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TITELBILD:

Sacharja sah in einer Vision zwei Olivenbäume, von denen aus Öl zu einem siebenarmigen Leuchter floss (siehe Studienartikel 12, Absatz 6)
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STUDIENARTIKEL 10

Du kannst dich von der „alten Persönlichkeit“ trennen


„Zieht die alte Persönlichkeit mit ihren Handlungen aus“ (KOL. 3:9)

LIED 29 Gemäß unserem Namen leben

VORSCHAU*




 1. Wie hat dein Leben ausgesehen, bevor du die Bibel studiert hast?

WIE hat dein Leben ausgesehen, bevor du angefangen hast die Bibel zu studieren? Für manche von uns ist der Gedanke daran erschreckend. Wahrscheinlich waren unsere Persönlichkeit und unsere Einstellung von den Werten der Welt um uns herum geprägt – von dem, was heute als richtig oder falsch gilt. Wenn das so war, dann hatten wir „keine Hoffnung“ und waren „ohne Gott in der Welt“ (Eph. 2:12). Das alles hat sich durch unser Studium der Bibel völlig verändert.

 2. Was ist dir bei deinem Bibelstudium klar geworden?

2 Durch dein Bibelstudium ist dir bewusst geworden, dass du einen himmlischen Vater hast, der dich sehr liebt. Du hast erkannt: Um Jehova zu gefallen und dich seinen Anbetern anschließen zu können, musst du deinen Lebensstil, deine Ansichten und dein Denken ändern und dich an seinen hohen Maßstäben orientieren (Eph. 5:3-5).

 3. Was erwartet Jehova gemäß Kolosser 3:9, 10 von uns, und worum geht es in diesem Artikel?

3 Unser Schöpfer und himmlischer Vater Jehova hat das Recht, für seine Familie Verhaltensregeln festzulegen. Er erwartet, dass man sich vor seiner Taufe anstrengt, „die alte Persönlichkeit mit ihren Handlungen“ auszuziehen.* (Lies Kolosser 3:9, 10.) Dieser Artikel geht auf drei Fragen ein, die für jeden, der sich taufen lassen möchte, wichtig sind: 1. Was ist die „alte Persönlichkeit“? 2. Warum möchte Jehova, dass wir uns von ihr trennen? 3. Wie gelingt uns das? Und wer bereits getauft ist, dem kann dieser Artikel helfen, nicht wieder in alte Verhaltensmuster zurückzufallen.






WAS IST DIE „ALTE PERSÖNLICHKEIT“?


 4. Wie verhält sich jemand, der von der „alten Persönlichkeit“ geprägt ist?

4 Wer von der „alten Persönlichkeit“ geprägt ist, handelt und denkt auf eine Weise, die unserer Neigung zur Sünde entspricht. Vielleicht ist er egoistisch, leicht reizbar, undankbar und stolz. Oder er schaut sich gern pornografisches Material an oder Filme, die voller Gewalt und Unmoral sind. Bestimmt hat so jemand auch gute Eigenschaften und womöglich manchmal Schuldgefühle. Aber ihm fehlt die Motivation, etwas an seinem Denken und Verhalten zu ändern (Gal. 5:19-21; 2. Tim. 3:2-5).



[image: Ein Bibelschüler geht auf einem Weg und wirft ein altes Kleidungsstück hinter sich. Hinter ihm sieht man Zigaretten, alkoholische Getränke, Spielchips, eine Regenbogenfahne und Gewaltspiele.]

Wenn wir die „alte Persönlichkeit“ ausziehen, haben uns schlechte Denk- und Verhaltensweisen nicht mehr im Griff (Siehe Absatz 5)*





 5. Welche ausgewogene Ansicht sollten wir haben, was das Ablegen der alten Persönlichkeit betrifft? (Apostel­geschichte 3:19).

5 Weil wir unvollkommen sind, ist niemand von uns in der Lage, sich komplett von schlechten Gedanken und Wünschen zu befreien. Hin und wieder tun oder sagen wir etwas, das uns später leidtut (Jer. 17:9; Jak. 3:2). Aber wenn wir die alte Persönlichkeit ablegen, haben uns verkehrte Ansichten und Verhaltensweisen nicht mehr im Griff. Sie bestimmen dann nicht mehr, was für ein Mensch wir sind (Jes. 55:7; lies Apostel­geschichte 3:19).

 6. Warum möchte Jehova, dass wir uns von verkehrten Gedanken und Gewohnheiten trennen?

6 Weil Jehova uns liebt und uns glücklich sehen möchte, legt er uns dringend ans Herz, verkehrte Gedanken und Gewohnheiten loszuwerden (Jes. 48:17, 18). Wenn wir falschen Wünschen nachgeben, schaden wir uns selbst und anderen. Das weiß Jehova, und es schmerzt ihn, wenn es so weit kommt.

 7. Vor welcher Wahl stehen wir laut Römer 12:1, 2?

7 Vielleicht machen sich Freunde oder Familien­angehörige anfangs darüber lustig, dass wir versuchen an unserer Persönlichkeit zu arbeiten (1. Pet. 4:3, 4). Sie könnten argumentieren, wir hätten das Recht zu tun, was wir wollen, und sollten uns von niemand etwas vorschreiben lassen. Aber Jehovas Richtlinien abzulehnen führt nicht zu Unabhängigkeit. In Wirklichkeit wird man dann von der Welt Satans geformt. (Lies Römer 12:1, 2.) Jeder von uns steht vor der Wahl: Entweder wir behalten die alte Persönlichkeit, die von Sünde und der Welt Satans geprägt ist, oder wir lassen uns von Jehova zu dem besten Menschen machen, der wir heute sein können (Jes. 64:8).






WIE KANN MAN DIE „ALTE PERSÖNLICHKEIT“ AUSZIEHEN?


 8. Auf welche Hilfe können wir zählen?

8 Jehova weiß, dass es uns Zeit und Mühe kostet, alte Denk- und Verhaltensweisen aufzugeben (Ps. 103:13, 14). Doch durch sein Wort, seinen Geist und seine Organisation gibt er uns die Weisheit, die Kraft und die Unterstützung, die wir dafür brauchen. Bestimmt hast auch du schon Jehovas Hilfe verspürt. Was kannst du konkret tun, um dich weiter von der alten Persönlichkeit zu lösen und die Voraussetzungen für die Taufe zu erfüllen?

 9. Wobei kann uns die Bibel helfen?

9 Nutze die Bibel für eine Selbstprüfung. Die Bibel ist wie ein Spiegel. Sie hilft dir, dein Denken, Reden und Handeln zu analysieren (Jak. 1:22-25). Dein Bibellehrer und andere reife Christen können dich dabei unterstützen. Zum Beispiel können sie dir zeigen, wie du mithilfe der Bibel deine Stärken und Schwächen herausfinden kannst und wie du in unseren Publikationen praktische Tipps findest, wenn es darum geht, schlechte Gewohnheiten aufzugeben. Außerdem ist Jehova immer bereit, dir sofort zur Seite zu stehen. Er weiß am besten, was du brauchst; er weiß, wie es in deinem Herzen aussieht (Spr. 14:10; 15:11). Mach es dir deshalb zu einer täglichen Gewohnheit, zu beten und sein Wort zu studieren.

10. Was zeigen dir Elies Erlebnisse?

10 Mach dir bewusst, dass Jehovas Maßstäbe die besten sind. Alles, was Jehova von uns verlangt, ist gut für uns. Wer nach seinen Prinzipien lebt, gewinnt an Selbstachtung, sieht einen Sinn im Leben und verspürt echtes Glück (Ps. 19:7-11). Wer diese Prinzipien dagegen ablehnt, wird unter den Auswirkungen seiner sündigen Natur leiden. Das hat Elie erlebt. Er wurde von Eltern großgezogen, die Jehova lieben, aber als Teenager geriet er an die falschen Freunde. Er ließ sich in Drogenmissbrauch, Unmoral und Diebstahl hineinziehen. Wie er selbst sagt, wurde er immer aggressiver und gewalttätiger. „Unterm Strich tat ich also genau das Gegenteil von dem, was meine Eltern mir beigebracht hatten“, gibt er zu. Dennoch vergaß er nie, was er als Kind gelernt hatte. Schließlich nahm er sein Bibelstudium wieder auf. Er arbeitete sehr an sich und ließ sich im Jahr 2000 taufen. Wie hat es sich auf ihn ausgewirkt, ein Leben zu führen, das Jehova gefällt? Elie sagt: „Ich habe jetzt inneren Frieden und ein gutes Gewissen.“* Wie dieser Bericht zeigt, schadet man sich nur selbst, wenn man sich von Jehovas Maßstäben lossagt. Aber selbst dann ist Jehova bereit zu helfen, damit man sein Leben wieder in Ordnung bringen kann.

11. Was hasst Jehova?

11 Lerne das zu hassen, was Jehova hasst (Ps. 97:10). Wie die Bibel zeigt, hasst Jehova „überhebliche Augen, eine verlogene Zunge und Hände, die unschuldiges Blut vergießen“ (Spr. 6:16, 17). Er „verabscheut Gewalttätige und Betrüger“ (Ps. 5:6). Jehova ist all das so zuwider, dass er zur Zeit Noahs die schlechten Menschen vernichtete, weil die Erde „ihretwegen voll Gewalt“ war (1. Mo. 6:13). Und durch den Propheten Maleachi teilt Jehova uns mit, dass er jeden hasst, der treulos ist und sich aus fadenscheinigen Gründen von seinem Ehepartner scheiden lassen will. Jehova möchte von so jemandem nicht angebetet werden und wird ihn zur Rechenschaft ziehen (Mal. 2:13-16; Heb. 13:4).



[image: Eine Frau sieht in einen Kühlschrank und ekelt sich vor dem verschimmelten Obst.]

Etwas zu tun, das Jehova verurteilt, sollte für uns so abstoßend sein, wie etwas Verdorbenes zu essen (Siehe Absatz 11, 12)





12. Was bedeutet es, das Böse zu verabscheuen?

12 Jehova fordert uns auf: „Verabscheut das Böse“ (Röm. 12:9). Das Wort „verabscheuen“ beschreibt eine starke emotionale Reaktion. Es bedeutet, etwas zutiefst zu hassen oder sich davor zu ekeln. Stell dir vor, du bekommst einen Teller mit verdorbenem, verschimmeltem Essen vorgesetzt. Wird dir schon bei der bloßen Vorstellung schlecht? Genauso abstoßend sollte für uns allein der Gedanke sein, etwas zu tun, das Jehova verurteilt.

13. Warum müssen wir unser Denken schützen?

13 Schütze dein Denken. Unsere Gedanken beeinflussen unsere Taten. Deshalb fordert Jesus uns auf, Gedanken, die zu einer schweren Sünde führen können, zu bekämpfen (Mat. 5:21, 22, 28, 29). Wenn wir unserem himmlischen Vater gefallen wollen, führt kein Weg daran vorbei, uns sofort gegen schlechte Gedanken zu wehren.

14. Was verraten unsere Worte über uns, und welche Fragen sollten wir uns stellen?

14 Achte auf deine Worte. Jesus sagte: „Was ... aus dem Mund herauskommt, kommt aus dem Herzen“ (Mat. 15:18). Wie wir reden, verrät viel darüber, was für ein Mensch wir sind. Frag dich also: „Weigere ich mich zu lügen, auch wenn es zu meinem Nachteil ist? Meide ich eine unmoralische Sprache wie die Pest? Bleibe ich freundlich, wenn mich jemand verärgert hat?“ Und falls du verheiratet bist, frag dich: „Achte ich bewusst darauf, nicht zu flirten?“ Es ist gut, über diese Fragen nachzudenken. Beleidigungen, Lügen und eine schmutzige Sprache lassen sich mit Nähten vergleichen, die die alte Persönlichkeit zusammenhalten. Entfernt man sie, kann man diese Persönlichkeit leichter ausziehen.

15. Was bedeutet es, unsere alte Persönlichkeit „an den Pfahl“ zu nageln?

15 Sei bereit entschieden vorzugehen. Paulus machte durch ein kraftvolles Bild deutlich, wie entschlossen wir sein müssen, unser Leben zu ändern. Er schrieb davon, unsere alte Persönlichkeit „an den Pfahl“ zu nageln (Röm. 6:6). Damit spielte er auf Christi Vorbild an. Wir müssen Ansichten und Verhaltensweisen, die Jehova hasst, gewissermaßen abtöten. Nur so können wir ein reines Gewissen und die Aussicht auf ewiges Leben haben (Joh. 17:3; 1. Pet. 3:21). Jehova wird seine Maßstäbe nicht unseren Wünschen anpassen. Im Gegenteil: Wir müssen uns seinen Maßstäben anpassen (Jes. 1:16-18; 55:9).

16. Warum muss man entschlossen gegen verkehrte Wünsche ankämpfen?

16 Kämpfe weiter gegen verkehrte Wünsche an. Der Kampf gegen falsche Wünsche endet nicht mit der Taufe. Maurício kann das bestätigen. Schon in jungen Jahren suchte er nach sexuellen Kontakten mit Männern. Dann begann er ein Bibelstudium mit Jehovas Zeugen. Er gab seinen homosexuellen Lebensstil auf und ließ sich 2002 taufen. Obwohl Maurício Jehova jetzt schon viele Jahre dient, erzählt er: „Ich muss zugeben, dass manchmal noch unrechte Wünsche in mir hochkommen.“ Aber das raubt ihm nicht den Mut. Er sagt: „Ich lass mich nicht kleinkriegen, denn ich weiß, wenn ich mich bewusst dagegenstemme, kann ich Jehova Freude machen.“*

17. Warum macht Nabichas Geschichte Mut?

17 Bitte Jehova um Hilfe und vertrau auf seinen Geist – nicht auf deine eigene Kraft (Gal. 5:22; Phil. 4:6). Es braucht Entschlossenheit, die alte Persönlichkeit auszuziehen und hinter sich zu lassen. Dazu passt die Geschichte von Nabicha. Sie war erst sechs, als ihr Vater die Familie verließ. „Ich litt ganz entsetzlich darunter“, sagt sie. Sie wurde immer reizbarer und aggressiver. Sie handelte mit Drogen, wurde verhaftet und verbrachte einige Jahre im Gefängnis. Zeugen Jehovas, die das Gefängnis besuchten, begannen ein Bibelstudium mit ihr. Nabicha fing an, ihr Leben von Grund auf zu ändern. „Mit einigen meiner schlechten Gewohnheiten konnte ich leicht brechen“, berichtet sie. „Aber das Rauchen! Über ein Jahr lang habe ich furchtbar gekämpft, bis ich es mir endlich abgewöhnt hatte.“ Wie hat sie es geschafft? Sie sagt: „Was mir mit Abstand am meisten geholfen hat, war das unablässige Beten zu Jehova.“ Heute versichert sie anderen: „Wenn ich mich für Jehova ändern konnte, dann kann das jeder!“*






DU KANNST ES SCHAFFEN!


18. Was ist laut 1. Korinther 6:9-11 vielen gelungen?

18 Unter den Männern und Frauen, die Jehova im 1. Jahrhundert dafür auswählte, mit seinem Sohn zu regieren, mussten einige gravierende Änderungen vornehmen. Es gab unter ihnen ehemalige Ehebrecher, Homosexuelle und Diebe. Doch mit der Unterstützung des heiligen Geistes haben sie es geschafft, sich zu ändern. (Lies 1. Korinther 6:9-11.) Auch heute konnten Millionen Menschen mithilfe der Bibel ein neues Leben anfangen.* Sie haben eingefleischte schlechte Gewohnheiten abgelegt. Ihr Beispiel beweist, dass auch du an deiner Persönlichkeit arbeiten, schlechte Gewohnheiten aufgeben und die Voraussetzungen für die Taufe erfüllen kannst.

Die Bibel hat ihr Leben verändert


Beginnend mit dem Jahr 2008 erschien im Wachtturm eine Artikelserie mit dem Titel „Die Bibel hat ihr Leben verändert“. In diesen Artikeln geht es um Menschen, die ihr Leben von Grund auf ändern mussten, um sich taufen lassen zu können. Auf jw.org findet man viele ähnliche Videos und Artikel. Wenn es dir schwerfällt, an einer bestimmten Eigenschaft zu arbeiten oder eine schlechte Gewohnheit abzulegen, können dir diese Berichte Mut machen. Du wirst in dieser Serie bestimmt eine Geschichte finden, in der du dich wiedererkennst. Du findest diese Artikel im Studienleitfaden für Jehovas Zeugen unter dem Stichwort „Bibel“, dann „Praktischer Wert“ und dann „‚Die Bibel hat ihr Leben verändert‘ (Rubrik im Wachtturm)“. Oder du gibst auf jw.org „Die Bibel hat ihr Leben verändert“ in das Suchfeld ein.





19. Worum geht es im nächsten Artikel?

19 Um sich taufen lassen zu können, muss man nicht nur die alte Persönlichkeit ausziehen, sondern auch die neue anziehen. Der nächste Artikel beschäftigt sich damit, wie das geht und was uns eine Hilfe sein kann.







KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?


	  Was ist die „alte Persönlichkeit“?



	  Warum müssen wir die alte Persönlichkeit ausziehen?



	  Wie schaffen wir es, die alte Persönlichkeit auszuziehen und hinter uns zu lassen?









LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet

^ Abs. 5 Wer sich taufen lassen möchte, muss bereit sein an seiner Persönlichkeit zu arbeiten. In diesem Artikel geht es darum, was die alte Persönlichkeit ausmacht, warum wir uns von ihr trennen müssen und wie uns das gelingt. Im nächsten Artikel werden wir sehen, wie wir die neue Persönlichkeit auch nach der Taufe weiter anziehen können.


^ Abs. 3 KURZ ERKLÄRT: Die alte Persönlichkeit auszuziehen bedeutet, Ansichten und Wünsche aufzugeben, die Jehova nicht gefallen. Das sollte schon vor der Taufe beginnen (Eph. 4:22).


^ Abs. 10 Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben verändert: ‚Ich musste zu Jehova zurückkehren‘“, Der Wachtturm, 1. April 2012.


^ Abs. 16 Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben verändert: ‚Sie waren sehr nett zu mir‘“, Der Wachtturm, 1. Mai 2012.


^ Abs. 17 Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben verändert: ‚Ich war reizbar und explosiv‘“, Der Wachtturm, 1. Oktober 2012.


^ Abs. 18 Siehe den Kasten „Die Bibel hat ihr Leben verändert“.




^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Sich von schlechten Wünschen und Verhaltensweisen zu trennen ist so, als würde man ein altes Kleidungsstück ausziehen.






^ (Kol. 3:9) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus,

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 1 (Eph. 2:12) Damals wart ihr ohne Christus, ihr wart dem Staatswesen Israels entfremdet und Fremde im Hinblick auf die Bündnisse, die auf Gottes Versprechen* beruhten. Ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt.

Oder „Verheißungen“.


^ Abs. 2 (Eph. 5:3-5) Sexuelle Unmoral* und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank. 5 Denn ihr wisst, ja ihr seid euch dessen völlig bewusst, dass niemand, der sexuell unmoralisch handelt*, auch kein Unreiner oder Habgieriger, das heißt ein Götzendiener, irgendein Erbe im Königreich des Christus und Gottes hat.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^ (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 3 (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 4 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*, 20 Götzendienst, Spiritismus*, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys* und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Zauberei; Drogengebrauch“.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 4 (2. Tim. 3:2-5) Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^ (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 5 (Jer. 17:9) Das Herz ist betrügerischer* als sonst irgendetwas und zu allem fähig*. Wer kann es kennen?

Oder „verräterischer“.
Evtl. auch „unheilbar“.


^ Abs. 5 (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ Abs. 5 (Jes. 55:7) Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^ Abs. 5 (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 6 (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^ (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 7 (1. Pet. 4:3, 4) Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst. 4 Es befremdet sie, dass ihr nicht weiter auf demselben verkommenen Niveau mit ihnen mitlauft, und deshalb lästern sie über euch.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 7 (Röm. 12:1, 2) Deshalb bitte ich euch dringend, Brüder, weil Gott Mitgefühl hat, euren Körper als lebendiges, heiliges und für Gott annehmbares Opfer zur Verfügung zu stellen. So verrichtet ihr heiligen Dienst gemäß eurer Vernunft. 2 Und lasst euch nicht mehr von diesem Weltsystem* formen, sondern werdet durch die Neugestaltung eures Denkens* umgewandelt, damit ihr durch Prüfung feststellen könnt, was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist.

Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinnes“.


^ Abs. 7 (Jes. 64:8) Doch nun, o Jehova, du bist unser Vater. Wir sind der Ton und du bist unser Töpfer*. Wir alle sind das Werk deiner Hand.

Oder „Bildner“.


^ Abs. 8 (Ps. 103:13, 14) So wie ein Vater mit seinen Söhnen barmherzig ist, so ist Jehova mit denen barmherzig, die Ehrfurcht vor ihm haben. 14 Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^ Abs. 9 (Jak. 1:22-25) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst. 23 Denn wenn jemand das Wort Gottes hört und nicht danach lebt, ist er wie ein Mensch, der sein Gesicht* im Spiegel betrachtet. 24 Er betrachtet sich, geht weg und vergisst gleich wieder, was für ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.
Oder „natürliches Gesicht“.
Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^ Abs. 9 (Spr. 14:10) Jedes Herz kennt seinen eigenen Schmerz* und seine Freude kann keiner mit ihm teilen.

Oder „die Bitterkeit seiner Seele“.


^ Abs. 9 (Spr. 15:11) Jehova hat das Grab* und den Ort der Vernichtung* voll im Blick, wie viel mehr noch die Herzen der Menschen!

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.
Oder „und Abaddon“.


^ Abs. 10 (Ps. 19:7-11) Das Gesetz Jehovas ist vollkommen, schenkt wieder neue Kraft*. Die von Jehova kommende Erinnerung* ist zuverlässig, macht den Unerfahrenen weise.  8 Die Befehle Jehovas sind gerecht, erfreuen das Herz. Was Jehova anordnet, ist rein, erleuchtet die Augen.  9 Die Ehrfurcht* vor Jehova ist rein, sie bleibt für immer. Die Urteilssprüche Jehovas entsprechen der Wahrheit, sind allesamt gerecht. 10 Sie sind begehrenswerter als Gold, als eine Menge feinstes* Gold, und süßer als Honig, als Honig, der aus den Waben tropft. 11 Durch sie wird dein Diener gewarnt. Sie zu halten bringt große Belohnung.

Oder „erneuert (bringt zurück) die Seele“.
Oder „Mahnung“.
Wtl. „Furcht“.
Oder „geläutertes“.


^ Abs. 11 (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ Abs. 11 (Spr. 6:16, 17) Es gibt sechs Dinge, die Jehova hasst, ja sieben Dinge, die er* verabscheut: 17 überhebliche Augen, eine verlogene Zunge und Hände, die unschuldiges Blut vergießen,

Oder „seine Seele“.


^ Abs. 11 (Ps. 5:6) Die Lügner wirst du vernichten. Jehova verabscheut Gewalttätige und Betrüger*.

Oder „einen Mann des Blutvergießens und der Täuschung“.


^ Abs. 11 (1. Mo. 6:13) Da sagte Gott zu Noah: „Ich habe beschlossen, den Menschen* ein Ende zu machen, weil die Erde ihretwegen voll Gewalt ist. Ich werde über sie und die Erde Vernichtung bringen.

Wtl. „allem Fleisch“.


^ Abs. 11 (Mal. 2:13-16) „Und noch etwas* macht ihr, wodurch der Altar Jehovas mit Tränen bedeckt wird, mit Weinen und Seufzen, sodass er eure Opfergabe nicht mehr beachtet und an nichts aus eurer Hand Gefallen findet. 14 Und ihr fragt: ‚Was ist der Grund?‘ Es ist, weil Jehova als Zeuge aufgetreten ist zwischen dir und der Ehefrau deiner Jugend, die du treulos behandelt hast, obwohl sie deine Partnerin ist und du den Ehebund mit ihr geschlossen hast*. 15 Doch es gab einen, der das nicht tat, denn er hatte noch einen Rest des Geistes. Und worum ging es demjenigen? Um den Nachkommen* Gottes. Achtet deshalb auf euren Geist und behandelt die Ehefrau eurer Jugend nicht treulos. 16 Denn ich hasse* Ehescheidung“, sagt Jehova, der Gott Israels, „und den, der gewalttätig ist*“, sagt Jehova, der Herr der Heere. „Achtet auf euren Geist und handelt nicht treulos!

Wtl. „Und etwas Zweites“.
Oder „und sie deine rechtmäßige Ehefrau ist“.
Wtl. „Samen“.
Wtl. „er hasst“.
Wtl. „sein Gewand mit Gewalt bedeckt“.


^ Abs. 11 (Heb. 13:4) Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln*, sowie Ehebrecher verurteilen.

Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^ Abs. 12 (Röm. 12:9) Eure Liebe soll nicht geheuchelt sein. Verabscheut das Böse. Haltet am Guten fest.



^ Abs. 13 (Mat. 5:21, 22) Ihr habt gehört, dass schon zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Du sollst nicht morden. Wer einen Mord begeht, muss sich vor Gericht verantworten.‘ 22 Aber ich sage euch: Jeder, der anhaltend Wut auf seinen Bruder hat, wird sich vor Gericht verantworten müssen. Wer ihm einen Ausdruck der Verachtung an den Kopf wirft, der kommt vor den obersten Gerichtshof. Doch wer sagt: ‚Du bist das Allerletzte!‘, den erwartet die brennende Gehẹnna.



^ Abs. 13 (Mat. 5:28, 29) Aber ich sage euch, dass jeder, der eine Frau ständig ansieht, um so leidenschaftliche Gefühle für sie zu entwickeln, in seinem Herzen schon Ehebruch mit ihr begangen hat. 29 Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird.



^ Abs. 14 (Mat. 15:18) Was dagegen aus dem Mund herauskommt, kommt aus dem Herzen, und das verunreinigt einen Menschen.



^ Abs. 15 (Röm. 6:6) Wir wissen ja, dass unsere alte Persönlichkeit mit ihm an den Pfahl genagelt wurde, damit unser sündiger Körper machtlos wird und wir keine Sklaven der Sünde mehr sind.



^ Abs. 15 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.



^ Abs. 15 (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 15 (Jes. 1:16-18) Wascht euch, reinigt euch. Schafft mir eure schlechten Taten aus den Augen. Hört auf, Böses zu tun. 17 Lernt Gutes zu tun, bemüht euch um Gerechtigkeit, weist den Unterdrücker zurecht, verteidigt die Rechte des vaterlosen Kindes*, führt den Rechtsfall der Witwe.“ 18 „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.

Oder „Waisenkindes“.


^ Abs. 15 (Jes. 55:9) „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.



^ Abs. 17 (Gal. 5:22) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube,

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 17 (Phil. 4:6) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.


^ (1. Kor. 6:9-11) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben. 11 Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt* worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.
Oder „gerechtgesprochen“.


^ Abs. 18 (1. Kor. 6:9-11) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben. 11 Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt* worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.
Oder „gerechtgesprochen“.


^ (Eph. 4:22) Ihr habt gelernt, dass ihr die alte Persönlichkeit ablegen sollt, die eurem früheren Lebenswandel entspricht und die durch trügerische Wünsche verdorben wird.








STUDIENARTIKEL 11

Arbeite nach der Taufe weiter an der „neuen Persönlichkeit“


„Kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit“ (KOL. 3:10)

LIED 49 Jehovas Herz erfreuen

VORSCHAU*




 1. Was hat maßgeblichen Einfluss auf unsere Persönlichkeit?

OB WIR erst seit wenigen Tagen oder schon seit Jahrzehnten getauft sind, wir alle wollen eine Persönlichkeit haben, die Jehova anziehend findet. Dazu müssen wir auf unsere Gedanken aufpassen. Warum? Weil unsere Gedanken großen Einfluss darauf haben, was für ein Mensch wir sind. Wenn wir ständig über verkehrte Wünsche nachdenken, werden wir auch verkehrte Dinge sagen und tun (Eph. 4:17-19). Beschäftigen wir uns dagegen mit guten Gedanken, werden wir eher so reden und handeln, wie es unserem Vater Jehova gefällt (Gal. 5:16).

 2. Um welche Fragen geht es in diesem Artikel?

2 Wie im vorigen Artikel erwähnt, können wir nicht immer verhindern, dass schlechte Gedanken aufkommen. Allerdings liegt es bei uns, ob wir diesen Gedanken Taten folgen lassen. Vor unserer Taufe müssen wir aufgehört haben, auf eine Art zu reden und zu handeln, die Jehova hasst. Das ist der erste und wichtigste Schritt. Doch Jehova erwartet noch mehr von uns, als nur die alte Persönlichkeit abzulegen. Wir müssen auch dem Gebot folgen: „Kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit“ (Kol. 3:10). In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: Was ist die „neue Persönlichkeit“? Wie können wir sie anziehen und anbehalten?






WAS IST DIE „NEUE PERSÖNLICHKEIT“?


 3. Was ist die „neue Persönlichkeit“, und wie zieht man sie an? (Galater 5:22, 23).

3 Die „neue Persönlichkeit“ ist eine Denk- und Verhaltensweise, die Jehovas Persönlichkeit widerspiegelt. Wer die neue Persönlichkeit anzieht, lässt sich von der „Frucht, die der Geist hervorbringt“, prägen und in seinem Denken, Fühlen und Handeln vom heiligen Geist beeinflussen. (Lies Galater 5:22, 23.) So jemand liebt Jehova und dessen Anbeter (Mat. 22:36-39). Auch unter Schwierigkeiten verliert er nicht die Freude (Jak. 1:2-4). Er fördert den Frieden (Mat. 5:9). Er geht mit anderen geduldig und freundlich um (Kol. 3:13). Er liebt das Gute und tut Gutes (Luk. 6:35). Seine Taten lassen erkennen, dass er einen starken Glauben hat (Jak. 2:18). Wenn er provoziert wird, reagiert er mit Milde, und bei Versuchungen übt er Selbst­beherrschung (1. Kor. 9:25, 27; Tit. 3:2).

 4. Warum kann man die Eigenschaften aus Galater 5:22, 23 nicht getrennt voneinander entwickeln?

4 Wer die neue Persönlichkeit anziehen will, muss an all den guten Eigenschaften arbeiten, die in Galater 5:22, 23 und in anderen Bibelpassagen erwähnt werden.* Diese Eigenschaften sind nicht wie einzelne Kleidungsstücke, die man nacheinander anzieht. Tatsächlich sind diese Eigenschaften oft miteinander verwoben. Wer zum Beispiel echte Liebe zu anderen hat, geht auch geduldig und freundlich mit ihnen um. Und wer wirklich gut ist, ist auch mild und übt Selbst­beherrschung.






WIE KÖNNEN WIR DIE NEUE PERSÖNLICHKEIT ANZIEHEN?




[image: Der Bibelschüler aus dem vorigen Artikel ist inzwischen getauft und geht den Weg in neuen Kleidern weiter. Verschiedene Szenen, die zeigen, wie Jesus die Frucht, die der Geist hervorbringt, erkennen lässt: 1. Jesus nimmt von einem kleinen Jungen Brote und kleine Fische an, um einer Menschenmenge zu essen zu geben. 2. Jesus sitzt mitten unter kleinen Kindern und unterhält sich mit ihnen. 3. Jesus lässt sich nicht provozieren, als er bei seinem illegalen Prozess ins Gesicht geschlagen wird.]

Wenn wir lernen, so zu denken wie Jesus, wird es uns immer besser gelingen, auch so zu sein wie er (Siehe Absatz 5, 8, 10, 12, 14)





 5. Was ist damit gemeint, die „Denkweise Christi“ zu haben, und warum sollten wir uns mit Jesu Leben beschäftigen? (1. Korinther 2:16).

5 Lies 1. Korinther 2:16. Um die neue Persönlichkeit anzuziehen, brauchen wir die „Denkweise Christi“. Wir müssen also verstehen, wie er denkt, und ihn dann nachahmen. An Jesus zeigt sich die Frucht, die der Geist hervorbringt, auf vollkommene Art und Weise. Er spiegelt Jehovas Eigenschaften perfekt wider (Heb. 1:3). Je mehr wir wie Jesus denken, desto mehr werden wir wie er handeln und desto ähnlicher werden wir ihm sein (Phil. 2:5).

 6. Was dürfen wir nicht vergessen, wenn es um die neue Persönlichkeit geht?

6 Können wir dem Vorbild Jesu überhaupt folgen? Vielleicht denken wir: „Jesus ist doch vollkommen. Ich werde es nie schaffen, so zu sein wie er.“ Wenn es dir so geht, denk doch einmal über folgende Tatsachen nach. Erstens: Du bist dafür gemacht, wie Jehova und Jesus zu sein. Du kannst dich also dafür entscheiden, sie nachzuahmen. Und es kann dir zumindest bis zu einem gewissen Grad gelingen (1. Mo. 1:26). Zweitens: Gottes heiliger Geist ist die mächtigste Kraft im Universum. Mit seiner Hilfe kannst du Dinge schaffen, zu denen du allein nie in der Lage wärst. Drittens: Was die Frucht angeht, die der Geist hervorbringt, erwartet Jehova von uns heute keine Perfektion. Er gibt uns im Paradies tausend Jahre Zeit, um vollkommen zu werden (Offb. 20:1-3). Heute erwartet Jehova von uns, dass wir unser Bestes tun und uns auf seine Hilfe verlassen.

 7. Worum geht es jetzt?

7 Wie können wir uns an Jesus konkret ein Beispiel nehmen? Wir werden kurz auf vier Bestandteile der Frucht, die der Geist hervorbringt, eingehen. Dabei werden wir sehen, wie Jesus diese Eigenschaften erkennen ließ und was wir von ihm lernen können. Außerdem werden uns Fragen zur Selbstanalyse helfen zu überprüfen, inwieweit wir die neue Persönlichkeit schon entwickelt haben.

 8. Wie bewies Jesus Liebe?

8 Jesu tiefe Liebe zu seinem Vater veranlasste ihn, für ihn und uns Opfer zu bringen (Joh. 14:31; 15:13). Durch sein Leben auf der Erde hat Jesus bewiesen, wie sehr ihm Menschen am Herzen liegen. Es verging kein Tag, an dem seine Liebe und sein Mitgefühl nicht sichtbar wurden – selbst wenn man ihm feindselig begegnete. Seine Liebe war deutlich daran zu erkennen, dass er anderen von Gottes Königreich erzählte (Luk. 4:43, 44). Und aus selbstloser Liebe zu Gott und den Menschen war er bereit, einen qualvollen Tod auf sich zu nehmen. Dadurch hat er uns allen den Weg zu ewigem Leben geebnet.

 9. Wie können wir uns an Jesu Liebe ein Beispiel nehmen?

9 Wir haben uns Jehova hingegeben und uns taufen lassen, weil wir unseren himmlischen Vater lieben. Diese Liebe sollte wie bei Jesus daran erkennbar sein, wie wir andere behandeln. Der Apostel Johannes schrieb: „Wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat“ (1. Joh. 4:20). Wir könnten uns fragen: „Habe ich eine tiefe Liebe zu Menschen entwickelt? Gehe ich mitfühlend mit ihnen um, auch wenn sie unfreundlich sind? Setze ich aus Liebe Zeit und Mittel ein, um anderen von Jehova zu erzählen? Bin ich dazu auch dann bereit, wenn die meisten meine Bemühungen nicht schätzen oder man mir mit Widerstand begegnet? Könnte ich mir Freiräume schaffen, um mehr Zeit für den Predigtdienst zu haben?“ (Eph. 5:15, 16).

10. Wie förderte Jesus den Frieden?

10 Jesus war ein friedliebender Mensch. Wenn er schlecht behandelt wurde, zahlte er nicht mit gleicher Münze zurück. Aber er ging noch weiter. Er förderte aktiv den Frieden und motivierte andere, ihre Streitigkeiten beizulegen. Zum Beispiel lehrte er sie, dass sie sich mit ihren Brüdern versöhnen müssen, damit ihre Anbetung für Jehova annehmbar ist (Mat. 5:9, 23, 24). Außerdem hat er den Aposteln immer wieder geholfen, nicht mehr darüber zu diskutieren, wer unter ihnen der Größte ist (Luk. 9:46-48; 22:24-27).

11. Wie können wir den Frieden fördern?

11 Um den Frieden zu fördern, reicht es nicht, keine Konflikte zu verursachen. Wir müssen auf andere zugehen, um Frieden zu schließen, und unsere Brüder und Schwestern motivieren, ihre Differenzen beizulegen (Phil. 4:2, 3; Jak. 3:17, 18). Hier einige Fragen zur Selbstprüfung: „Was bin ich bereit zu opfern, um mich mit anderen zu versöhnen? Bin ich nachtragend, wenn jemand meine Gefühle verletzt hat? Warte ich darauf, dass der andere den ersten Schritt macht, oder bin ich selbst dazu bereit – auch wenn der andere das Problem anscheinend verursacht hat? Motiviere ich, sofern passend, andere dazu, wieder miteinander ins Reine zu kommen?“

12. Wie zeigte sich Jesu Freundlichkeit?

12 Jesus hatte eine freundliche Art (Mat. 11:28-30). Auch unter schwierigen Umständen verhielt er sich sanft und nachgiebig. Als eine Phönizierin ihn zum Beispiel bat, ihre Tochter zu heilen, ging er zwar nicht gleich auf ihre Bitte ein. Doch als sie großen Glauben erkennen ließ, heilte er ihr Kind (Mat. 15:22-28). Jesu Freundlichkeit ist allerdings nicht mit Sentimentalität zu verwechseln. Dass er es gut mit anderen meinte, zeigte sich auch daran, dass er Probleme offen ansprach. Als Petrus ihn einmal davon abbringen wollte, den Willen Jehovas auszuführen, wies er ihn vor den anderen Aposteln zurecht (Mar. 8:32, 33). Er wollte Petrus nicht blamieren, sondern schulen und gleichzeitig die anderen Jünger davor warnen, anmaßend zu sein. Für Petrus war das bestimmt unangenehm, aber es brachte ihn weiter.

13. Wie zeigt sich echte Freundlichkeit?

13 Freundlichkeit schließt nicht aus, ein offenes Wort mit jemandem zu reden. Mach es dann aber wie Jesus und stütze dich auf biblische Prinzipien. Sei sanft. Geh bei anderen vom Besten aus. Vertrau darauf, dass jemand, der Jehova und dich liebt, auf deinen Rat positiv reagieren wird. Frag dich: „Habe ich den Mut, jemanden, der mir am Herzen liegt, auf eine Sache anzusprechen? Finde ich dann freundliche Worte oder wirkt das, was ich sage, hart? Was ist mein Beweggrund? Bin ich einfach verärgert oder möchte ich dem anderen etwas Gutes tun?“

14. Wie zeigte sich Jesu Güte?

14 Jesus weiß nicht nur, was gut ist, er tut es auch. Aus Liebe zu seinem Vater handelt er immer richtig und aus dem richtigen Beweggrund. Güte wird durch ihre Auswirkung auf andere sichtbar. Sie ist eine aktive Eigenschaft und zeigt sich in guten Taten. Es reicht nicht, nur zu wissen, was gut ist. Wir müssen es auch tun, und zwar aus dem richtigen Beweggrund. Aber ist es überhaupt möglich, das Richtige aus dem verkehrten Beweggrund zu tun? Ja. Jesus sprach von Menschen, die den Armen etwas gaben, um von anderen gesehen zu werden. Diese scheinbar guten Taten brachten ihnen nicht Jehovas Anerkennung ein (Mat. 6:1-4).

15. Worin zeigt sich echte Güte?

15 Wirklich gütig kann man nur sein, wenn man das Richtige aus selbstlosen Beweggründen tut. Dazu könnte man sich fragen: „Weiß ich nicht nur, was das Richtige ist, sondern tue ich es auch? Was ist mein Motiv dabei?“






WIE KÖNNEN WIR DIE NEUE PERSÖNLICHKEIT IN GUTEM ZUSTAND HALTEN?


16. Was sollten wir jeden Tag versuchen und warum?

16 Es wäre verkehrt, davon auszugehen, dass die Arbeit an der neuen Persönlichkeit mit der Taufe endet. Wir müssen unser schönes „neues Kleidungsstück“ pflegen. Ein Schlüssel dabei ist die Frucht, die der Geist hervorbringt. Wir sollten versuchen, die Eigenschaften, die zu dieser Frucht gehören, jeden Tag zu zeigen. Warum? Weil Jehova ein aktiver Gott ist und sein Geist eine aktive Kraft (1. Mo. 1:2). Jeder Bestandteil der Frucht, die der Geist hervorbringt, kann und sollte uns also zum Handeln motivieren. Jakobus schrieb zum Beispiel, dass „Glaube ohne Taten tot“ ist (Jak. 2:26). Das Gleiche gilt für die anderen Bestandteile dieser Frucht. Jedes Mal, wenn wir diese schönen Eigenschaften erkennen lassen, wird sichtbar, dass Gottes Geist in uns aktiv ist.

17. Wie sollten wir reagieren, wenn es uns einmal nicht gelingt, christliche Eigenschaften zu zeigen?

17 Selbst wer schon viele Jahre getauft ist, schafft es nicht immer, christliche Eigenschaften zu zeigen. Doch worauf es ankommt, ist, dass wir nicht aufgeben. Dazu ein Beispiel: Angenommen, dein Lieblingskleidungsstück hat einen Riss. Würdest du es dann sofort wegwerfen? Wohl kaum. Wahrscheinlich würdest du es sorgfältig reparieren. Und hinterher würdest du noch besser aufpassen. Ähnlich ist es, wenn du jemanden einmal nicht gerade freundlich, geduldig oder liebevoll behandelt hast. Lass dich davon nicht entmutigen. Eine aufrichtige Entschuldigung kann den Schaden reparieren und den Weg dafür ebnen, wieder miteinander ins Reine zu kommen. Nimm dir dann vor, es das nächste Mal besser zu machen.

18. Wovon können wir überzeugt sein?

18 Wie gut, dass wir das Beispiel Jesu haben! Je mehr wir sein Denken und seine Einstellung nachahmen, desto leichter wird es uns fallen, so zu handeln wie er. Und je mehr wir wie Jesus handeln, desto besser wird es uns gelingen, die neue Persönlichkeit anzuziehen. In diesem Artikel sind wir nur auf vier Bestandteile der Frucht eingegangen, die Gottes Geist hervorbringt. Die anderen Bestandteile dieser Frucht könnten ein lohnendes Studienprojekt sein. Denk dann darüber nach, wie gut es dir gelingt, die jeweilige Eigenschaft zu zeigen. Artikel dazu findest du im Studienleitfaden für Jehovas Zeugen unter dem Stichwort „Leben als Christ“ und dann „Frucht des Geistes“. Wenn du deinen Teil tust, kannst du dir sicher sein: Jehova wird dir helfen, die neue Persönlichkeit anzuziehen und anzubehalten.







KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?


	  Was ist die „neue Persönlichkeit“?



	  Wie können wir die neue Persönlichkeit anziehen?



	  Wie können wir die neue Persönlichkeit in gutem Zustand halten?









LIED 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?

^ Abs. 5 Egal welche Vergangenheit wir haben, wir können die „neue Persönlichkeit“ anziehen. Dazu müssen wir immer weiter an unserer Denkweise arbeiten und uns am Vorbild Jesu orientieren. In diesem Artikel werden wir uns einige Beispiele dafür ansehen, wie Jesus dachte und handelte. Auch erfahren wir, wie wir ihn nach der Taufe weiter nachahmen können.


^ Abs. 4 Galater 5:22, 23 enthält keine vollständige Liste der guten Eigenschaften, die man mithilfe von Gottes Geist entwickeln kann. Siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm, Juni 2020.






^ (Kol. 3:10) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^ Abs. 1 (Eph. 4:17-19) Deshalb sage ich und bezeuge es im Namen des Herrn: Lebt nicht mehr so weiter, wie die anderen Völker leben, ohne Sinn und Verstand*. 18 Ihr Verstand ist verfinstert, und das Leben, das Gott gehört, ist ihnen wegen ihrer Unwissenheit und wegen der Gefühllosigkeit* ihres Herzens fremd. 19 Da sie jedes moralische Empfinden verloren haben, haben sie sich einem dreisten Verhalten* hingegeben, um gierig jede Art Unreinheit zu praktizieren.

Wtl. „in der Nichtigkeit ihres Sinnes“.
Wtl. „Abstumpfung“.
Oder „schamlosen Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (Gal. 5:16) Ich sage aber: Lasst euch immer vom Geist leiten, dann werdet ihr sündigen Wünschen* keinesfalls nachgeben.

Wtl. „der Begierde des Fleisches“.


^ Abs. 2 (Kol. 3:10) und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 3 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 3 (Mat. 22:36-39) „Lehrer, welches ist das wichtigste Gebot im Gesetz?“ 37 Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^ Abs. 3 (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ Abs. 3 (Mat. 5:9) Glücklich sind die, die den Frieden fördern, denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.



^ Abs. 3 (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 3 (Luk. 6:35) Ihr dagegen, hört nicht auf, eure Feinde zu lieben, Gutes zu tun und zu leihen, ohne etwas zurückzuerwarten. Und eure Belohnung wird groß sein, und ihr werdet Söhne des Höchsten sein, denn er ist gütig zu denen, die undankbar und schlecht sind.



^ Abs. 3 (Jak. 2:18) Dennoch wird jemand sagen: „Du hast Glauben und ich kann Taten vorweisen. Zeig mir deinen Glauben ohne Taten und ich werde dir meinen Glauben durch meine Taten zeigen.“



^ Abs. 3 (1. Kor. 9:25) Auch übt jeder, der an einem Wettkampf teilnimmt*, in allem Selbstbeherrschung. Sie tun das natürlich für eine vergängliche Krone, wir aber für eine unvergängliche.

Oder „jeder Athlet“.


^ Abs. 3 (1. Kor. 9:27) Ich schlage* vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „bestrafe; nehme ... hart ran“.
Oder „als unbewährt erweise“.


^ Abs. 3 (Tit. 3:2) Sie sollen von niemandem nachteilig reden und nicht streitsüchtig sein. Vielmehr sollen sie vernünftig sein und immer gegenüber allen Menschen Milde zeigen.



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 4 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ (1. Kor. 2:16) Denn „wer hat die Denkweise* Jehovas* kennengelernt, sodass er ihn belehren könnte“? Wir aber haben die Denkweise* Christi.

Oder „Sinn“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Sinn“.


^ Abs. 5 (1. Kor. 2:16) Denn „wer hat die Denkweise* Jehovas* kennengelernt, sodass er ihn belehren könnte“? Wir aber haben die Denkweise* Christi.

Oder „Sinn“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Sinn“.


^ Abs. 5 (Heb. 1:3) Er spiegelt Gottes Herrlichkeit wider und ist das genaue Abbild seines Wesens und er erhält alles durch sein machtvolles Wort aufrecht. Nachdem er uns von unseren Sünden gereinigt hatte, setzte er sich an die rechte Seite der Majestät hoch oben.



^ Abs. 5 (Phil. 2:5) Behaltet diese innere Einstellung bei, die auch Christus Jesus hatte.



^ Abs. 6 (1. Mo. 1:26) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.


^ Abs. 6 (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1 000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1 000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^ Abs. 8 (Joh. 14:31) Damit die Welt jedoch erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau. Jetzt steht auf und lasst uns weggehen.



^ Abs. 8 (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.



^ Abs. 8 (Luk. 4:43, 44) Doch er sagte zu ihnen: „Ich muss die gute Botschaft von Gottes Königreich auch in anderen Städten bekannt machen, denn dazu bin ich ausgesandt worden.“ 44 So predigte er dann in den Synagogen von Judạ̈a.



^ Abs. 9 (1. Joh. 4:20) Wenn jemand sagt: „Ich liebe Gott“, aber er hasst seinen Bruder, dann ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat.



^ Abs. 9 (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ Abs. 10 (Mat. 5:9) Glücklich sind die, die den Frieden fördern, denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.



^ Abs. 10 (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ Abs. 10 (Luk. 9:46-48) Danach fingen sie an zu diskutieren, wer von ihnen wohl der Größte sei. 47 Da Jesus wusste, was sie in ihrem Herzen überlegten, nahm er ein Kind, stellte es neben sich 48 und erklärte: „Wer in meinem Namen dieses Kind aufnimmt, der nimmt auch mich auf. Und wer mich aufnimmt, nimmt auch den auf, der mich gesandt hat. Denn wer sich unter euch allen demütig verhält, der ist groß.“



^ Abs. 10 (Luk. 22:24-27) Allerdings kam es unter ihnen auch zu einer hitzigen Auseinandersetzung darüber, wer von ihnen als der Größte galt. 25 Er sagte jedoch zu ihnen: „Die Könige der Völker spielen sich als Herren auf, und die, die Macht über das Volk haben, werden als Wohltäter bezeichnet. 26 Ihr solltet aber nicht so sein, sondern wer unter euch der Größte ist, soll wie der Jüngste werden, und wer die Führung übernimmt, wie ein Diener. 27 Wer ist denn größer: der zu Tisch Liegende oder der Bedienende? Ist es nicht der zu Tisch Liegende? Ich dagegen bin unter euch wie der Bedienende.



^ Abs. 11 (Phil. 4:2, 3) Ich bitte Euọdia und Syntỵche dringend, im Herrn übereinstimmend zu denken. 3 Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^ Abs. 11 (Jak. 3:17, 18) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch. 18 Außerdem wird die Frucht der Gerechtigkeit dort gesät, wo Frieden herrscht, und zwar für die*, die den Frieden fördern.

Wtl. „Früchte“.
Evtl. auch „von denen“.


^ Abs. 12 (Mat. 11:28-30) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen. 30 Denn mein Joch ist angenehm zu tragen* und meine Last ist leicht.“

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.
Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.
Wtl. „ist sanft“.


^ Abs. 12 (Mat. 15:22-28) Auf einmal kam eine Phönịzierin aus dieser Gegend und rief: „Herr, hab Erbarmen mit mir, Sohn Davids! Meine Tochter ist ganz schlimm von einem Dạ̈mon besessen.“ 23 Doch er sagte kein Wort dazu. Da gingen seine Jünger zu ihm und drängten ihn: „Schick sie weg, sie schreit die ganze Zeit hinter uns her!“ 24 Er erwiderte: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen Israels* geschickt worden.“ 25 Doch die Frau kam, verbeugte sich vor ihm und bat: „Herr, hilf mir!“ 26 Da sagte er zu ihr: „Es ist nicht richtig, den Kindern das Brot wegzunehmen und es den kleinen Hunden hinzuwerfen.“ 27 „Ja, Herr, aber die kleinen Hunde essen doch auch die Krümel, die vom Tisch ihres Herrn fallen“, entgegnete sie, 28 worauf Jesus sagte: „Frau, dein Glaube ist groß. Was du dir wünschst, soll geschehen.“ Im selben Augenblick war ihre Tochter geheilt.

Wtl. „des Hauses Israel“.


^ Abs. 12 (Mar. 8:32, 33) Er sprach ganz offen darüber. Doch Petrus nahm ihn zur Seite und fing an, ihm Vorhaltungen zu machen. 33 Da drehte er sich um, schaute seine Jünger an und sagte mit deutlichen Worten zu Petrus: „Geh hinter mich, Satan, denn du denkst nicht wie Gott, sondern wie Menschen.“



^ Abs. 14 (Mat. 6:1-4) Passt auf, dass ihr eure Gerechtigkeit nicht vor anderen zur Schau stellt, um von ihnen gesehen zu werden, sonst werdet ihr von eurem Vater im Himmel keine Belohnung erhalten. 2 Wenn du den Armen etwas gibst, dann posaune das nicht hinaus, wie es die Heuchler in den Synagogen und auf den Straßen tun, damit sie von den Menschen geehrt werden. Ich versichere euch: Sie haben ihre volle Belohnung schon bekommen. 3 Du aber, wenn du den Armen etwas gibst, dann lass deine linke Hand nicht wissen, was die rechte tut, 4 damit deine barmherzigen Taten* verborgen bleiben. Dann wird dich dein Vater, der im Verborgenen zusieht, dafür belohnen.

Oder „Gaben der Barmherzigkeit“.


^ Abs. 16 (1. Mo. 1:2) Die Erde nun war formlos und öde*. Über dem tiefen* Wasser war Dunkelheit und Gottes aktive Kraft* bewegte sich über der Wasseroberfläche hin und her.

Oder „leer“.
Oder „wogenden“.
Oder „Gottes Geist“.


^ Abs. 16 (Jak. 2:26) Ja, so wie der Körper ohne Geist* tot ist, so ist auch der Glaube ohne Taten tot.

Oder „Atem“.


^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.







Fragen von Lesern




Warum heißt es in 2. Samuel 21:7-9, dass David „Mitleid mit Mephiboscheth“ hatte, und gleichzeitig, dass er Mephiboscheth zur Hinrichtung auslieferte?


Diese Frage könnte beim flüchtigen Lesen aufkommen. In Wirklichkeit ist aber von zwei verschiedenen Männern mit Namen Mephiboscheth die Rede. Aus dem Bericht können wir übrigens etwas Wichtiges lernen.

König Saul von Israel hatte sieben Söhne und zwei Töchter. Der Erstgeborene hieß Jonathan. Später bekam Saul von seiner Nebenfrau Rizpa einen Sohn namens Mephiboscheth. Interessanter­weise hieß auch ein Sohn von Jonathan Mephiboscheth. Folglich hatte König Saul sowohl einen Sohn als auch einen Enkel mit diesem Namen.

Irgendwann kämpfte König Saul gegen die Gibeoniter, die unter den Israeliten lebten, und versuchte sie zu vernichten. Offenbar wurden eine ganze Reihe von ihnen ermordet. Das war eindeutig falsch. Warum? Zur Zeit Josuas hatten die führenden Männer Israels mit den Gibeonitern einen Friedensbund geschlossen (Jos. 9:3-27).

Dieser Bund war zu König Sauls Lebzeiten immer noch in Kraft. Trotzdem versuchte Saul, die Gibeoniter auszurotten. Deshalb lastete „auf Saul und seinem Haus ... Blutschuld“ (2. Sam. 21:1). Dann kam David auf den Thron. Überlebende Gibeoniter erzählten ihm von dem himmelschreienden Unrecht. David fragte sie, wie Sühne geleistet werden sollte, damit Jehova das Land wieder segnen könnte. Statt Geld forderten die Gibeoniter, dass sieben Söhne Sauls an sie ausgeliefert und hingerichtet werden (4. Mo. 35:30, 31). David ging auf ihre Bitte ein (2. Sam. 21:2-6).

Zu diesem Zeitpunkt lebten Saul und Jonathan nicht mehr. Sie waren in einer Schlacht gefallen. Doch Jonathans Sohn Mephiboscheth war noch am Leben. Allerdings hatte er als Kind einen Unfall gehabt und war gelähmt. Er konnte an dem Angriff Sauls auf die Gibeoniter nicht beteiligt gewesen sein. Außerdem hatte David mit Jonathan einen Freundschaftsbund geschlossen, der Jonathans Nachkommen, also auch seinen Sohn Mephiboscheth, einschloss (1. Sam. 18:1; 20:42). In dem Bericht heißt es über David: „Der König hatte jedoch Mitleid mit Mephiboscheth (Sohn von Jonathan, Sohn von Saul) wegen des Eides, den David und Sauls Sohn Jonathan vor Jehova abgelegt hatten“ (2. Sam. 21:7).

Wie kam David der Forderung der Gibeoniter nach? Er übergab ihnen zwei Söhne Sauls, von denen einer Mephiboscheth hieß, und fünf von Sauls Enkeln (2. Sam. 21:8, 9). Dadurch machte er der Blutschuld, die auf dem Land lastete, ein Ende.

Dieser Vorfall ist nicht nur bloße Geschichte. Interessanter­weise sagte Gottes Gesetz ganz klar: „Väter sollen nicht für die Sünden ihrer Kinder mit dem Tod bestraft werden und Kinder nicht für die Sünden ihrer Väter“ (5. Mo. 24:16). Wären Sauls zwei Söhne und fünf Enkel unschuldig gewesen, hätte Jehova ihre Hinrichtung nicht gebilligt. Im Gesetz hieß es weiter: „Jeder soll nur für seine eigene Sünde mit dem Tod bestraft werden.“ Wie es scheint, waren Sauls sieben Nachkommen irgendwie an dem versuchten Völkermord beteiligt. Für dieses Verbrechen zahlten sie mit ihrem Leben.

Der Bericht macht deutlich: Wenn jemand ein Verbrechen begangen hat, kann er sich nicht damit herausreden, er habe lediglich Befehle ausgeführt. Ein weises Sprichwort lautet: „Ebne den Weg für deinen Fuß und alle deine Wege werden sicher sein“ (Spr. 4:24-27; Eph. 5:15).











^ (2. Sam. 21:7-9) Der König hatte jedoch Mitleid mit Mephibọscheth (Sohn von Jọnathan, Sohn von Saul) wegen des Eides, den David und Sauls Sohn Jọnathan vor Jehova abgelegt hatten. 8 Also nahm der König Ạrmoni und Mephibọscheth, die beiden Söhne Rịzpas, der Tochter Ạjas, die sie Saul geboren hatte, und die fünf Söhne von Sauls Tochter Mịchal*, die sie Ạdriël, dem Sohn Barsịllais, des Meholathịters, geboren hatte, 9 und lieferte sie den Gibeonịtern aus, die deren Leichname dann auf dem Berg vor Jehova aufhängten. Alle sieben starben auf einmal – sie wurden in den ersten Tagen der Ernte, zu Beginn der Gerstenernte, hingerichtet.

Evtl. auch „Merab“.


^ Abs. 3 (Jos. 9:3-27) Auch die Einwohner von Gịbeon hörten, was Jọsua mit Jẹricho und Ai gemacht hatte. 4 Da griffen sie zu einer klugen Taktik. Sie füllten Proviant in zerschlissene Säcke und beluden ihre Esel damit. Und sie packten noch abgenutzte Weinschläuche mit geflickten Rissen dazu. 5 Auch hatten sie abgetragene, geflickte Sandalen an und zerschlissene Kleidung. Ihr ganzer Brotvorrat war trocken und krümelig. 6 So gingen sie zu Jọsua ins Lager bei Gịlgal und baten ihn und die Männer von Israel: „Wir kommen aus einem fernen Land. Schließt einen Bund* mit uns.“ 7 Die Männer Israels sagten jedoch zu den Hiwịtern: „Wer weiß, vielleicht wohnt ihr ja in unserer Nähe. Wie können wir da einen Bund mit euch schließen?“ 8 Da sagten sie zu Jọsua: „Wir sind deine Diener*.“ Jọsua fragte sie: „Wer seid ihr und wo kommt ihr her?“ 9 Sie antworteten: „Wir, deine Diener, kommen aus einem sehr fernen Land, weil wir den Namen eures Gottes Jehova achten. Wir haben von seinem Ruhm gehört und von allem, was er in Ägypten getan hat, 10 und auch von allem, was er mit den beiden Amorịterkönigen auf der anderen Jordanseite* gemacht hat, mit König Sịhon von Hẹschbon und König Og von Bạschan in Ạschtaroth. 11 Da sagten unsere Ältesten und alle Bewohner unseres Landes: ‚Packt Reiseproviant zusammen und macht euch auf den Weg zu ihnen. Sagt ihnen: „Wir werden eure Diener sein. Schließt einen Bund mit uns.“‘ 12 Das Brot, das wir als Proviant mitgenommen haben, war noch warm, als wir von zu Hause losgegangen sind. Aber wie ihr seht, ist es jetzt trocken und krümelig. 13 Und diese Weinschläuche waren neu, als wir sie füllten, aber inzwischen sind sie gerissen. Unsere Gewänder und Sandalen sind auch ganz abgenutzt von der sehr langen Reise.“ 14 Daraufhin untersuchten* die Männer einen Teil des Proviants, befragten aber nicht Jehova. 15 Jọsua schloss dann Frieden mit ihnen und sicherte ihnen mit einem Bund zu, sie am Leben zu lassen, und die Gemeindevorsteher leisteten dazu einen Eid. 16 Drei Tage nachdem sie mit ihnen den Bund geschlossen hatten, erfuhren sie, dass die Fremden in Wirklichkeit in der Nähe wohnten, in ihrer Umgebung. 17 Die Israeliten machten sich auf und erreichten am dritten Tag deren Städte: Gịbeon, Kephịra, Bẹeroth und Kịrjath-Jẹarim. 18 Doch die Israeliten griffen sie nicht an, weil die Gemeindevorsteher bei Jehova, dem Gott Israels, geschworen hatten, und so beklagte sich* die ganze Gemeinde über die Vorsteher. 19 Da sagten alle Vorsteher zur ganzen Gemeinde: „Wir haben bei Jehova, dem Gott Israels, geschworen. Deswegen dürfen wir ihnen nichts tun. 20 Wir machen es wie folgt: Wir lassen sie am Leben, damit wir uns wegen unseres Eides nicht den Zorn Gottes zuziehen.“ 21 Die Vorsteher fügten noch hinzu: „Lasst sie am Leben, aber sie sollen für die ganze Gemeinde Holz sammeln und Wasser schöpfen.“ Das hatten die Vorsteher ihnen versprochen. 22 Jọsua rief sie nun zu sich und sagte: „Warum habt ihr uns getäuscht? Ihr habt behauptet, dass ihr von ganz weit her kommt, dabei wohnt ihr doch mitten unter uns! 23 Von jetzt an seid ihr verflucht! Ihr werdet immer die Stellung von Sklaven haben und für das Haus meines Gottes Holz sammeln und Wasser schöpfen.“ 24 Sie antworteten Jọsua: „Es war, weil man uns, deinen Dienern, ganz klar gesagt hatte, dass dein Gott Jehova seinem Diener Moses befohlen hatte, euch das ganze Land zu geben und alle Bewohner auszulöschen. Wir hatten euretwegen Angst um unser Leben*, deshalb haben wir so gehandelt. 25 Jetzt sind wir dir ausgeliefert*. Mach mit uns, was du für gut und richtig hältst.“ 26 Das tat er dann auch. Er befreite sie aus der Hand der Israeliten, sodass sie sie nicht töteten. 27 Doch Jọsua bestimmte an dem Tag, dass sie für die Gemeinde und für den Ort, den Jehova für seinen Altar aussuchen würde, Holz sammeln und Wasser schöpfen sollten – und das ist bis heute so geblieben.

Oder „Abkommen“.
Oder „Sklaven“.
D. h. östlich des Jordan.
Wtl. „nahmen“.
Oder „murrte“.
Oder „Seele“.
Wtl. „in deiner Hand“.


^ Abs. 4 (2. Sam. 21:1) Zur Zeit Davids herrschte einmal drei Jahre hintereinander Hungersnot. David befragte Jehova, worauf Jehova erklärte: „Auf Saul und seinem Haus lastet Blutschuld, weil er die Gibeonịter getötet hat.“



^ Abs. 4 (4. Mo. 35:30, 31) Jeder, der einen Menschen* tötet, soll auf die Aussage* von Zeugen hin als Mörder mit dem Tod bestraft werden. Allerdings darf niemand* aufgrund der Aussage eines einzigen Zeugen mit dem Tod bestraft werden. 31 Ihr dürft kein Lösegeld für das Leben* eines Mörders annehmen, der den Tod verdient, denn er muss mit dem Tod bestraft werden.

Oder „Seele“.
Wtl. „Mund“.
Oder „keine Seele“.
Oder „Seele“.


^ Abs. 4 (2. Sam. 21:2-6) Da rief der König die Gibeonịter zu sich und redete mit ihnen. (Die Gibeonịter waren nebenbei bemerkt keine Israeliten, sondern übrig gebliebene Amorịter. Die Israeliten hatten geschworen, sie zu verschonen. Doch Saul hatte versucht, sie in seinem Eifer für Israel und Juda zu vernichten.) 3 David sagte zu den Gibeonịtern: „Was soll ich für euch tun, und wie kann ich Sühne* leisten, damit ihr das Erbe Jehovas segnet?“ 4 Die Gibeonịter antworteten: „Was Saul und seine Hausgemeinschaft uns angetan haben, lässt sich mit Silber oder Gold nicht wiedergutmachen. Außerdem dürfen wir in Israel niemanden töten.“ Da erwiderte er: „Was immer ihr sagt, werde ich für euch tun.“ 5 Sie sagten zum König: „Was den Mann betrifft, der uns ausgerottet und geplant hat, uns zu beseitigen, sodass wir nirgendwo im Gebiet Israels hätten leben können: 6 Sieben seiner Söhne sollen uns gegeben werden. Ihre Leichen werden wir in Sauls Heimatort Gịbea* vor Jehova aufhängen*, dem Heimatort des Auserwählten Jehovas.“ Der König sagte: „Ich werde sie ausliefern.“

Oder „Wiedergutmachung“.
Wtl. „Sauls Gibea“.
Wtl. „aussetzen“.


^ Abs. 5 (1. Sam. 18:1) Seit dem Gespräch zwischen David und Saul verband Jọnathan und David eine enge Freundschaft*, und Jọnathan liebte David wie sich selbst*.

Oder „verband sich Jonathans Seele mit Davids Seele“.
Oder „seine eigene Seele“.


^ Abs. 5 (1. Sam. 20:42) Jọnathan sagte zu David: „Geh in Frieden, denn wir beide haben ja im Namen Jehovas geschworen: ‚Jehova soll für immer zwischen dir und mir und zwischen deinen Nachkommen* und meinen Nachkommen Zeuge sein.‘“ Da machte sich David auf den Weg und Jọnathan ging zurück in die Stadt.

Wtl. „Samen“.


^ Abs. 5 (2. Sam. 21:7) Der König hatte jedoch Mitleid mit Mephibọscheth (Sohn von Jọnathan, Sohn von Saul) wegen des Eides, den David und Sauls Sohn Jọnathan vor Jehova abgelegt hatten.



^ Abs. 6 (2. Sam. 21:8, 9) Also nahm der König Ạrmoni und Mephibọscheth, die beiden Söhne Rịzpas, der Tochter Ạjas, die sie Saul geboren hatte, und die fünf Söhne von Sauls Tochter Mịchal*, die sie Ạdriël, dem Sohn Barsịllais, des Meholathịters, geboren hatte, 9 und lieferte sie den Gibeonịtern aus, die deren Leichname dann auf dem Berg vor Jehova aufhängten. Alle sieben starben auf einmal – sie wurden in den ersten Tagen der Ernte, zu Beginn der Gerstenernte, hingerichtet.

Evtl. auch „Merab“.


^ Abs. 7 (5. Mo. 24:16) Väter sollen nicht für die Sünden ihrer Kinder mit dem Tod bestraft werden und Kinder nicht für die Sünden ihrer Väter. Jeder soll nur für seine eigene Sünde mit dem Tod bestraft werden.



^ Abs. 8 (Spr. 4:24-27) Leg verkehrte Worte ab, halte dich von verlogenem Gerede fern. 25 Lass deine Augen geradeaus schauen, ja konzentriere deinen Blick* auf das, was vor dir liegt. 26 Ebne* den Weg für deinen Fuß und alle deine Wege werden sicher sein. 27 Biege weder nach rechts noch nach links ab. Lenke deinen Fuß von dem weg, was schlecht ist.

Oder „blitzenden Augen“.
Evtl. auch „Überleg dir gut“.


^ Abs. 8 (Eph. 5:15) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen,








STUDIENARTIKEL 12

Siehst du, was Sacharja gesehen hat?


„‚Durch meinen Geist‘, sagt Jehova, der Herr der Heere“ (SACH. 4:6)

LIED 73 Schenk uns Mut

VORSCHAU*




 1. Worauf konnten sich die Juden in Babylon freuen?

ES LAG Spannung in der Luft! Jehova hatte König Cyrus von Persien dazu bewogen, die Israeliten nach Jahrzehnten babylonischer Gefangenschaft freizulassen. Der König ließ einen Aufruf an sie ergehen, in ihr Heimatland zurückzukehren und „das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder auf[zu]bauen“ (Esra 1:1, 3). Was für eine begeisternde Aussicht! In dem Land, das Jehova seinem Volk gegeben hatte, würde die reine Anbetung wiederher­gestellt werden.

 2. Welchen ersten Erfolg konnten die Rückkehrer verbuchen?

2 537 v. u. Z. erreichten die ersten Rückkehrer Jerusalem, die frühere Hauptstadt des Südreiches Juda. Sie machten sich sofort an den Wiederaufbau des Tempels und schon im darauffolgenden Jahr war das Fundament gelegt.

 3. Wie wurde den Juden Widerstand geleistet?

3 Kaum hatten die Tempelarbeiten begonnen, kam heftiger Widerstand auf. Die umliegenden Völker entmutigten „die Juden ständig, um sie vom Bauen abzuschrecken“ (Esra 4:4). Und es kam noch schlimmer. 522 v. u. Z. bestieg Artaxerxes* den persischen Thron. In diesem Machtwechsel sahen die Feinde der Juden die Chance, „im Namen des Gesetzes Unheil“ zu schmieden und die Bauarbeiten ein für alle Mal zu stoppen (Ps. 94:20). Sie behaupteten, die Juden würden einen Aufstand gegen König Artaxerxes planen (Esra 4:11-16). Der König schenkte diesen Lügen Glauben und erließ ein Verbot (Esra 4:17-23). Damit kamen die Arbeiten am Tempel zum Stillstand (Esra 4:24).

 4. Wie reagierte Jehova auf den Widerstand gegen den Tempelbau? (Jesaja 55:11).

4 Die heidnischen Einwohner des Landes und einige in der persischen Regierung waren entschlossen, den Wiederaufbau des Tempels zu verhindern. Aber Jehova war entschlossen, das Bauvorhaben voranzutreiben – und was er sich vornimmt, wird immer wahr. (Lies Jesaja 55:11.) Er berief einen furchtlosen Mann namens Sacharja zum Propheten und ließ ihn acht spannende Visionen sehen, mit denen er den Juden Mut machen sollte. Diese Visionen halfen ihnen zu erkennen, dass sie von ihren Feinden nichts zu befürchten hatten, und motivierten sie, den Auftrag Jehovas zu erfüllen. In der fünften Vision sah Sacharja einen Leuchter und zwei Olivenbäume.

 5. Worum geht es in diesem Artikel?

5 Jeden von uns verlässt mal der Mut. Deshalb kann es uns viel geben, uns mit Sacharjas fünfter Vision zu beschäftigen. Sie kann uns helfen Jehova treu zu bleiben, wenn wir Widerstand erleben, mit Veränderungen zurechtkommen müssen oder Anweisungen erhalten, die wir nicht nachvollziehen können.






BEI WIDERSTAND




[image: ]

Sacharja sah in einer Vision zwei Olivenbäume, von denen aus Öl zu einem siebenarmigen Leuchter floss (Siehe Absatz 6)





 6. Warum machte die Vision von dem Leuchter und den beiden Olivenbäumen aus Sacharja 4:1-3 den Juden Mut? (Siehe Titelbild.)

6 Lies Sacharja 4:1-3. Die Vision von dem Leuchter und den beiden Olivenbäumen spornte die Juden an, sich durch Widerstand nicht einschüchtern zu lassen. Wieso kann man das sagen? Ist dir aufgefallen, dass der Leuchter eine stetige Ölzufuhr hatte? Von den beiden Olivenbäumen floss Öl in eine Schale und von dort aus zu den sieben Lampen des Leuchters. Dadurch konnten die Lampen unaufhörlich brennen. Sacharja fragte: „Was hat das alles zu bedeuten?“ Der Engel antwortete mit einer Botschaft von Jehova: „‚Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist‘, sagt Jehova, der Herr der Heere“ (Sach. 4:4, 6). Das Öl stand für Jehovas mächtigen heiligen Geist, eine unerschöpfliche Kraftquelle. Die ganze militärische Macht des Persischen Reiches war nichts im Vergleich zu der Macht des heiligen Geistes. Mit Jehova an ihrer Seite könnten es die Bauleute mit jedem Widerstand aufnehmen und die Arbeiten abschließen. Sie hatten also nichts zu befürchten. Im Grunde brauchten die Juden nur auf Jehova zu vertrauen und sich wieder an die Arbeit zu machen. Und das taten sie auch, obwohl das Verbot noch in Kraft war.

 7. Wodurch wurde die Situation für die Bauleute leichter?

7 Dann trat eine Wende ein, die es den Tempelbauern leichter machte. Von 520 v. u. Z. an herrschte Darius I. über Persien. In seinem zweiten Regierungsjahr fand er heraus, dass das Verbot illegal war. Daraufhin erließ er den Befehl, die Arbeiten am Tempel abzuschließen (Esra 6:1-3). Das war für alle eine Überraschung, aber es kam noch besser. Der König befahl den umliegenden Völkern, den Wiederaufbau des Tempels nicht mehr zu behindern. Außerdem sollten sie das Projekt mit Geldern und Naturalien unterstützen (Esra 6:7-12). Dadurch konnte der Wiederaufbau des Tempels 515 v. u. Z. abgeschlossen werden – nur gut vier Jahre später (Esra 6:15).



[image: Ein Bruder im Gefängnis denkt an den siebenarmigen Leuchter, der von zwei Olivenbäumen mit Öl versorgt wird.]

Verlass dich bei Widerstand auf Jehovas Kraft (Siehe Absatz 8)





 8. Wieso können wir trotz Widerstand mutig sein?

8 Auch heute haben viele von uns mit Widerstand zu kämpfen. Beispielsweise unterliegt unser Werk in einigen Ländern Einschränkungen. Dort müssen unsere Brüder und Schwestern damit rechnen, verhaftet und „vor Statthalter und Könige gebracht [zu] werden – als Zeugnis für sie“ (Mat. 10:17, 18). Manchmal bringt in solchen Ländern ein Regierungswechsel Erleichterung. Oder ein fairer Richter fällt ein Urteil, das unsere Religions­ausübung schützt. Der Widerstand kann aber auch von einer anderen Seite kommen. Manche leben zwar in Ländern, wo Religions­freiheit herrscht, doch sie werden von Familien­angehörigen unter Druck gesetzt, sich von ihrem Glauben loszusagen (Mat. 10:32-36). Oft geben diese Angehörigen ihren Widerstand allerdings auf, wenn sie merken, dass sie nichts erreichen. Mitunter sind aus erbitterten Gegnern sogar eifrige Zeugen Jehovas geworden. Gib also nicht auf, wenn du Widerstand erlebst. Sei mutig. Jehova steht mit seinem mächtigen heiligen Geist hinter dir. Deshalb hast du nichts zu befürchten.






BEI VERÄNDERUNGEN


 9. Warum waren einige Juden enttäuscht, als das Fundament des neuen Tempels gelegt wurde?

9 Als das Fundament des neuen Tempels gelegt wurde, weinten einige von den älteren Juden (Esra 3:12). Sie hatten den herrlichen Tempel Salomos gesehen und sie befürchteten, der neue würde „im Vergleich dazu wie nichts“ sein (Hag. 2:2, 3). Dieser Gedanke erschien ihnen unerträglich. Sacharjas Vision würde dazu beitragen, dass sie ihre Enttäuschung überwinden. Wie?

10. Wie halfen die Worte aus Sacharja 4:8-10 den Juden, ihre Enttäuschung zu überwinden?

10 Lies Sacharja 4:8-10. Was meinte der Engel, als er sagte, die Juden würden „sich freuen und das Lot in der Hand Serubbabels [des jüdischen Statthalters] sehen“? Mithilfe eines Lots kann man feststellen, ob etwas genau senkrecht ist. Durch dieses Bild versicherte der Engel dem Volk Gottes: Der Tempel würde fertiggestellt werden und den Maßstäben Jehovas entsprechen. Auch wenn er einigen noch so bescheiden vorkäme, Jehova würde damit zufrieden sein. Warum sollten sie also nicht auch zufrieden sein? Worauf es Jehova ankam, war die Anbetung in dem neuen Tempel. Wenn die Juden Jehova auf die richtige Weise anbeten und sich um seine Anerkennung bemühen würden, dann würde ihre Freude zurückkehren.



[image: Ein älterer Bruder liegt im Krankenhaus. Er liest in der Bibel und denkt an ein Lot.]

Versuche, in neuen Lebenssituationen positiv zu bleiben (Siehe Absatz 11, 12)*





11. Vor welchen Heraus­forderungen stehen manche von uns heute?

11 Veränderungen sind für viele von uns nicht leicht. Etliche langjährige Sonder­vollzeit­diener haben eine neue Aufgabe erhalten. Andere mussten aus Altersgründen ein lieb gewonnenes Dienstvorrecht aufgeben. Enttäuscht zu sein ist dann ganz normal. Vielleicht fällt es einem zunächst schwer, die Entscheidung nachzuvollziehen oder zu akzeptieren, und man sehnt sich nach der Vergangenheit zurück. Womöglich ist man entmutigt, weil man das Gefühl hat, für Jehova nicht mehr viel tun zu können (Spr. 24:10). Wie kann uns Sacharjas Vision motivieren, unserem Gott weiter unser Bestes zu geben?

12. Wie kann uns Sacharjas Vision helfen, mit Veränderungen zurechtzukommen?

12 Wir kommen besser mit Veränderungen zurecht, wenn wir sie aus Jehovas Blickwinkel betrachten. Er vollbringt heute Erstaunliches, und wir dürfen seine Mitarbeiter sein (1. Kor. 3:9). Unsere Aufgaben können sich ändern. Aber Jehovas Liebe zu uns bleibt konstant. Wenn du von einer Veränderung also persönlich betroffen bist, halte dich nicht mit dem Warum und Weshalb auf. Statt dich nach früheren Zeiten zurückzusehnen, bitte Jehova, dir die Augen für das Gute an der Veränderung zu öffnen (Pred. 7:10). Denk an das, was du tun kannst, statt an das, was dir nicht mehr möglich ist. Sacharjas Vision motiviert uns, positiv zu bleiben. So können wir auch in neuen Lebenssituationen die Freude bewahren und treu bleiben.






WENN ES SCHWERFÄLLT, ANWEISUNGEN ZU BEFOLGEN


13. Warum erschien die Entscheidung, den Wiederaufbau des Tempels fortzusetzen, manchen Juden vielleicht unklug?

13 Trotz Verbot nahmen die Männer, die die Führung innehatten – der Hohe Priester Jeschua (Josua) und der Statthalter Serubbabel –, den Tempelbau wieder auf (Esra 5:1, 2). Diese Entscheidung erschien manchen Juden vielleicht unklug. Der Wiederaufbau des Tempels ließ sich vor den Feinden nicht verbergen. Sicher würden sie jede Gelegenheit nutzen, Probleme zu verursachen. Josua und Serubbabel brauchten also die Sicherheit, dass Jehova hinter ihnen stand – und die erhielten sie auch.

14. Welche Zusicherung erhielten der Hohe Priester Josua und der Statthalter Serubbabel gemäß Sacharja 4:12, 14?

14 Lies Sacharja 4:12, 14. In diesem Teil der Vision erfährt Sacharja von dem Engel, dass die beiden Olivenbäume für „die zwei Gesalbten“ stehen: Josua und Serubbabel. Diese beiden Männer hatten die Ehre, sozusagen neben Jehova, „dem Herrn der ganzen Erde [zu] stehen“. Er vertraute ihnen. Deshalb hatten die Israeliten allen Grund, den Entscheidungen dieser beiden Männer und den Anweisungen Gottes zu vertrauen – ganz gleich, wie sie ausfielen.

15. Wie können wir zeigen, dass wir die Anleitung aus der Bibel respektieren?

15 Heute gibt uns Jehova zum einen durch die Bibel Anweisungen. Darin teilt er uns mit, wie er angebetet werden möchte. Wie können wir zeigen, dass wir die Anleitung aus Gottes Wort respektieren? Dadurch, dass wir uns intensiv mit der Bibel beschäftigen und versuchen, sie zu verstehen. Frag dich: „Wenn ich in der Bibel oder in unseren Publikationen lese, nehme ich mir dann auch die Zeit, über das, was ich gelesen hab, nachzudenken? Setz ich mich auch mit Bibelpassagen auseinander, die ‚schwer zu verstehen‘ sind, oder überfliege ich den Stoff einfach?“ (2. Pet. 3:16). Wenn wir in Ruhe über das nachdenken, was Jehova uns mitteilt, werden wir in der Lage sein, seinen Anweisungen zu folgen und unseren Predigtauftrag zu erfüllen (1. Tim. 4:15, 16).



[image: Eine Schwester sieht eine Sendung auf JW Broadcasting und denkt dabei an Josua und Serubbabel, die beim Wiederaufbau des Tempels die Führung übernahmen.]

Vertraue den Anweisungen des „treuen und verständigen Sklaven“ (Siehe Absatz 16)*





16. Was hilft uns, Anweisungen des „treuen und verständigen Sklaven“ zu befolgen, wenn wir sie nur schwer nachvollziehen können?

16 Zum anderen gibt uns Jehova durch den „treuen und verständigen Sklaven“ Anweisungen (Mat. 24:45). Diese Anweisungen sind für uns womöglich nicht immer völlig nachvollziehbar. Zum Beispiel konkrete Hinweise für einen Katastrophenfall, den wir in unserer Gegend für unwahrscheinlich halten. Oder wir haben während einer Pandemie das Gefühl, der Sklave wäre übertrieben vorsichtig. Was, wenn wir der Meinung sind, seine Anweisungen seien nicht umsetzbar? Dann können wir darüber nachdenken, wie gut es für die Israeliten war, auf Josua und Serubbabel zu hören. Und es gibt noch viele ähnliche Bibelberichte. Gottes Volk hat schon öfter Anweisungen erhalten, die aus menschlicher Sicht unklug erschienen, aber letzten Endes lebensrettend waren (Ri. 7:7; 8:10).






VERSUCH ZU SEHEN, WAS SACHARJA GESEHEN HAT


17. Wie wirkte sich die Vision von dem Leuchter und den beiden Olivenbäumen auf die Juden aus?

17 Auch wenn die fünfte Vision Sacharjas nur kurz war, verhalf sie den Juden doch zu einem neuen Blick auf ihre Arbeit und ihre Anbetung. Und wenn sie sich das, was Sacharja sah, zu Herzen nahmen, verspürten sie Jehovas Anleitung und Unterstützung. Mithilfe seines mächtigen heiligen Geistes konnten sie die Arbeiten fortsetzen und ihre Freude zurückgewinnen (Esra 6:16).

18. Wie kann sich Sacharjas Vision auf dich auswirken?

18 Die Vision von dem Leuchter und den beiden Olivenbäumen kann sich ganz entscheidend auf dein Leben auswirken. Sie kann dir die Kraft geben, die du brauchst, um Widerstand zu begegnen, die Freude, die du brauchst, um mit Veränderungen zurechtzukommen, und das Vertrauen, das du brauchst, um Anweisungen zu befolgen, die du nur schwer nachvollziehen kannst. Was solltest du also tun, wenn du mit Schwierigkeiten konfrontiert wirst? Versuch zu sehen, was Sacharja gesehen hat: die Beweise, dass Jehova für sein Volk da ist. Und dann handle entsprechend, das heißt, vertrau auf Jehova und bete ihn weiter „mit deinem ganzen Herzen“ an (Mat. 22:37). Jehova wird dir dann helfen, ihm für immer voller Freude zu dienen (Kol. 1:10, 11).







WIE HILFT UNS SACHARJAS VISION BEI ...


	  Widerstand?



	  Veränderungen?



	  Anweisungen?









LIED 7 Jehova, unsere Stärke und Macht

^ Abs. 5 Jehova ließ den Propheten Sacharja eine Reihe spannender Visionen sehen. Dadurch bekamen er und seine Landsleute die Kraft, die reine Anbetung allen Schwierigkeiten zum Trotz wiederher­zu­stellen. Auch uns können diese Visionen helfen, Jehova trotz Problemen weiter treu zu dienen. In diesem Artikel geht es darum, was wir aus Sacharjas Vision von dem Leuchter und den Olivenbäumen lernen können.


^ Abs. 3 Jahre später, zur Zeit des Statthalters Nehemia, gab es noch einen anderen Herrscher namens Artaxerxes. Er war den Juden wohlgesonnen.




^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder muss sich auf die Veränderungen einstellen, die das Alter und seine schlechte Gesundheit mit sich bringen.


^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester denkt darüber nach, dass Jehova den „treuen und verständigen Sklaven“ genauso unterstützt, wie er damals Josua und Serubbabel unterstützt hat.






^ (Sach. 4:6) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere.



^ Abs. 1 (Esra 1:1) Im ersten Jahr des Königs Cyrus von Persien sollte sich erfüllen, was Jehova durch Jeremia angekündigt hatte. Darum bewog* Jehova König Cyrus von Persien dazu, durch sein ganzes Reich einen Aufruf ergehen zu lassen, den er auch schriftlich festhielt. Er lautete:

Wtl. „erweckte den Geist“.


^ Abs. 1 (Esra 1:3) Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge sein Gott zur Seite stehen. Er soll nach Jerusalem in Juda hinaufziehen und das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder aufbauen – er ist der wahre Gott –, ja sein Haus, das in Jerusalem stand*.

Evtl. auch „ja, er ist in Jerusalem“.


^ Abs. 3 (Esra 4:4) Daraufhin entmutigte das Volk des Landes die Juden* ständig, um sie vom Bauen abzuschrecken.

Wtl. „schwächte ... die Hände der Leute von Juda“.


^ Abs. 3 (Ps. 94:20) Kann ein korrupter Thron* mit dir verbündet sein, während er im Namen des Gesetzes* Unheil schmiedet?

Oder „Regent; Richter“.
Oder „durch Verordnung“.


^ Abs. 3 (Esra 4:11-16) Dies ist eine Abschrift des Briefs, den sie an ihn schickten.) „An König Artaxẹrxes von deinen Dienern, den Männern aus dem Gebiet westlich des Euphrat*: 12 Du sollst wissen, o König, dass die Juden, die von dir zu uns kamen, in Jerusalem eingetroffen sind. Sie bauen die Stadt, die voller rebellischer und schlechter Menschen ist, wieder auf, stellen die Mauern fertig und bessern die Fundamente aus. 13 Nun sollst du wissen, o König: Sollte die Stadt wieder aufgebaut und ihre Mauern fertiggestellt werden, dann werden sie weder Steuer noch Tribut noch Zoll zahlen, und das wird für die königlichen Schatzkammern einen Verlust bedeuten. 14 Da wir das Salz des Palastes essen* und es nicht richtig ist, dass wir mit ansehen, wie den Interessen des Königs geschadet wird, lassen wir dir, dem König, diese Nachricht zukommen, 15 damit man in der Chronik deiner Vorgänger nachforschen kann. Aus der Chronik wirst du erfahren, dass es sich um eine rebellische Stadt handelt, die den Königen und Provinzen* Schaden zufügt, und es hat dort seit eh und je Aufrührer gegeben. Deshalb ist diese Stadt auch zerstört worden. 16 Wir möchten dir, o König, mitteilen: Wenn diese Stadt wieder aufgebaut wird und ihre Mauern stehen, dann hast du keine Kontrolle* mehr über das Gebiet westlich des Euphrat*.“

Oder „aus Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.
Oder „unseren Lohn vom Palast bekommen“.
Oder „Gerichtsbezirken“.
Wtl. „Anteil“.
Oder „über Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.


^ Abs. 3 (Esra 4:17-23) Der König schickte folgende Nachricht an den leitenden Regierungsbeamten Rẹhum, den Schreiber Schịmschai und ihre Amtskollegen in Samạria und an das übrige Gebiet westlich des Euphrat*: „Ich grüße euch! 18 Mir wurde das offizielle Schreiben, das ihr uns geschickt habt, klar und deutlich vorgelesen*. 19 Auf meinen Befehl hin hat man nachgeforscht und festgestellt, dass sich diese Stadt seit eh und je gegen Könige aufgelehnt hat und dass es dort zu Aufständen und Revolten kam. 20 Jerusalem hatte mächtige Könige, die über das ganze Gebiet westlich des Euphrat* regierten und Steuer, Tribut und Zoll erhielten. 21 Erlasst nun den Befehl, die Bauarbeiten einzustellen, damit die Stadt nicht wieder aufgebaut wird, bis ich es ausdrücklich anordne. 22 Seht zu, dass ihr in dieser Angelegenheit nicht nachlässig handelt, damit für den König kein weiterer Schaden entsteht.“ 23 Sobald man die Abschrift des offiziellen Schreibens von König Artaxẹrxes Rẹhum, dem Schreiber Schịmschai und ihren Amtskollegen vorgelesen hatte, gingen sie nach Jerusalem zu den Juden und hinderten sie gewaltsam am Weiterbau.

Oder „Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.
Evtl. auch „übersetzt und vorgelesen“.
Oder „über Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.


^ Abs. 3 (Esra 4:24) Damals kam die Arbeit am Haus Gottes in Jerusalem zum Stillstand und so blieb es bis zum 2. Regierungsjahr des Königs Darịus von Persien.



^ (Jes. 55:11) so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^ Abs. 4 (Jes. 55:11) so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^ (Sach. 4:1-3) Der Engel, der mit mir gesprochen hatte, kam zurück und weckte mich auf, wie man jemanden aus dem Schlaf weckt. 2 Dann fragte er mich: „Was siehst du?“ Ich antwortete: „Ich sehe da einen Leuchter, ganz aus Gold, und darüber eine Schale. Auf ihm befinden sich sieben Lampen, ja sieben, und die Lampen oben darauf haben sieben Röhren. 3 Daneben stehen zwei Olivenbäume, einer rechts von der Schale und einer links davon.“



^ Abs. 6 (Sach. 4:1-3) Der Engel, der mit mir gesprochen hatte, kam zurück und weckte mich auf, wie man jemanden aus dem Schlaf weckt. 2 Dann fragte er mich: „Was siehst du?“ Ich antwortete: „Ich sehe da einen Leuchter, ganz aus Gold, und darüber eine Schale. Auf ihm befinden sich sieben Lampen, ja sieben, und die Lampen oben darauf haben sieben Röhren. 3 Daneben stehen zwei Olivenbäume, einer rechts von der Schale und einer links davon.“



^ Abs. 6 (Sach. 4:4) Da fragte ich den Engel, der mit mir sprach: „Was hat das alles zu bedeuten, mein Herr?“



^ Abs. 6 (Sach. 4:6) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere.



^ Abs. 7 (Esra 6:1-3) Daraufhin stellte man auf Befehl von König Darịus in den Archiven* Babylons, wo die Schätze aufbewahrt wurden, Nachforschungen an. 2 In der Festung von Ekbạtana in der Provinz* Mẹdien fand man dann eine Buchrolle, die folgendes Memorandum enthielt: 3 „König Cyrus gab in seinem ersten Jahr einen Befehl in Bezug auf das Haus Gottes in Jerusalem: ‚Das Haus soll wieder aufgebaut werden als Ort, wo man Opfer darbringt, und seine Fundamente sollen gelegt werden. Es soll 60 Ellen* hoch und 60 Ellen breit sein.

Wtl. „Urkundenhaus“.
Oder „Gerichtsbezirk“.
Etwa 26,7 m. Siehe Anh. B14.


^ Abs. 7 (Esra 6:7-12) Mischt euch nicht in die Arbeiten an diesem Haus Gottes ein. Der Statthalter der Juden und die Ältesten der Juden werden es an der alten Stelle wieder aufbauen. 8 Darüber hinaus befehle ich euch, diese Ältesten beim Wiederaufbau des Hauses Gottes folgendermaßen zu unterstützen: Damit sie ohne Unterbrechung weitermachen können, sollen die Kosten umgehend aus der königlichen Schatzkammer beglichen werden, von den Steuern aus dem Gebiet westlich des Euphrat. 9 Und was immer sie brauchen – junge Stiere, Schafböcke und Lämmer als Brandopfer für den Gott des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Öl, so wie es die Priester in Jerusalem anfordern –, soll ihnen fortlaufend zur Verfügung gestellt werden, Tag für Tag ohne Ausnahme. 10 So können sie fortlaufend Opfer darbringen, die den Gott des Himmels erfreuen, und für das Leben des Königs und seiner Söhne beten. 11 Für jeden, der gegen diese Anordnung verstößt, habe ich außerdem verfügt: Er wird hochgehoben und an einem Balken, der aus seinem Haus gerissen wurde, befestigt werden.* Und sein Haus wird wegen dieser Straftat zu einer öffentlichen Toilette* gemacht. 12 Der Gott, der seinen Namen an jenem Ort wohnen lässt, soll jeden König und jedes Volk stürzen, die es sich herausnehmen, gegen diese Anordnung zu verstoßen und dieses Haus Gottes in Jerusalem zu zerstören. Ich, Darịus, erteile diesen Befehl. Er soll unverzüglich befolgt werden.“

Oder „Er wird auf einem Balken ... gepfählt werden“.
Evtl. auch „Müllabladeplatz; Misthaufen“.


^ Abs. 7 (Esra 6:15) Am 3. Tag des Monats Ạdar* im 6. Regierungsjahr von König Darịus war das Haus fertiggestellt.

Siehe Anh. B15.


^ Abs. 8 (Mat. 10:17, 18) Nehmt euch vor den Leuten in Acht, denn sie werden euch vor Ortsgerichte bringen und in ihren Synagogen auspeitschen*. 18 Ihr werdet meinetwegen vor Statthalter und Könige gebracht werden – als Zeugnis für sie und die anderen Völker.

Wtl. „geißeln“.


^ Abs. 8 (Mat. 10:32-36) Jeder, der sich vor den Menschen zu mir bekennt, zu dem werde auch ich mich vor meinem Vater im Himmel bekennen. 33 Doch wer mich vor den Menschen verleugnet*, den werde auch ich vor meinem Vater im Himmel verleugnen. 34 Denkt nicht, ich bin gekommen, um der Erde Frieden zu bringen. Ich bin nicht gekommen, um Frieden zu bringen, sondern ein Schwert. 35 Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter. 36 Ja, die Feinde eines Menschen werden in seinem eigenen Haus sein.

Oder „behauptet, mich nicht zu kennen“.


^ Abs. 9 (Esra 3:12) Viele von den Priestern, den Levịten und den Oberhäuptern der Großfamilien – die alten Männer, die das frühere Haus gesehen hatten – weinten laut, als das Fundament dieses Hauses vor ihren Augen gelegt wurde, während viele andere aus voller Kehle jubelten.



^ Abs. 9 (Hag. 2:2, 3) „Frag bitte Serubbạbel, den Sohn Scheạltiëls, den Statthalter von Juda, und den Hohen Priester Jọsua, den Sohn Jọzadaks, sowie den Rest des Volkes: 3 ‚Wer von euch hat dieses Haus* noch in seiner früheren Herrlichkeit gesehen? Wie sieht es jetzt aus? Erscheint es euch nicht im Vergleich dazu wie nichts?‘

Oder „Tempel“.


^ (Sach. 4:8-10) Wieder erhielt ich eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 9 „Die Hände Serubbạbels haben das Fundament dieses Hauses gelegt und seine eigenen Hände werden es fertigstellen. Und ihr werdet erkennen müssen, dass Jehova, der Herr der Heere, mich zu euch geschickt hat. 10 Denn wer hat den Tag kleiner Anfänge* verachtet? Man wird sich freuen und das Lot* in der Hand Serubbạbels sehen. Diese sieben sind die Augen Jehovas, die die ganze Erde im Blick behalten.“

Oder „Dinge“.
Wtl. „Stein; Zinn“.


^ Abs. 10 (Sach. 4:8-10) Wieder erhielt ich eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 9 „Die Hände Serubbạbels haben das Fundament dieses Hauses gelegt und seine eigenen Hände werden es fertigstellen. Und ihr werdet erkennen müssen, dass Jehova, der Herr der Heere, mich zu euch geschickt hat. 10 Denn wer hat den Tag kleiner Anfänge* verachtet? Man wird sich freuen und das Lot* in der Hand Serubbạbels sehen. Diese sieben sind die Augen Jehovas, die die ganze Erde im Blick behalten.“

Oder „Dinge“.
Wtl. „Stein; Zinn“.


^ Abs. 11 (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^ Abs. 12 (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^ Abs. 12 (Pred. 7:10) Sag nicht: „Warum war es früher besser als heute?“, denn das zu fragen zeugt nicht von Weisheit.



^ Abs. 13 (Esra 5:1, 2) Die Propheten Haggại und Sachạrja, der Enkel von Ịddo, sprachen dann mit den Juden in Jerusalem und Juda im Namen des Gottes Israels, der hoch über ihnen war. 2 Daraufhin nahmen Serubbạbel, Sohn von Scheạltiël, und Jeschụa, Sohn von Jọzadak, den Tempelbau in Jerusalem wieder auf, und die Propheten Gottes standen ihnen zur Seite und unterstützten sie.



^ (Sach. 4:12) Ich fragte ihn zum zweiten Mal: „Wofür stehen die beiden Zweigbüschel* der Olivenbäume, die die goldene Flüssigkeit durch die beiden goldenen Röhren fließen lassen?“

D. h. die fruchtbehangenen Zweige des Baums.


^ (Sach. 4:14) Da sagte er: „Das sind die zwei Gesalbten, die neben dem Herrn der ganzen Erde stehen.“



^ Abs. 14 (Sach. 4:12) Ich fragte ihn zum zweiten Mal: „Wofür stehen die beiden Zweigbüschel* der Olivenbäume, die die goldene Flüssigkeit durch die beiden goldenen Röhren fließen lassen?“

D. h. die fruchtbehangenen Zweige des Baums.


^ Abs. 14 (Sach. 4:14) Da sagte er: „Das sind die zwei Gesalbten, die neben dem Herrn der ganzen Erde stehen.“



^ Abs. 15 (2. Pet. 3:16) Er spricht davon in allen seinen Briefen. Allerdings ist manches darin schwer zu verstehen, und es wird von unwissenden*, ungefestigten Leuten verdreht, so wie sie es auch mit den übrigen Schriften tun – zu ihrer eigenen Vernichtung.

Oder „ungelehrten“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 4:15, 16) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können. 16 Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.

Oder „Sinne“.


^ Abs. 16 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^ Abs. 16 (Ri. 7:7) Jehova sagte zu Gịdeon: „Durch die 300 Männer, die aus der Hand getrunken haben, werde ich euch retten, und ich werde Mịdian in deine Hand geben. Alle anderen sollen nach Hause gehen.“



^ Abs. 16 (Ri. 8:10) Sẹbach und Zalmụnna nun befanden sich mit ihren Heeren in Kạrkor – etwa 15 000 Mann. Mehr waren vom ganzen Heer der Leute aus dem Osten nicht übrig geblieben, denn 120 000 mit Schwertern bewaffnete Männer waren gefallen.



^ Abs. 17 (Esra 6:16) Die Israeliten, die Priester, die Levịten und die Übrigen der ehemals Verschleppten weihten voller Freude dieses Haus Gottes ein.



^ Abs. 18 (Mat. 22:37) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘



^ Abs. 18 (Kol. 1:10, 11) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt. 11 Wir beten auch darum, dass ihr gemäß seiner herrlichen Macht mit aller Kraft gestärkt werdet, damit ihr mit Geduld und Freude völlig ausharren* könnt,

Siehe Anh. A5.
Oder „durchhalten“.







STUDIENARTIKEL 13

Die wahre Anbetung macht glücklich


„Du, unser Gott Jehova, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht“ (OFFB. 4:11)

LIED 31 Geh mit Jehova, deinem Gott!

VORSCHAU*




 1, 2. Nur wann ist unsere Anbetung für Gott annehmbar?

WORAN denkst du bei dem Wort „Anbetung“? Vielleicht an einen lieben Bruder, der neben seinem Bett kniet und Jehova sein Herz ausschüttet? Oder an eine glückliche Familie, die gemeinsam die Bibel studiert?

2 In beiden Fällen handelt es sich um Anbetung. Ist diese Anbetung für Jehova annehmbar? Ja, wenn sie seinem Willen entspricht und Liebe und Respekt erkennen lässt. Wir lieben Jehova sehr und wissen, dass er es verdient, angebetet zu werden. Deshalb möchten wir ihm mit unserer Anbetung ein Geschenk von höchster Qualität machen.

 3. Worum geht es im Artikel?

3 In diesem Artikel geht es darum, wie Jehova früher angebetet werden wollte, und um acht Aspekte unserer Anbetung heute. Es ist gut, darüber nachzudenken, wie wir uns in den einzelnen Bereichen eventuell verbessern können. Außerdem werden wir sehen, warum die wahre Anbetung glücklich macht.






DIE ANBETUNG JEHOVAS IN BIBLISCHER ZEIT


 4. Wie zeigten treue Männer in vorchristlicher Zeit, dass sie Jehova liebten und respektierten?

4 In vorchristlicher Zeit bewiesen treue Männer wie Abel, Noah, Abraham und Hiob, dass sie Jehova liebten und respektierten. Wie? Durch ihren Gehorsam, ihren Glauben und ihre Opfer. Die Bibel verrät nichts darüber, wie ihre Anbetung im Einzelnen aussehen sollte. Aber sie gaben eindeutig ihr Bestes, um Jehova zu ehren. Und ihre Anbetung war für ihn annehmbar. Die Israeliten erhielten dann das mosaische Gesetz. Diese Gesetzessammlung enthielt konkrete Hinweise, wie Jehova angebetet werden wollte.

 5. Was änderte sich nach Jesu Tod und Auferstehung?

5 Nach Jesu Tod und Auferstehung war das mosaische Gesetz nicht mehr bindend (Röm. 10:4). Für Christen galt ein neues Gesetz, „das Gesetz des Christus“ (Gal. 6:2). Dieses „Gesetz“ bestand nicht aus einer langen Liste von Ge- und Verboten, die man sich einprägen musste, sondern es ging darum, sich an Jesus ein Beispiel zu nehmen und sich nach seinen Lehren zu richten. Auch wir bemühen uns heute, Christus nachzufolgen, um Jehova zu gefallen und „neue Kraft [zu] gewinnen“ (Mat. 11:29).

 6. Wozu regt uns dieser Artikel an?

6 Wenn wir uns jetzt die einzelnen Aspekte unserer Anbetung ansehen, dann frag dich: „Welche Fortschritte habe ich in diesem Bereich gemacht? Kann ich die Qualität meiner Anbetung noch verbessern?“ Freu dich über deine Fortschritte. Denk aber auch unter Gebet darüber nach, wo du dich noch verbessern könntest.






WANN BETEN WIR JEHOVA AN?


 7. Wie empfindet Jehova unsere von Herzen kommenden Gebete?

7 Wenn wir zu Jehova beten. Die Bibel vergleicht unsere Gebete mit dem sorgfältig vorbereiteten Räucherwerk, das in der Stiftshütte und später im Tempel dargebracht wurde (Ps. 141:2). Dieses Räucherwerk hatte für Jehova einen angenehmen Geruch. Auch unsere von Herzen kommenden Gebete machen Jehova Freude – selbst wenn wir uns nur ganz einfach ausdrücken (Spr. 15:8; 5. Mo. 33:10). Wie muss sich Jehova freuen, wenn wir unsere Liebe und Dankbarkeit zum Ausdruck bringen! Er möchte, dass wir ihm unsere Sorgen, Hoffnungen und Wünsche anvertrauen. Wenn du dir vor dem Beten Gedanken machst, was du sagen möchtest, kannst du deinem himmlischen Vater das bestmögliche „Räucherwerk“ darbringen.

 8. Welche schöne Möglichkeit haben wir, Jehova zu preisen?

8 Wenn wir Jehova preisen (Ps. 34:1). Jehova zu preisen bedeutet, voller Bewunderung darüber zu sprechen, wie er ist und was er schon alles getan hat. Lobpreis entspringt einem dankbaren Herzen. Wenn wir darüber nachdenken, wie gut Jehova ist und was er schon alles für uns getan hat, werden wir immer Gründe finden, voller Begeisterung über ihn zu reden. Vor allem durch den Predigtdienst können wir ihm „ein Opfer des Lobpreises darbringen, nämlich die Frucht unserer Lippen“ (Heb. 13:15). Genauso wie wir uns Gedanken machen, was wir im Gebet sagen möchten, sollten wir uns auch gut überlegen, wie wir die Menschen im Predigtdienst ansprechen wollen. Unser „Opfer des Lobpreises“ sollte das Beste sein, was wir geben können. Deshalb legen wir in den Predigtdienst unser ganzes Herz hinein.

 9. Was bringen dir die Zusammenkünfte?

9 Wenn wir die Zusammenkünfte besuchen. Von den Israeliten wurde verlangt: „Dreimal im Jahr sollen alle männlichen Personen vor deinem Gott Jehova an dem Ort erscheinen, den er auswählt“ (5. Mo. 16:16). In dieser Zeit konnten sie nicht auf ihre Häuser und ihre Felder aufpassen. Doch Jehova versprach ihnen: „Niemand wird versuchen, dein Land einzunehmen, während du dreimal im Jahr unterwegs bist, um vor deinem Gott Jehova zu erscheinen“ (2. Mo. 34:24). Die Israeliten besuchten die jährlichen Feste im vollen Vertrauen auf Jehova. Dafür wurden sie reich belohnt: Sie lernten Gottes Gesetz besser kennen, konnten über Jehovas Güte nachdenken und hatten eine schöne Zeit miteinander (5. Mo. 16:15). Auch unsere Anstrengungen, bei den Zusammenkünften dabei zu sein, zahlen sich aus. Und bestimmt freut sich Jehova sehr, wenn wir darauf vorbereitet sind, kurze, gut durchdachte Kommentare zu geben.

10. Warum ist das Singen ein wichtiger Bestandteil unserer Anbetung?

10 Wenn wir gemeinsam singen (Ps. 28:7). Bei den Israeliten war das Singen ein wichtiger Bestandteil der Anbetung. König David ernannte 288 Leviten zu Tempelsängern (1. Chr. 25:1, 6-8). Auch heute können wir unsere Liebe zu Gott durch Lieder zum Ausdruck bringen. Dabei kommt es nicht darauf an, dass wir gut singen können. Beim Sprechen machen wir schließlich auch „alle oft Fehler“, aber das hindert uns nicht daran, in der Versammlung und im Predigtdienst zu reden (Jak. 3:2). Warum sollten wir uns dann durch eine unvollkommene Gesangsstimme davon abhalten lassen, für Jehova Lieder zu singen?

11. Warum sollten wir Zeit für das Familienstudium reservieren? (Psalm 48:13).

11 Wenn wir die Bibel studieren und unseren Kindern von Jehova erzählen. Der Sabbat bot den Israeliten die Gelegenheit, den Alltag hinter sich zu lassen und sich auf ihre Freundschaft mit Jehova zu konzentrieren (2. Mo. 31:16, 17). Treue Israeliten erzählten ihren Kindern von Jehova und erklärten ihnen, wie gut er ist. Auch für uns ist es wichtig, Zeit für das Bibellesen und Studieren zu reservieren. Das gehört zu unserer Anbetung und bringt uns Jehova näher (Ps. 73:28). Durch das Familienstudium helfen wir einer neuen Generation – unseren Kindern –, eine enge, persönliche Freundschaft zu unserem himmlischen Vater aufzubauen. (Lies Psalm 48:13.)

12. Was lernen wir daraus, wie Jehova die Arbeiten an der Stiftshütte betrachtete?

12 Wenn wir beim Bau und der Instandhaltung von Anbetungsstätten mithelfen. Wie die Bibel sagt, waren die Arbeiten an der Stiftshütte und an ihren Einrichtungs­gegenständen „heilige Arbeiten“ (2. Mo. 36:1, 4). Auch heute ist für Jehova der Bau von Königreichs­sälen und ähnlichen Gebäuden heiliger Dienst. Etliche Brüder und Schwestern setzen dafür viel Zeit ein. Ihr Einsatz für das Königreichswerk verdient wirklich unsere Anerkennung. Gleichzeitig sind diese Bauhelfer auch im Predigtdienst aktiv. Manche von ihnen haben vielleicht sogar den Wunsch, Pionier zu sein. Älteste sollten nicht zögern, diese fleißigen Männer und Frauen zu Pionieren zu ernennen, wenn sie die Voraussetzungen erfüllen. Dadurch zeigen sie, dass sie die Bautätigkeit voll unterstützen. Ob wir Fachkenntnisse haben oder nicht, beim Reinigen und Instandhalten kann jeder von uns einen Beitrag leisten.

13. Wie sollten wir über unsere Spenden für das Königreichswerk denken?

13 Wenn wir das Königreichswerk durch Spenden unterstützen. Die Israeliten durften nicht mit leeren Händen vor Jehova erscheinen (5. Mo. 16:16). Sie sollten je nach ihren Möglichkeiten etwas beisteuern. So konnten sie Jehova zeigen, dass sie für alles, was er für sie tat, dankbar waren. Wie können wir Jehova heute unsere Liebe und Dankbarkeit zeigen? Unter anderem dadurch, dass wir unsere Versammlung und das weltweite Werk, so wie es uns möglich ist, durch Spenden unterstützen. Der Apostel Paulus schrieb: „Wenn zuerst die Bereitschaft da ist, ist sie besonders annehmbar, wenn sie dem entspricht, was jemand hat, nicht dem, was er nicht hat“ (2. Kor. 8:4, 12). Jehova schätzt alles, was wir ihm von Herzen geben, auch wenn wir nur wenig beisteuern können (Mar. 12:42-44; 2. Kor. 9:7).

14. Wie denkt Jehova gemäß Sprüche 19:17 über das, was wir für andere tun?

14 Wenn wir für unsere Brüder und Schwestern da sind. Jehova versprach den Israeliten, sie für die Hilfe, die sie den Armen leisteten, zu belohnen (5. Mo. 15:7, 10). Jedes Mal, wenn wir etwas für einen Bruder oder eine Schwester in Not tun, betrachtet Jehova das so, als hätten wir ihm etwas geschenkt. (Lies Sprüche 19:17.) Als Paulus ein Geschenk von den Christen in Philippi erhielt, bezeichnete er es als „ein annehmbares Opfer, über das sich Gott sehr freut“ (Phil. 4:18). Schau dich einmal in deiner Versammlung um und frag dich: „Gibt es jemanden, dem ich helfen könnte?“ Jehova freut sich, wenn wir unsere Zeit, Kraft, Fähigkeiten und Mittel nutzen, um für andere da zu sein. Er sieht es als Teil unserer Anbetung (Jak. 1:27).






JEHOVA ANZUBETEN MACHT UNS GLÜCKLICH


15. Warum ist die wahre Anbetung keine Last, obwohl sie Zeit und Mühe kostet?

15 Die wahre Anbetung kostet Zeit und Mühe, ist aber keine Last (1. Joh. 5:3). Warum nicht? Weil wir Jehova aus Liebe anbeten. Stellen wir uns einen kleinen Jungen vor, der seinem Vater etwas schenken möchte. Vielleicht verbringt er Stunden damit, ihm ein Bild zu malen. Aber für ihn ist das keine verlorene Zeit. Er liebt seinen Vater und freut sich, ihm ein Geschenk zu machen. Ganz ähnlich ist es bei uns. Weil wir Jehova lieben, macht es uns Freude, für unsere Anbetung Zeit und Mühe aufzuwenden.

16. Wie denkt Jehova gemäß Hebräer 6:10 über das, was wir für ihn tun?

16 Liebevolle Eltern erwarten von ihren Kindern nicht, dass sie ihnen alle das Gleiche schenken. Ihnen ist klar, dass jedes Kind anders ist und andere Möglichkeiten hat. Genauso ist es bei unserem himmlischen Vater. Er kennt unsere individuellen Möglichkeiten. Vielleicht kannst du mehr tun als viele, die du kennst und liebst. Oder aber dir sind durch dein Alter, deine Gesundheit oder familiäre Verpflichtungen Grenzen gesetzt. Sei dann nicht entmutigt (Gal. 6:4). Jehova wird deine Arbeit nicht vergessen. Solange du ihm dein Bestes gibst und den richtigen Beweggrund hast, freut er sich über das, was du tust. (Lies Hebräer 6:10.) Jehova sieht sogar, was du gern für ihn tun würdest. Er möchte, dass du glücklich bist und dich über das, was du ihm schenken kannst, freust.

17. (a) Was können wir tun, wenn uns zum Beispiel das persönliche Studium oder der Predigtdienst schwerfällt? (b) Schau dir den Kasten „Was zu unserem Glück beiträgt“ an und erzähle, was du persönlich schätzt.

17 Was ist, wenn uns manches schwerfällt, zum Beispiel das persönliche Studium oder der Predigtdienst? Wahrscheinlich werden wir feststellen: Je mehr Zeit und Kraft wir dafür einsetzen, desto mehr profitieren wir und desto mehr Freude verspüren wir. Es ist so ähnlich wie mit dem Sport oder einem Musikinstrument. Wenn wir nur sporadisch üben, kommen wir nicht voran. Aber angenommen, wir üben jeden Tag – vielleicht anfangs nur kurz und dann immer länger. Das führt zu Erfolgserlebnissen und wir freuen uns schon auf das nächste Mal. Kannst du dir vorstellen, dass das auch für deine Anbetung gilt?

Was zu unserem Glück beiträgt




[image: Collage: Aspekte der wahren Anbetung. 1. Schwestern und ein Bruder singen bei einer Zusammenkunft. 2. Ein Bruder schiebt einen älteren Bruder im Rollstuhl im Dienst von Haus zu Haus. 3. Ein Bruder betet vor dem Bibellesen. 4. Eine Schwester wirft etwas Geld in einen Spendenkasten. 5. Brüder und Schwestern helfen auf einer Baustelle mit.]



Unsere Anbetung schließt die verschiedensten Aspekte ein. Einzeln und in Kombination tragen sie zu unserem Glück bei – heute und für immer.





18. Wie erfüllen wir unseren Daseinszweck, und wie wirkt sich das auf uns aus?

18 Wenn wir Jehova mit unserem ganzen Herzen anbeten, erfüllen wir unseren Daseinszweck. Das macht unser Leben heute schon glücklich und sinnvoll, und wir haben die Hoffnung, Jehova für immer zu dienen (Spr. 10:22). Das Bewusstsein, dass Jehova uns bei Problemen zur Seite steht, schenkt uns inneren Frieden (Jes. 41:9, 10). Unser liebevoller himmlischer Vater hat es mehr als verdient, von seiner ganzen Schöpfung Ruhm und Ehre zu empfangen, und als seine Anbeter haben wir allen Grund, glücklich zu sein (Offb. 4:11).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Welche Art Anbetung war in biblischer Zeit für Jehova annehmbar?



	  Was schließt unsere Anbetung heute alles ein?



	  Warum macht es uns glücklich, Jehova anzubeten?









LIED 24 Kommt zum Berg Jehovas

^ Abs. 5 Als Schöpfer verdient es Jehova, angebetet zu werden. Damit unsere Anbetung für ihn annehmbar ist, müssen wir nach seinen Gesetzen und Grundsätzen leben. In diesem Artikel geht es um acht verschiedene Aspekte unserer Anbetung. Wir werden sehen, wie es zu unserem Glück beiträgt, in allen diesen Bereichen unser Bestes zu geben.






^ (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig ... zu empfangen“.


^ Abs. 5 (Röm. 10:4) Christus ist nämlich das Ende des Gesetzes, sodass jeder, der glaubt*, als gerecht betrachtet werden kann.

Oder „Glauben ausübt“.


^ Abs. 5 (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden*. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.

Oder „das, was euch belastet“.


^ Abs. 5 (Mat. 11:29) Legt euch mein Joch auf und lernt von mir*, denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen.

Oder „werdet meine Jünger (Schüler)“.


^ Abs. 7 (Ps. 141:2) Mein Gebet sei wie vorbereitetes Räucherwerk, das dir dargebracht wird, meine erhobenen Hände wie das Abendgetreideopfer.



^ Abs. 7 (Spr. 15:8) Das Opfer der Bösen ist für Jehova abscheulich, das Gebet der Aufrichtigen ist jedoch eine Freude für ihn.



^ Abs. 7 (5. Mo. 33:10) Sie sollen Jakob deine Rechtsentscheidungen lehren und Israel dein Gesetz. Lass sie Räucherwerk opfern mit einem angenehmen Geruch für dich* und ein Ganzopfer auf deinem Altar.

Wtl. „in deiner Nase“.


^ Abs. 8 (Ps. 34:1) Ich werde Jehova preisen zu allen Zeiten. Meine Lippen werden ihn immerzu rühmen.



^ Abs. 8 (Heb. 13:15) Durch ihn wollen wir Gott immer ein Opfer des Lobpreises darbringen, nämlich die Frucht unserer Lippen, die seinen Namen öffentlich bekannt machen.



^ Abs. 9 (5. Mo. 16:16) Dreimal im Jahr sollen alle männlichen Personen vor deinem Gott Jehova an dem Ort erscheinen, den er auswählt: am Fest der ungesäuerten Brote, am Fest der Wochen und am Laubhüttenfest. Keiner soll mit leeren Händen vor Jehova erscheinen.



^ Abs. 9 (2. Mo. 34:24) Ich werde nämlich die Völker vor dir vertreiben und dein Gebiet erweitern, und niemand wird versuchen, dein Land einzunehmen, während du dreimal im Jahr unterwegs bist, um vor deinem Gott Jehova zu erscheinen.



^ Abs. 9 (5. Mo. 16:15) Du sollst an dem Ort, den Jehova auswählt, sieben Tage das Fest für deinen Gott Jehova feiern, denn dein Gott Jehova wird deinen ganzen Ertrag und alles, was du tust, segnen. Du sollst dich einfach nur freuen.



^ Abs. 10 (Ps. 28:7) Jehova ist meine Kraft und mein Schild. Auf ihn vertraut mein Herz. Er hat mir geholfen und ich freue mich von Herzen. Deshalb soll mein Lied ihn preisen.



^ Abs. 10 (1. Chr. 25:1) Außerdem stellten David und die Leiter der Dienstgruppen einige der Söhne Ạsaphs, Hẹmans und Jẹduthuns dafür ab, mit Harfen, Saiteninstrumenten und Zimbeln zu prophezeien. Es folgt die Liste der für diesen Dienst offiziell ernannten Männer:



^ Abs. 10 (1. Chr. 25:6-8) Sie alle sangen unter der Leitung ihres Vaters im Haus Jehovas und spielten dabei auf Zimbeln, Saiteninstrumenten und Harfen. Darin bestand ihr Dienst für das Haus des wahren Gottes. Ạsaph, Jẹduthun und Hẹman folgten den Anordnungen des Königs. 7 Zusammen mit ihren Brüdern, die für den Gesang zur Ehre Jehovas ausgebildet waren, zählten sie 288 – alle Meister ihres Fachs. 8 Sie losten ihre Aufgaben aus – für alle gleich, Groß und Klein, Meister und Schüler.



^ Abs. 10 (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ (Ps. 48:13) Achtet genau auf seine Wälle*. Inspiziert seine Verteidigungstürme, damit ihr künftigen Generationen davon erzählen könnt.

Oder „Verteidigungsmauern“.


^ Abs. 11 (2. Mo. 31:16, 17) Die Israeliten sollen den Sabbat halten. Sie sollen ihn von Generation zu Generation einhalten. Es ist ein Bund auf Dauer. 17 Er ist ein dauerhaftes Zeichen zwischen mir und dem Volk Israel, denn in sechs Tagen hat Jehova den Himmel und die Erde gemacht und am siebten Tag ruhte er und freute* sich.‘“

Wtl. „erquickte“.


^ Abs. 11 (Ps. 73:28) Für mich aber ist es gut, Gottes Nähe zu suchen. Ich habe den Souveränen Herrn Jehova zu meiner Zuflucht gemacht, um alle deine Taten bekannt zu machen.



^ Abs. 11 (Ps. 48:13) Achtet genau auf seine Wälle*. Inspiziert seine Verteidigungstürme, damit ihr künftigen Generationen davon erzählen könnt.

Oder „Verteidigungsmauern“.


^ Abs. 12 (2. Mo. 36:1) Bẹzalel soll zusammen mit Oholịab und mit allen geschickten Männern* arbeiten, denen Jehova die Weisheit und den Verstand gegeben hat, die ganze Arbeit in Verbindung mit dem heiligen Dienst genau nach Jehovas Anordnung auszuführen.“

Wtl. „jedem Mann, der weisen Herzens ist“.


^ Abs. 12 (2. Mo. 36:4) Nachdem man mit den heiligen Arbeiten angefangen hatte, kamen all die geschickten Arbeiter nacheinander



^ Abs. 13 (5. Mo. 16:16) Dreimal im Jahr sollen alle männlichen Personen vor deinem Gott Jehova an dem Ort erscheinen, den er auswählt: am Fest der ungesäuerten Brote, am Fest der Wochen und am Laubhüttenfest. Keiner soll mit leeren Händen vor Jehova erscheinen.



^ Abs. 13 (2. Kor. 8:4) Sie baten uns aus eigenem Antrieb immer wieder eindringlich darum, sich mit Liebesgaben am Hilfsdienst für die Heiligen beteiligen zu dürfen.



^ Abs. 13 (2. Kor. 8:12) Denn wenn zuerst die Bereitschaft da ist, ist sie besonders annehmbar, wenn sie dem entspricht, was jemand hat, nicht dem, was er nicht hat.



^ Abs. 13 (Mar. 12:42-44) Nun kam eine arme Witwe und warf zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert ein. 43 Da rief er seine Jünger zu sich und sagte ihnen: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen, die Geld in die Schatzkästen geworfen haben. 44 Denn die anderen haben aus ihrem Überfluss heraus etwas eingeworfen. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie hatte, ihren ganzen Lebensunterhalt.“

Wtl. „Mangel“.


^ Abs. 13 (2. Kor. 9:7) Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt.

Oder „zögerlich“.


^ (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^ Abs. 14 (5. Mo. 15:7) Falls einer von deinen Brüdern in einer deiner Städte in dem Land, das Jehova, dein Gott, dir gibt, verarmt, dann sei nicht hartherzig und verschließe deine Hand nicht gegenüber deinem armen Bruder.



^ Abs. 14 (5. Mo. 15:10) Du sollst großzügig zu ihm sein und du* sollst ihm nicht widerwillig geben. Denn dafür wird Jehova, dein Gott, alles segnen, was du tust und unternimmst.

Wtl. „dein Herz“.


^ Abs. 14 (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^ Abs. 14 (Phil. 4:18) Ich habe alles, was ich brauche, ja sogar noch mehr. Ich bin gut versorgt, jetzt, wo ich durch Epaphrodịtus bekommen habe, was ihr geschickt habt – ein lieblicher Duft, ein annehmbares Opfer, über das sich Gott sehr freut.



^ Abs. 14 (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 15 (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ Abs. 16 (Gal. 6:4) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen.



^ Abs. 16 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ Abs. 18 (Spr. 10:22) Es ist der Segen Jehovas, der reich macht, und diesem Segen fügt er keinen Schmerz* hinzu.

Oder „Kummer; Härten“.


^ Abs. 18 (Jes. 41:9, 10) du, den ich von den Enden der Erde geholt habe, du, den ich aus ihren entferntesten Teilen gerufen habe. Ich sagte zu dir: ‚Du bist mein Diener. Ich habe dich ausgewählt, ich habe dich nicht abgelehnt. 10 Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ Abs. 18 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig ... zu empfangen“.







STUDIENARTIKEL 14

Was Älteste von Paulus lernen können


„Nehmt mich zum Vorbild“ (1. KOR. 11:1)

LIED 99 Millionen von Brüdern

VORSCHAU*




 1, 2. Wieso ist es für Älteste gut, sich an Paulus zu orientieren?

DER Apostel Paulus liebte seine Brüder und Schwestern und setzte sich unermüdlich für sie ein (Apg. 20:31). Deshalb hingen sie sehr an ihm. Als die Ältesten von Ephesus zum Beispiel erfuhren, dass sie ihn nie wiedersehen würden, „fingen alle sehr zu weinen an“ (Apg. 20:37). Unsere Ältesten heute lieben ihre Brüder und Schwestern ebenfalls von Herzen und bringen große Opfer, um für sie da zu sein (Phil. 2:16, 17). Älteste stehen allerdings vor verschiedenen Heraus­forderungen. Wie können sie ihnen begegnen?

2 Das Beispiel von Paulus kann ihnen dabei eine Hilfe sein (1. Kor. 11:1). Er war kein Übermensch, sondern hatte Fehler und Schwächen, und manchmal fiel es ihm schwer, das Richtige zu tun (Röm. 7:18-20). Außerdem musste er viele Schwierigkeiten durchstehen. Aber er gab nicht auf und verlor auch nicht die Freude. Wenn Älteste Paulus nachahmen, können sie Heraus­forderungen bewältigen und die Freude bewahren.

 3. Worum geht es im Artikel?

3 In diesem Artikel geht es um vier Heraus­forderungen, vor denen Älteste stehen: 1. die Balance zwischen Predigtdienst und anderen Aufgaben finden, 2. ein fürsorglicher Hirte sein, 3. mit den eigenen Schwächen umgehen, 4. die Fehler anderer richtig einordnen. Wir werden sehen, wie Paulus jede dieser Heraus­forderungen meisterte und was sich Älteste von ihm abschauen können.






DIE BALANCE ZWISCHEN PREDIGTDIENST UND ANDEREN AUFGABEN FINDEN


 4. Warum ist es für Älteste nicht immer leicht, beim Predigen die Führung zu übernehmen?

4 Warum das eine Herausforderung sein kann. Von Ältesten wird erwartet, beim Predigen die Führung zu übernehmen. Aber sie haben noch viele weitere Aufgaben. Etliche von ihnen werden für den Vorsitz in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft und für das Leiten des Versammlungs­bibelstudiums eingeteilt. Vielleicht sind sie auch Vortragsredner. Außerdem schulen sie Dienstamt­gehilfen und sind gern als Hirten für ihre Brüder und Schwestern da (1. Pet. 5:2). Manche helfen beim Bau oder der Instandhaltung von Königreichs­sälen oder anderen Gebäuden mit. Aber die allerwichtigste Aufgabe für einen Ältesten ist, wie für uns alle, das Predigen der guten Botschaft (Mat. 28:19, 20).

 5. Was für ein Beispiel gab Paulus beim Predigen?

5 Wie Paulus es geschafft hat. Entscheidend war, dass Paulus seinen eigenen Ratschlag aus Philipper 1:10 befolgte: „Prüft, worauf es wirklich ankommt.“ Er hatte einen Predigtauftrag erhalten und darum drehte sich jahrzehntelang sein ganzes Leben. Er predigte „öffentlich und von Haus zu Haus“ (Apg. 20:20). Paulus war nicht nur zu einer bestimmten Tageszeit oder an einem bestimmten Wochentag aktiv. Er nutzte jede Gelegenheit, die sich ihm bot. Als er einmal in Athen auf seine Reisebegleiter wartete, erzählte er einer Gruppe angesehener Leute von der guten Botschaft und erzielte dabei gute Ergebnisse (Apg. 17:16, 17, 34). Und selbst als er „in Fesseln“ war, machte er in seinem Umfeld die gute Botschaft bekannt (Phil. 1:13, 14; Apg. 28:16-24).

 6. Worin schulte Paulus andere?

6 Paulus hat seine Zeit wirklich gut genutzt. Er nahm beim Predigen oft andere mit. Zum Beispiel war er auf seiner ersten Missionsreise mit Johannes Markus unterwegs und auf der zweiten mit Timotheus (Apg. 12:25; 16:1-4). Dabei hat Paulus sie bestimmt darin geschult, Versammlungen zu organisieren und gute Hirten und Lehrer zu sein (1. Kor. 4:17).



[image: Ein Bruder, der auf einer Baustelle arbeitet, bietet seinem Arbeitskollegen nach Feierabend ein Traktat an.]

Sei wie Paulus immer bereit, über deinen Glauben zu sprechen (Siehe Absatz 7)*





 7. Wie können sich Älteste Epheser 6:14, 15 zu Herzen nehmen?

7 Was Älteste von Paulus lernen können. Älteste, die sich Paulus zum Vorbild nehmen, sind bereit, bei jeder Gelegenheit über ihren Glauben zu sprechen, nicht nur im Dienst von Haus zu Haus. (Lies Epheser 6:14, 15.) Solche Möglichkeiten ergeben sich vielleicht beim Einkaufen oder am Arbeitsplatz. Oder man kommt beim Königreichssaal­bau mit Nachbarn oder Lieferanten ins Gespräch. Und wie Paulus können Älteste die Zeit im Dienst nutzen, um andere zu schulen, beispielsweise Dienstamt­gehilfen.

 8. Was müssen Älteste manchmal tun?

8 Aufgaben in der Versammlung oder im Kreis dürfen einen Ältesten nie so vereinnahmen, dass keine Zeit mehr für den Predigtdienst übrig ist. Um ausgeglichen bleiben zu können, muss man womöglich manchmal Nein sagen. Nachdem ein Ältester unter Gebet über die Sache nachgedacht hat, wird ihm vielleicht bewusst, dass er eine zusätzliche Aufgabe nicht annehmen kann, ohne das zu vernachlässigen, „worauf es wirklich ankommt“. Dazu gehört, jede Woche Zeit für das Familienstudium zu schaffen, sich im Predigtwerk einzusetzen und auch die Kinder im Dienst zu schulen. Für manche ist es schwer, eine schöne Aufgabe abzulehnen. Doch sie können sicher sein, dass Jehova für ihren Wunsch, ausgeglichen zu sein, Verständnis hat.






EIN FÜRSORGLICHER HIRTE SEIN


 9. Was kann für Älteste mit einem vollen Zeitplan eine Herausforderung sein?

9 Warum das eine Herausforderung sein kann. Jehovas Diener machen oft schwere Zeiten durch. In den letzten Tagen dieses Weltsystems brauchen wir alle Zuspruch, Unterstützung und Trost. Und manchmal schlägt jemand einen gefährlichen Weg ein und braucht Hilfe (1. Thes. 5:14). Natürlich können Älteste nicht alle Schwierigkeiten aus dem Weg räumen. Aber Jehova möchte, dass sie ihr Möglichstes tun, seine Schafe zu beschützen und ihnen Mut zu machen. Wie können Älteste bei all ihren Aufgaben dafür Zeit finden?



[image: Ein Ältester unterhält sich nett mit einem jüngeren Bruder, der im Königreichssaal alleine sitzt.]

Lobe andere und bau sie auf (Siehe Absatz 10, 12)*





10. Wie behandelte Paulus laut 1. Thessalonicher 2:7 seine Brüder und Schwestern?

10 Wie Paulus es geschafft hat. Paulus suchte nach Gelegenheiten, seine Brüder und Schwestern zu loben und aufzubauen. Älteste, die sich an seinem Vorbild orientieren, gehen liebevoll und rücksichtsvoll mit anderen in der Versammlung um. (Lies 1. Thessalonicher 2:7.) Paulus versicherte seinen Glaubensbrüdern, dass er sie liebt, und auch, dass Jehova sie liebt (2. Kor. 2:4; Eph. 2:4, 5). Er behandelte sie als Freunde und verbrachte gern Zeit mit ihnen. Dadurch, dass er offen über seine Ängste und Schwächen sprach, zeigte er ihnen sein Vertrauen (2. Kor. 7:5; 1. Tim. 1:15). Doch für Paulus standen nicht seine eigenen Probleme im Vordergrund, sondern der Wunsch, seinen Brüdern zu helfen.

11. Warum sprach Paulus Dinge, die nicht in Ordnung waren, offen an?

11 Manchmal musste Paulus etwas ansprechen, das nicht in Ordnung war. Aber das tat er nie, um seinem Ärger Luft zu machen. Ihm lag viel an seinen Brüdern und Schwestern und er wollte sie vor den verschiedensten Gefahren schützen. Paulus versuchte sich klar und verständlich auszudrücken. Auch interessierte er sich dafür, wie sein Rat aufgenommen wurde. Zum Beispiel fand Paulus in einem Brief an die Korinther deutliche Worte. Danach schickte er Titus zu den Korinthern, um zu sehen, wie sie auf seinen Brief reagierten. Er freute sich sehr, dass sie sich seine Worte zu Herzen genommen hatten (2. Kor. 7:6, 7).

12. Wie können Älteste ihre Brüder und Schwestern stärken?

12 Was Älteste von Paulus lernen können. Es ist gut, Zeit mit seinen Brüdern und Schwestern zu verbringen. Eine Möglichkeit ist, bei den Zusammenkünften früh da zu sein, damit man sich mit anderen unterhalten kann. Oft reichen wenige Minuten, um jemandem den Zuspruch zu geben, den er gerade braucht (Röm. 1:12; Eph. 5:16). Ein Ältester, der sich an Paulus orientiert, nutzt außerdem biblische Gedanken, um andere aufzubauen und ihnen zu versichern, dass Gott sie liebt. Er lässt sie auch wissen, dass er sie liebt. Er hält den Kontakt mit ihnen und lobt sie, wo er nur kann. Wenn er ein Problem ansprechen muss, stützt er sich auf Gottes Wort. Dabei ist er konkret, aber freundlich, weil ihm wichtig ist, dass seine Worte gut aufgenommen werden (Gal. 6:1).






MIT DEN EIGENEN SCHWÄCHEN UMGEHEN


13. Wie können sich die eigenen Schwächen auf einen Ältesten auswirken?

13 Warum das eine Herausforderung sein kann. Älteste sind nicht perfekt. Wie jeder andere machen sie Fehler (Röm. 3:23). Seine Schwächen richtig einzuordnen ist nicht immer leicht. Manche Älteste konzentrieren sich so sehr auf das, was sie verkehrt machen, dass es ihnen den Mut raubt. Andere finden vielleicht schnell eine Entschuldigung für ihre Fehler, was dazu führen kann, dass sie selbstzufrieden werden und aufhören an sich zu arbeiten.

14. Wieso war Demut Paulus eine Hilfe, mit seinen Schwächen zurechtzukommen? (Philipper 4:13).

14 Wie Paulus es geschafft hat. Paulus gestand sich demütig ein, dass er Hilfe brauchte, um mit seinen Schwächen fertigzuwerden. Er war auf die Kraft Gottes angewiesen. Früher hatte Paulus die Christen erbittert und brutal verfolgt. Doch dann wurde ihm bewusst, wie falsch er gehandelt hatte, und er war bereit, an seiner Einstellung und seiner Persönlichkeit zu arbeiten (1. Tim. 1:12-16). Mit der Hilfe Jehovas wurde aus Paulus ein liebevoller, mitfühlender und demütiger Hirte. Er war sich seiner Unvollkommenheit zwar schmerzlich bewusst, aber er grübelte nicht ständig über seine Fehler und Schwächen, sondern vertraute darauf, dass Jehova ihm vergab (Röm. 7:21-25). Er erwartete von sich keine Perfektion. Stattdessen strengte er sich an, weiter christliche Eigenschaften auszuprägen, und verließ sich dabei auf Jehovas Unterstützung (1. Kor. 9:27; lies Philipper 4:13).



[image: Ein Ältester gibt einem verärgerten Bruder in der Königreichssaal­bibliothek Rat.]

Arbeite an deinen Schwächen (Siehe Absatz 14, 15)*





15. Wie sollten Älteste ihre Fehler und Schwächen einordnen?

15 Was Älteste von Paulus lernen können. Man wird nicht zum Ältesten ernannt, weil man perfekt ist. Allerdings erwartet Jehova von Ältesten schon, dass sie ihre Fehler zugeben und an ihrer Persönlichkeit arbeiten (Eph. 4:23, 24). Sie sollten sich im Licht der Bibel überprüfen und wenn nötig Änderungen vornehmen. Dann wird Jehova ihnen helfen, glücklich zu sein und als Älteste gute Arbeit zu leisten (Jak. 1:25).






DIE FEHLER ANDERER RICHTIG EINORDNEN


16. Wozu könnte es führen, wenn sich ein Ältester auf die Fehler anderer konzentriert?

16 Warum das eine Herausforderung sein kann. Durch die enge Zusammenarbeit mit der Versammlung nehmen Älteste die Fehler anderer eher wahr. Wenn sie nicht aufpassen, könnte das zu Frustration führen oder dazu, dass sie hart und überkritisch werden. Wie Paulus an die Korinther schrieb, würde sich der Teufel genau das wünschen (2. Kor. 2:10, 11).

17. Wie dachte Paulus über seine Brüder und Schwestern?

17 Wie Paulus es geschafft hat. Er setzte bei seinen Brüdern und Schwestern das Beste voraus. Natürlich wusste er, dass sie Fehler machen, denn manchmal war er sogar persönlich davon betroffen. Doch Paulus verwechselte schlechtes Verhalten nicht mit einem schlechten Charakter. Er liebte seine Brüder und Schwestern und konzentrierte sich auf ihre guten Eigenschaften. Fiel es ihnen schwer, das Richtige zu tun, ging er davon aus, dass sie gute Beweggründe hatten und einfach nur Hilfe brauchten.

18. Was können wir persönlich daraus lernen, wie Paulus mit Euodia und Syntyche umging? (Philipper 4:1-3).

18 In der Versammlung in Philippi gab es zwei Schwestern, Euodia und Syntyche, zwischen denen es zu Spannungen gekommen war. (Lies Philipper 4:1-3.) Wie ging Paulus mit dieser Situation um? Er reagierte nicht hart und verurteilte die beiden nicht, sondern konzentrierte sich auf ihre guten Eigenschaften. Die beiden waren treue Schwestern und hatten schon viel geleistet. Paulus wusste, dass Jehova sie liebte. Weil er ihnen gegenüber diese positive Haltung hatte, appellierte er an sie, miteinander Frieden zu schließen. Außerdem konnte er so seine Freude bewahren und enge Freundschaften in dieser Versammlung aufbauen.



[image: Ein Ältester beobachtet einen jungen Bruder, der Nachrichten verschickt, statt beim Putzen des Königreichssaals mitzuhelfen.]

Versuch, andere nicht kritisch zu beurteilen (Siehe Absatz 19)*





19. (a) Was hilft Ältesten, positiv über ihre Brüder und Schwestern zu denken? (b) Welche Lehre steckt für dich in dem Bild von dem Ältesten bei der Saalreinigung?

19 Was Älteste von Paulus lernen können. Es ist wichtig, auf die guten Eigenschaften unserer Brüder und Schwestern zu achten. Jeder ist unvollkommen, aber jeder hat auch Eigenschaften, die man bewundern kann (Phil. 2:3). Natürlich müssen Älteste andere manchmal auf ein Problem ansprechen. Doch für einen Ältesten, der sich an Paulus orientiert, stehen nicht die irritierenden Worte oder das verkehrte Verhalten anderer im Vordergrund. Er konzentriert sich auf das Gute – darauf, wie sehr jemand Jehova liebt, wie er im Dienst für ihn durchhält und welches Potenzial er hat. Älteste mit so einer Einstellung schaffen in der Versammlung eine herzliche Atmosphäre, in der man sich wohlfühlt.






DAS BEISPIEL VON PAULUS VOR AUGEN BEHALTEN


20. Was kann Ältesten helfen, sich weiter an Paulus zu orientieren?

20 Für Älteste ist der Apostel Paulus ein lohnendes Studienprojekt. Material dazu findet man unter anderem im Index der Wachtturm-Publikationen unter dem Stichwort „Paulus“ und dann „Beispiel für Älteste“. Beim Lesen könnten sich Älteste fragen: „Wie kann mir das Beispiel von Paulus helfen, als Ältester die Freude zu bewahren?“

21. Wovon können Älteste überzeugt sein?

21 Ihr lieben Ältesten, Jehova erwartet von euch keine Perfektion, sondern Treue (1. Kor. 4:2). Jehova hat es sehr geschätzt, dass sich Paulus für ihn eingesetzt hat und treu geblieben ist. Auch für eure Arbeit ist er sehr dankbar. Da könnt ihr euch ganz sicher sein. Jehova „vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient“ (Heb. 6:10).







WAS KANN EINEM ÄLTESTEN HELFEN ...


	  die Balance zwischen Predigtdienst und anderen Aufgaben zu finden?



	  ein fürsorglicher Hirte zu sein?



	  die Fehler anderer richtig einzuordnen?









LIED 87 Kommt und werdet erfrischt!

^ Abs. 5 Wir sind wirklich dankbar, Älteste zu haben, denen wir am Herzen liegen und die sich gern für uns einsetzen. In diesem Artikel geht es um vier Heraus­forderungen, vor denen sie stehen, und wir werden sehen, wie ihnen das Vorbild des Apostels Paulus eine Hilfe sein kann. Diese Gedanken werden dazu beitragen, dass wir Verständnis für unsere Ältesten haben, ihnen Liebe zeigen und sie unterstützen.




^ Abs. 61 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder spricht auf dem Nachhauseweg mit einem Arbeitskollegen über seinen Glauben.


^ Abs. 63 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester spricht einem Bruder, der dazu neigt, sich abzukapseln, freundlich Mut zu.


^ Abs. 65 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester gibt einem Bruder, der sich an etwas gestoßen hat, hilfreichen Rat.


^ Abs. 67 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder lässt sich von einer Arbeit ablenken, für die er sich gemeldet hat. Ein Ältester beobachtet das mit Nachsicht.






^ (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^ Abs. 1 (Apg. 20:31) Bleibt also wach, und behaltet im Sinn, dass ich drei Jahre lang Tag und Nacht nie aufgehört habe, jeden von euch unter Tränen eindringlich zu ermahnen.



^ Abs. 1 (Apg. 20:37) Da fingen alle sehr zu weinen an. Sie fielen Paulus um den Hals und küssten ihn liebevoll*,

Oder „zärtlich“.


^ Abs. 1 (Phil. 2:16, 17) Klammert euch dabei mit festem Griff an das Wort des Lebens. Dann werde ich am Tag Christi Grund zur Freude haben, weil ich nicht vergeblich gelaufen bin oder vergeblich hart gearbeitet habe. 17 Doch wenn ich auch wie ein Trankopfer über das Opfer und den heiligen* Dienst ausgegossen werde, zu dem der Glaube euch geführt hat, bin ich glücklich, und ich freue mich mit euch allen.

Oder „öffentlichen“.


^ Abs. 2 (1. Kor. 11:1) Nehmt mich zum Vorbild, so wie ich mir Christus zum Vorbild nehme.



^ Abs. 2 (Röm. 7:18-20) Denn ich weiß, dass in mir, das heißt in meinem sündigen Körper*, nichts Gutes wohnt. Ich habe zwar den Wunsch, zu tun, was gut ist, aber nicht die Fähigkeit, es auszuführen. 19 Denn das Gute, das ich tun möchte, tue ich nicht, sondern das Schlechte, das ich nicht tun möchte, das mache ich. 20 Wenn ich nun tue, was ich nicht möchte, dann führe nicht mehr ich es aus, sondern es ist die Sünde, die in mir wohnt.

Wtl. „meinem Fleisch“.


^ Abs. 4 (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* – nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 4 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ Abs. 5 (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ Abs. 5 (Apg. 20:20) Und ich habe mich nicht zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich* war, und euch öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren.

Oder „zu eurem Guten“.


^ Abs. 5 (Apg. 17:16, 17) Während Paulus in Athen auf sie wartete, war er ganz aufgebracht*, als er sah, dass die Stadt voll Götzen war. 17 Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren.

Wtl. „wurde sein Geist in ihm erregt“.
Oder „zu“.


^ Abs. 5 (Apg. 17:34) doch einige Männer schlossen sich ihm an und wurden gläubig. Unter ihnen waren Dionỵsius, ein Richter des Areopạgs, und eine Frau mit Namen Damạris sowie andere.



^ Abs. 5 (Phil. 1:13, 14) denn es ist unter der ganzen Prätorianergarde und bei allen anderen bekannt geworden, dass ich wegen Christus in Fesseln bin. 14 Wegen meiner Fesseln haben die meisten der Brüder im Herrn Zuversicht gewonnen und haben jetzt umso mehr Mut, furchtlos über das Wort Gottes zu reden.



^ Abs. 5 (Apg. 28:16-24) Nachdem wir in Rom angekommen waren, durfte Paulus mit dem Soldaten, der ihn bewachte, für sich bleiben. 17 Drei Tage später rief er dann die führenden Männer der Juden zusammen. Als sie sich versammelt hatten, sagte er zu ihnen: „Männer, Brüder! Obwohl ich nichts gegen das Volk oder die Bräuche unserer Vorfahren getan habe, bin ich als Gefangener von Jerusalem in die Hände der Römer ausgeliefert worden. 18 Nachdem diese mich verhört hatten, wollten sie mich freilassen, denn es lag nichts vor, weshalb sie mich hätten töten können. 19 Die Juden erhoben jedoch Einspruch dagegen, und so sah ich mich gezwungen, bei Cäsar Berufung einzulegen – aber nicht, um mein Volk wegen irgendetwas anzuklagen. 20 Deswegen habe ich darum gebeten, euch zu sehen und zu sprechen, denn wegen der Hoffnung Israels umgibt mich diese Kette.“ 21 Sie sagten zu ihm: „Wir haben aus Judạ̈a keine Briefe über dich erhalten, und es hat auch keiner der Brüder, die von dort kamen, etwas Schlechtes über dich berichtet oder gesagt. 22 Wir halten es aber für angebracht, zu hören, was du denkst, denn tatsächlich ist uns von dieser Sekte bekannt, dass ihr überall widersprochen wird.“ 23 Sie verabredeten dann einen Tag, an dem sie sich mit ihm treffen wollten, und kamen in noch größerer Zahl zu ihm in seine Unterkunft. Von morgens bis abends erklärte er ihnen die Sache, indem er das Königreich Gottes gründlich bezeugte. Er versuchte, sie sowohl anhand des Gesetzes von Moses als auch der Propheten in Bezug auf Jesus zu überzeugen. 24 Einige begannen zu glauben, was er sagte, andere glaubten nicht.



^ Abs. 6 (Apg. 12:25) Nachdem Bạrnabas und Saulus die Hilfsaktion in Jerusalem völlig abgeschlossen hatten, kehrten sie zurück und nahmen Johạnnes mit, der auch Markus genannt wurde.



^ Abs. 6 (Apg. 16:1-4) So kam er nach Dẹrbe und auch nach Lỵstra. Dort gab es einen Jünger namens Timọtheus. Er war der Sohn einer gläubigen Jüdin, sein Vater war jedoch Grieche. 2 Timọtheus hatte bei den Brüdern in Lỵstra und Ikọnion einen guten Ruf. 3 Paulus äußerte den Wunsch, dass Timọtheus ihn begleitete. Er nahm ihn und beschnitt ihn wegen der Juden in dieser Gegend, denn sie wussten alle, dass sein Vater Grieche war. 4 Als sie durch die Städte reisten, überbrachten sie den Brüdern die zu beachtenden Beschlüsse der Apostel und der Ältesten in Jerusalem.



^ Abs. 6 (1. Kor. 4:17) Aus diesem Grund schicke ich Timọtheus zu euch, mein geliebtes, treues Kind im Herrn. Er wird euch an meine Methoden* in Verbindung mit Christus Jesus erinnern – so wie ich überall in jeder Versammlung lehre.

Wtl. „Wege“.


^ (Eph. 6:14, 15) Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit, 15 und habt die Bereitschaft, die gute Botschaft des Friedens bekannt zu machen, als Schuhe an euren Füßen.



^ Abs. 7 (Eph. 6:14, 15) Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit, 15 und habt die Bereitschaft, die gute Botschaft des Friedens bekannt zu machen, als Schuhe an euren Füßen.



^ Abs. 9 (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen*, die Niedergeschlagenen* zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.

Oder „ermahnen“.
Oder „Entmutigten“. Wtl. „die mit kleiner Seele“.


^ (1. Thes. 2:7) Im Gegenteil, als wir bei euch waren, wurden wir sanft wie eine stillende Mutter, die liebevoll für ihre Kinder sorgt*.

Oder „ihre Kinder hegt und pflegt“.


^ Abs. 10 (1. Thes. 2:7) Im Gegenteil, als wir bei euch waren, wurden wir sanft wie eine stillende Mutter, die liebevoll für ihre Kinder sorgt*.

Oder „ihre Kinder hegt und pflegt“.


^ Abs. 10 (2. Kor. 2:4) Ich habe euch aus großem Kummer* und Herzensangst und unter vielen Tränen geschrieben – nicht um euch traurig zu machen, sondern damit ihr wisst, wie sehr ich euch liebe.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 10 (Eph. 2:4, 5) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe 5 zusammen mit dem Christus lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren – durch unverdiente Güte seid ihr gerettet worden.



^ Abs. 10 (2. Kor. 7:5) Ja, als wir in Mazedọnien ankamen, gab es für uns* keine Erleichterung, sondern wir wurden in jeder Hinsicht weiter bedrängt – es gab außen Kämpfe, innen Befürchtungen.

Wtl. „unser Fleisch“.


^ Abs. 10 (1. Tim. 1:15) Folgende Aussage ist vertrauenswürdig und verdient es, voll und ganz angenommen zu werden: Christus Jesus ist in die Welt gekommen, um Sünder zu retten. Unter diesen stehe ich an erster Stelle.



^ Abs. 11 (2. Kor. 7:6, 7) Gott aber, der die Niedergeschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet, 7 doch nicht nur durch seine Gegenwart, sondern auch durch den Trost, den er euretwegen bekam. Er hat uns die Nachricht gebracht, dass ihr euch nach mir sehnt, dass ihr tief traurig seid und euch wirklich um mich sorgt*. Da habe ich mich noch mehr gefreut.

Wtl. „von eurem Eifer für mich“.


^ Abs. 12 (Röm. 1:12) oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ Abs. 12 (Eph. 5:16) und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ Abs. 12 (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^ Abs. 13 (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 14 (1. Tim. 1:12-16) Ich bin Christus Jesus, unserem Herrn, der mir Kraft gegeben hat, dankbar, weil er mich als treu angesehen und mir eine Dienstaufgabe zugewiesen hat, 13 obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte. 14 Die unverdiente Güte unseres Herrn ist außerordentlich überströmend gewesen zusammen mit Glauben und mit der Liebe, die in Christus Jesus ist. 15 Folgende Aussage ist vertrauenswürdig und verdient es, voll und ganz angenommen zu werden: Christus Jesus ist in die Welt gekommen, um Sünder zu retten. Unter diesen stehe ich an erster Stelle. 16 Trotzdem wurde mir Barmherzigkeit erwiesen, damit Christus Jesus besonders durch mich seine ganze Geduld zeigen könnte. So machte er mich zu einem Beispiel für die, die ihren Glauben auf ihn stützen werden, um ewig zu leben.



^ Abs. 14 (Röm. 7:21-25) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper* ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper* ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist? 25 Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn! So bin ich selbst also in meinem Denken* ein Sklave des Gesetzes Gottes, mit meinem sündigen Körper* aber ein Sklave des Gesetzes der Sünde.

Wtl. „Gliedern“.
Oder „Sinnes“.
Wtl. „Gliedern“.
Oder „Sinn“.
Wtl. „mit Fleisch“.


^ Abs. 14 (1. Kor. 9:27) Ich schlage* vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „bestrafe; nehme ... hart ran“.
Oder „als unbewährt erweise“.


^ Abs. 14 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 15 (Eph. 4:23, 24) Auch sollt ihr in der Einstellung, die in euch vorherrscht*, immer weiter erneuert werden 24 und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.

Oder „Kraft, die euren Sinn antreibt“. Wtl. „Geist eures Sinnes“.


^ Abs. 15 (Jak. 1:25) Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^ Abs. 16 (2. Kor. 2:10, 11) Wenn ihr jemandem etwas verzeiht, dann tue ich es ebenfalls. Ja, was immer ich verziehen habe (wenn ich etwas zu verzeihen hatte), habe ich euretwegen vor* Christus verziehen, 11 damit wir nicht von Satan überlistet werden, denn wir kennen seine Absichten*.

Wtl. „im Angesicht von“.
Oder „Anschläge; Pläne“.


^ (Phil. 4:1-3) Deshalb, meine geliebten Brüder, nach denen ich mich sehne, meine Freude und Krone, steht so, wie ich es erwähnt habe, im Herrn fest da, meine Lieben. 2 Ich bitte Euọdia und Syntỵche dringend, im Herrn übereinstimmend zu denken. 3 Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^ Abs. 18 (Phil. 4:1-3) Deshalb, meine geliebten Brüder, nach denen ich mich sehne, meine Freude und Krone, steht so, wie ich es erwähnt habe, im Herrn fest da, meine Lieben. 2 Ich bitte Euọdia und Syntỵche dringend, im Herrn übereinstimmend zu denken. 3 Ja ich bitte auch dich als treuen Mitarbeiter*, diesen Frauen weiter beizustehen. Sie haben Seite an Seite mit mir für die gute Botschaft gekämpft, zusammen mit Klemens und auch den übrigen meiner Mitarbeiter, deren Namen im Buch des Lebens stehen.

Wtl. „echten Jochgenossen“.


^ Abs. 19 (Phil. 2:3) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst.



^ Abs. 21 (1. Kor. 4:2) Und von Verwaltern wird erwartet, dass sie sich als treu erweisen.



^ Abs. 21 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.








Außerdem in der JW Library und auf jw.org





WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN

Hilfe für Katastrophenopfer

Im Dienstjahr 2020 mussten Millionen unserer Brüder mit den Folgen von Natur­katastrophen und der Pandemie zurechtkommen. Was wurde unternommen, um ihnen zu helfen?

In der JW Library unter PUBLIKATIONEN > ARTIKELSERIEN > WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN.

Auf jw.org unter BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN.

FÜR DIE FAMILIE

Zeit zu zweit bewusst erleben – wie?

Viele Paare kommunizieren nur wenig, selbst wenn sie zusammen in einem Raum sind. Wie kann man die Zeit zu zweit bewusster erleben?

In der JW Library unter PUBLIKATIONEN > ARTIKELSERIEN > FÜR DIE FAMILIE.

Auf jw.org unter BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > FÜR DIE FAMILIE.
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^ ***sjj Lied 29 Gemäß unserem Namen leben***
LIED 29
Gemäß unserem Namen leben
(Jesaja 43:10-12)
1. Herrlicher Gott, unser Vater Jehova!
Du bist allmächtig und ohne Vergleich.
Immer gerecht, voller Weisheit und Liebe,
du bist der Höchste im himmlischen Reich.
Wir sind sehr glücklich, wir dürfen dir dienen,
treten für dich und dein Königreich ein.
(REFRAIN)
Wir ehren gern deinen heiligen Namen.
Zeugen von dir wollen wir immer sein!
2. Wir sind durch Liebe und Frieden verbunden
mit vielen Brüdern und Schwestern, so treu.
An ihrer Seite wir lehren die Wahrheit.
Du schenkst uns Freude, ja jeden Tag neu.
Nach deinem Namen benannt, o Jehova,
loben wir dich. Du bist Gott, du allein!
(REFRAIN)
Wir ehren gern deinen heiligen Namen.
Zeugen von dir wollen wir immer sein!
(Siehe auch 5. Mo. 32:4; Ps. 43:3; Dan. 2:20, 21.)



^ ***rsg18 Teil 1 Bibel***
„Die Bibel hat ihr Leben verändert“ (Rubrik im Wachtturm)
Atheist Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 5 2017
Tragische Kindheit Der Wachtturm, 1. 10. 2015
Irgendetwas fehlte Der Wachtturm, 1. 4. 2015
Verzweifelte Suche nach Antworten Der Wachtturm, 1. 2. 2015
Stolz und Hang zur Unabhängigkeit Der Wachtturm, 1. 10. 2014
Im Predigtdienst die Goldene Regel beachten (◆ Wen ansprechen?) Der Wachtturm, 15. 5. 2014
Waghalsiger Rennsportler Der Wachtturm, 1. 2. 2014
Tierschützer und Menschenrechtsaktivist Der Wachtturm, 1. 7. 2013
Unmoralischer Lebensstil Der Wachtturm, 1. 5. 2012
Schreckliche Kindheit Der Wachtturm, 1. 1. 2012
❐ Der Wachtturm, 1. 8. 2011
Polygamist, Gegner von Jehovas Zeugen
Schlimme Kindheit
Gefühle des Verlassenseins Der Wachtturm, 1. 7. 2011
Unmoralischer Lebensstil Der Wachtturm, 1. 4. 2011
Lebte auf der Straße Der Wachtturm, 1. 8. 2010
Zwei Selbstmordversuche Der Wachtturm, 1. 2. 2009
Rebellische Einstellung
Verlorener Sohn Der Wachtturm, 1. 1. 2013
Verlorener Sohn Der Wachtturm, 1. 4. 2012
Politischer Rebell Der Wachtturm, 1. 1. 2012
Verlorene Tochter Der Wachtturm, 1. 10. 2011
Punkrocker Der Wachtturm, 1. 4. 2011
Wollte sich von Kirche und Staat nichts vorschreiben lassen Der Wachtturm, 1. 5. 2010
Drogen und Alkohol
Problemkind; Mutter mit 16 Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 1 2017
Gewalttätig und drogensüchtig, ohne Respekt vor Frauen Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 3 2016
Raucher und Trinker Der Wachtturm, 1. 8. 2013
❐ Der Wachtturm, 1. 10. 2012
Alkoholabhängig
Handelte mit Drogen
Starke Trinkerin Der Wachtturm, 1. 7. 2012
Exzessiver Trinker Der Wachtturm, 1. 5. 2012
❐ Der Wachtturm, 1. 2. 2012
Tabakbauer
Alkoholabhängig, Selbstmordversuch
Probierte Drogen aus Der Wachtturm, 1. 2. 2011
❐ Der Wachtturm, 1. 8. 2010
Drogenabhängig
Betrank sich oft
Gangmitglied, Marihuanasüchtig Der Wachtturm, 1. 5. 2010
Drogendealer Der Wachtturm, 1. 2. 2010
Probierte Drogen aus, war Motorradfan Der Wachtturm, 1. 11. 2009
Marihuana- und Tabaksüchtig Der Wachtturm, 1. 8. 2009
Alkohol- und Drogenabhängig Der Wachtturm, 1. 2. 2009
Kriminalität und Gewalt
Gewalttätiger Jugendlicher, Bandenmitglied Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 5 2016
Gewalt, Drogen und Unmoral Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 1 2016
Karriere, Gewalt, Drogen Der Wachtturm, 1. 11. 2015
Schlägertyp Der Wachtturm, 1. 7. 2015
Betrüger und Spieler Der Wachtturm, 1. 5. 2015
Kung-Fu-Profi Der Wachtturm, 1. 8. 2014
Gewalttätiges Bandenmitglied Der Wachtturm, 1. 7. 2014
Sehr gewalttätig Der Wachtturm, 1. 10. 2013
Terrorist Der Wachtturm, 1. 8. 2012
Begeisterter Karatekämpfer Der Wachtturm, 1. 7. 2012
Gewalttätiger Krimineller Der Wachtturm, 1. 5. 2011
Kampfausbilder Der Wachtturm, 1. 2. 2011
❐ Der Wachtturm, 1. 11. 2010
Mitglied einer Rebellengruppe
Kampfsportlerin
Aggressives Bandenmitglied Der Wachtturm, 1. 8. 2009
❐ Der Wachtturm, 1. 7. 2009
Begeisterter Karatekämpfer
Straßenkämpfer
Schmugglerin und Diebin Der Wachtturm, 1. 2. 2009
❐ Der Wachtturm, 1. 8. 2008
Bandenmitglied
Handel mit illegalen Waffen
Sport, Musik, Unterhaltung
Profisportler und Glücksspieler Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 3 2017
Pornografiesüchtig Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe), Nr. 4 2016
Heavy-Metal-Musiker Der Wachtturm, 1. 4. 2013
Spieler Der Wachtturm, 1. 11. 2012
Mitglied einer Death-Metal-Band Der Wachtturm, 1. 4. 2012
Wettsüchtig und Kriminell Der Wachtturm, 1. 11. 2011
Heavy-Metal-Fan Der Wachtturm, 1. 8. 2011
Schauspielerin und Zarzuela-Sängerin Der Wachtturm, 1. 5. 2011
Radrennfahrer Der Wachtturm, 1. 4. 2011
Türsteher einer Diskothek Der Wachtturm, 1. 11. 2010
Mitglied einer Thrash-Metal-Band Der Wachtturm, 1. 5. 2010
❐ Der Wachtturm, 1. 11. 2009
Glücksspieler
Lebte nur für die Wochenenden
Beruf und Karriere
Erfolgreiche Berufslaufbahn Der Wachtturm, 1. 11. 2012
Richter Der Wachtturm, 1. 8. 2012
Erfolgreicher Geschäftsmann Der Wachtturm, 1. 5. 2012
Politiker Der Wachtturm, 1. 2. 2011
Erfolgreiche Geschäftsfrau Der Wachtturm, 1. 8. 2008
Religionswechsel
Vater war muslimisch, Mutter jüdisch Der Wachtturm, 1. 1. 2015
Katholische Nonne Der Wachtturm, 1. 4. 2014
Gab Religionsunterricht Der Wachtturm, 1. 1. 2014
Seminarist, neigte zu Wut und Aggression Der Wachtturm, 1. 5. 2013
Als Mormone aufgewachsen Der Wachtturm, 1. 2. 2013
Pastor einer Pfingstkirche Der Wachtturm, 1. 8. 2011
❐ Der Wachtturm, 1. 7. 2011
Götzenanbeterin
Schinto-Priester
Rastafari Der Wachtturm, 1. 2. 2010
Enttäuscht von der Religion Der Wachtturm, 1. 7. 2009



^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***
LIED 41
Vater Jehova, bitte hör mein Gebet
(Psalm 54)
1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.
Du bist mein Gott, ich bete zu dir.
Dein großer Name niemals vergeht.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.
Ich danke dir, weil du an mich denkst,
weil du mich liebst, mich immer verstehst.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,
meiden all das, was böse und schlecht.
Um deine Kraft von Herzen ich fleh.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)



^ ***w12 1. 4. S. 12-13 Die Bibel hat ihr Leben verändert***
„Ich musste zu Jehova zurückkehren“ ELIE KHALIL
GEBURTSJAHR: 1976
GEBURTSLAND: ZYPERN
VORGESCHICHTE: VERLORENER SOHN
MEINE VERGANGENHEIT: Ich wurde auf Zypern geboren, bin aber in Australien aufgewachsen. Meine Eltern sind Zeugen Jehovas. Ihnen lag es immer sehr am Herzen, dass ich Jehova und sein Wort, die Bibel, lieben lernte. Als Teenager wollte ich mir dann jedoch nichts mehr sagen lassen. Ich schlich mich abends oft aus dem Haus, um mich mit anderen Jugendlichen zu treffen. Wir stahlen Autos und stellten noch eine Menge anderer Sachen an.
Anfangs tat ich das hinter dem Rücken meiner Eltern, weil ich sie nicht enttäuschen wollte. Aber mit der Zeit war mir das egal. Ich suchte mir Freunde, die wesentlich älter waren und nichts für Jehova übrighatten. Das ging nicht spurlos an mir vorbei. Eines Tages eröffnete ich meinen Eltern, dass ich mit ihrem Glauben nichts mehr zu tun haben wollte. Geduldig versuchten sie, an mich heranzukommen, doch ich blockte ab. Sie waren todunglücklich.
Nachdem ich von zu Hause ausgezogen war, fing ich an, mit Drogen herumzuexperimentieren; ich baute sogar selbst ziemliche Mengen Marihuana an und handelte damit. Mein Lebenswandel ließ sehr zu wünschen übrig und ich verbrachte viel Zeit in Nachtklubs. Auch wurde ich immer reizbarer. Wenn jemand etwas sagte oder tat, was mir nicht passte, war ich schnell auf hundertachtzig. Ich brüllte oft los und ließ meine Fäuste sprechen. Unterm Strich tat ich also genau das Gegenteil von dem, was meine Eltern mir beigebracht hatten.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT: Ein Drogenabhängiger, mit dem ich gut befreundet war, hatte schon früh seinen Vater verloren. Wir redeten oft bis spät in die Nacht, und manchmal sprach er ganz offen darüber, wie sehr ihm sein Vater fehlte. Da ich als Kind gelernt hatte, dass es eine Auferstehung gibt, fing ich bald an, ihm von Jesus zu erzählen — dass er Tote auferwecken konnte und versprochen hat, es in Zukunft wieder zu tun (Johannes 5:28, 29). „Stell dir vor, du könntest deinen Vater wiedersehen“, sagte ich. „Wir alle könnten ewig in einem Paradies auf der Erde leben.“ Das ging ihm zu Herzen.
Ein anderes Mal wollte er etwas über die Endzeit wissen, dann über die Dreieinigkeit und so weiter. Ich schnappte mir immer seine Bibel und zeigte ihm mit verschiedenen Texten die Wahrheit über Jehova Gott, Jesus und die letzten Tage (Johannes 14:28; 2. Timotheus 3:1-5). Je mehr ich ihm erklärte, desto mehr dachte ich auch selbst über Jehova nach.
Langsam, aber sicher ging der Same, den meine Eltern früher mit viel Mühe gesät hatten, in meinem Herzen auf. Zum Beispiel kam mir manchmal auf Partys, wenn ich zusammen mit Freunden Drogen nahm, plötzlich Jehova in den Sinn. Viele von meinen Freunden behaupteten, sie würden Gott lieben, doch ihr Verhalten sprach eine andere Sprache. Ich wollte nicht so sein, und mir wurde klar, was ich zu tun hatte: Ich musste zu Jehova zurückkehren.
Aber zu wissen, was richtig ist, und es dann auch zu tun, sind zwei Paar Stiefel. Manches fiel mir nicht schwer, zum Beispiel mit den Drogen aufzuhören. Außerdem brach ich den Kontakt zu meinen alten Freunden ab und studierte mit einem Ältesten aus der Versammlung die Bibel.
Andere Änderungen waren lange nicht so einfach. Besonders mein Temperament machte mir ziemlich zu schaffen. Manchmal hatte ich mich eine Zeit lang gut im Griff, dann gingen wieder die Pferde mit mir durch. Hinterher fühlte ich mich miserabel und kam mir wie ein Versager vor. Deprimiert ging ich zu dem Ältesten, der mit mir die Bibel studierte. Er war immer nett und geduldig und ein echter Mutmacher. Einmal empfahl er mir einen Wachtturm-Artikel, in dem es ums Durchhalten geht. Wir besprachen systematisch, was ich tun könnte, falls sich wieder Wut aufstaut. Mit den Tipps aus diesem Artikel und mit viel Beten gelang es mir allmählich, mein Temperament im Zaum zu halten. Im April 2000 ließ ich mich schließlich taufen. Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, wie sehr sich meine Eltern gefreut haben.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT: Ich habe jetzt inneren Frieden und ein gutes Gewissen, weil ich meinen Körper nicht mehr mit Drogen und Unmoral beschmutze. Bei allem, was ich mache — ob bei der Arbeit, in den Zusammenkünften oder in der Freizeit —, bin ich viel glücklicher, und ich habe eine positive Lebenseinstellung.
Ich bin Jehova für meine Eltern dankbar, die mich nie vergessen haben. Auch muss ich an die Worte Jesu in Johannes 6:44 denken: „Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, ziehe ihn.“ Es ist ein großer Gedanke für mich, dass ich zu Jehova zurückkommen konnte, weil er mich gezogen hat.



^ ***w12 1. 5. S. 19-20 Die Bibel hat ihr Leben verändert***
„Sie waren sehr nett zu mir“ MAURÍCIO ARAÚJO
GEBURTSJAHR: 1967
GEBURTSLAND: BRASILIEN
VORGESCHICHTE: UNMORALISCHER LEBENSSTIL
MEINE VERGANGENHEIT: Ich bin in Avaré aufgewachsen, einer kleinen, ruhigen Arbeiterstadt im Bundesstaat São Paulo.
Mein Vater starb noch vor meiner Geburt. Als kleiner Junge zog ich Kleider von meiner Mutter an, wenn sie nicht zu Hause war. Ich fing an, mich betont weiblich zu geben, und immer mehr Leute hielten mich für homosexuell. Und tatsächlich hatte ich dann später Sex mit Jungs und Männern.
Ich war noch keine 20, da suchte ich schon ständig und überall nach sexuellen Kontakten, egal ob mit Männern oder Frauen. Ich ging in Bars, Nachtklubs oder sogar Kirchen. Zur Karnevalszeit trug ich Frauenkleider und tanzte auf Samba-Paraden. Ich war ziemlich bekannt.
Zu meinem Freundeskreis gehörten Homosexuelle, Prostituierte und Drogenabhängige. Einige überredeten mich, Crack auszuprobieren, und schon bald war ich abhängig. Manchmal rauchten wir die Nacht durch, oder ich rauchte den ganzen Tag für mich allein. Mit der Zeit magerte ich so ab, dass die Leute schon munkelten, ich hätte Aids.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT: Ungefähr zu der Zeit kam ich mit Jehovas Zeugen in Kontakt. Sie waren sehr nett zu mir. Einer der Bibeltexte, die sie mir vorlasen, war Römer 10:13, wo steht: „Jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden.“ Ich verstand jetzt, wie wichtig es ist, Jehovas Namen zu gebrauchen. Wenn ich die Nacht durchgeraucht hatte, stellte ich mich oft ans offene Fenster, schaute zum Himmel hoch und bat Jehova unter Tränen, mir doch zu helfen.
Meine Mutter schwebte in tausend Ängsten und litt fürchterlich, als sie sah, wie ich mich mit den Drogen kaputt machte. Das ging mir wiederum so an die Nieren, dass ich beschloss, damit aufzuhören. Kurze Zeit später nahm ich das Angebot der Zeugen an und studierte die Bibel. Sie versicherten mir, dass mir das die Kraft geben würde, die Sache durchzuziehen — und so war es dann auch.
Durch das Bibelstudium wurde mir bewusst, dass ich mein Leben umkrempeln musste. Besonders schwer fiel es mir, meinen homosexuellen Lebensstil aufzugeben, denn er hatte mich ja begleitet, solange ich denken konnte. Gut geholfen hat mir dabei, dass ich mein Umfeld änderte. Ich brach alte Freundschaften ab und hielt mich von Bars und Nachtklubs fern.
Leicht waren diese Änderungen nicht, aber es tat mir gut zu wissen, dass Jehova sich für mich interessierte und verstand, was ich durchmachte (1. Johannes 3:19, 20). Im Jahr 2002 waren meine homosexuellen Praktiken Vergangenheit und ich konnte mich taufen lassen.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT: Ich war wie umgewandelt, und das beeindruckte meine Mutter so sehr, dass sie ebenfalls die Bibel studierte. Leider bekam sie einen Schlaganfall. Trotzdem wächst ihre Liebe zu Jehova und zur biblischen Wahrheit weiter.
Seit acht Jahren bin ich Vollzeitprediger und verbringe den Großteil meiner Zeit damit, mit anderen über die Bibel zu sprechen. Ich muss zugeben, dass manchmal noch unrechte Wünsche in mir hochkommen. Aber ich lass mich nicht kleinkriegen, denn ich weiß, wenn ich mich bewusst dagegenstemme, kann ich Jehova Freude machen.
Da ich Jehova so nahegekommen bin und mein Leben in Ordnung gebracht habe, kann ich zufrieden in den Spiegel schauen. Ich bin jetzt ein glücklicher Mann.



^ ***w12 1. 10. S. 28-29 Die Bibel hat ihr Leben verändert***
„Ich war reizbar und explosiv“ NABICHA LASAROWA
GEBURTSJAHR: 1974
GEBURTSLAND: BULGARIEN
VORGESCHICHTE: HANDELTE MIT DROGEN
MEINE VERGANGENHEIT: Ich wurde in Sofia geboren und wuchs in einer gutbürgerlichen Familie auf. Als ich sechs war, ließ mein Vater uns im Stich. Das war wie ein Keulenschlag und ich litt ganz entsetzlich darunter. Ich fühlte mich abgelehnt, verstoßen und ungeliebt. Mit der Zeit kam ich damit überhaupt nicht mehr klar und ging auf Konfrontationskurs. Ich war reizbar und explosiv.
Mit 14 bin ich zum ersten Mal von zu Hause weggelaufen. Oft habe ich meiner Mutter und meinen Großeltern Geld gestohlen. In der Schule handelte ich mir wegen meiner Art ständig Ärger ein, sodass ich innerhalb von wenigen Jahren fünf Mal die Schule wechseln musste. Drei Jahre vor dem Abschluss brach ich die Schule ab. Ich führte ein richtiges Lotterleben. Mit der Zeit kam ich von Zigaretten und Marihuana nicht mehr los. Ich zog von einer Party zur nächsten, trank viel zu viel und ließ mich darauf ein, mit Drogen zu handeln. Es war alles so sinnlos in dieser hoffnungslosen Welt, wo ich Menschen leiden und sterben sah. Also lebte ich nur noch, um Spaß zu haben.
1998 wurde ich am Flughafen von São Paulo (Brasilien) festgenommen. Man hatte mich beim Drogenhandel erwischt. Ich wurde zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Damals war ich 24.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT: Ab dem Jahr 2000 wurde das Gefängnis, in dem ich einsaß, einmal die Woche von Zeugen Jehovas besucht. Eine von ihnen war Marines. Sie war unglaublich lieb zu mir. Sie schaffte es, mich für die Bibel zu interessieren. Ich hatte vorher noch nie von Jehovas Zeugen gehört; darum fragte ich die anderen, was sie über sie wussten. Verblüffenderweise reagierten die meisten negativ. Eine meinte sogar: „Du kannst alles werden, nur kein Zeuge Jehovas!“ Das machte mich bloß noch neugieriger. Ich fragte mich, wieso diese Leute so verhasst waren. Das konnte wohl nur daran liegen, dass sie die wahre Religion hatten. Denn schließlich steht ja in der Bibel, dass jeder, der wirklich wie Jesus leben möchte, auch verfolgt wird (2. Timotheus 3:12).
Zu der Zeit sollte ich in der Gefängnisverwaltung mithelfen. Dabei fand ich eines Tages in einem Abstellraum diverse Kartons mit älteren Ausgaben von Wachtturm und Erwachet!. Ich nahm sie mit in meine Zelle und fing an darin zu lesen. Je mehr ich mich vertiefte, desto mehr merkte ich, dass ich mich eigentlich wie jemand fühlte, der in der heißen Wüste gerade auf einen Brunnen mit kühlem Wasser gestoßen ist. Da ich ja jede Menge Zeit hatte, beschäftigte ich mich jeden Tag etliche Stunden mit der Bibel.
Eines Tages wurde ich ins Büro gerufen. Da ich damit rechnete, aus der Haft entlassen zu werden, packte ich schnell meine Siebensachen zusammen, verabschiedete mich von den anderen Häftlingen und rannte zum Büro. Dort teilte man mir allerdings mit, dass inzwischen eine weitere Anklage gegen mich vorlag: Besitz gefälschter Papiere. Ich bekam noch zwei weitere Jahre Gefängnis.
Erst war ich völlig am Boden. Nach ein paar Tagen ging mir jedoch auf, dass mir gar nichts Besseres hätte passieren können. Obwohl ich schon so viel aus der Bibel gelernt hatte, war es nämlich immer noch mein Wunsch, nach der Entlassung mein Leben wie früher weiterzuleben. Ich brauchte also Zeit, um mich zu ändern.
Manchmal glaubte ich, Gott könne jemand wie mich unmöglich akzeptieren. Aber dann dachte ich ausgiebig über Textpassagen wie 1. Korinther 6:9-11 nach. Diese Verse zeigen, dass unter den Christen im 1. Jahrhundert ehemalige Diebe, Trinker und Erpresser waren. Dank Jehovas Hilfe hatten sie es jedoch geschafft, sich zu ändern. Das hat mir großen Mut gemacht.
Mit einigen meiner schlechten Gewohnheiten konnte ich leicht brechen. Von den Drogen kam ich zum Beispiel ohne große Probleme los. Aber das Rauchen! Über ein Jahr lang habe ich furchtbar gekämpft, bis ich es mir endlich abgewöhnt hatte. Eine gute Hilfe war, mich darüber zu informieren, was Rauchen im Körper alles anrichtet. Doch was mir mit Abstand am meisten geholfen hat, war das unablässige Beten zu Jehova.
Ich kam Gott immer näher und überwand langsam das Gefühl, abgelehnt zu werden, das mein Vater bei mir als Kind ausgelöst hatte. Ganz tief berührte mich, was in Psalm 27:10 steht: „Falls mein eigener Vater und meine eigene Mutter mich verließen, würde ja Jehova selbst mich aufnehmen.“ Ich merkte, dass ich den besten Vater überhaupt gefunden hatte — einen, der mich nie im Stich lassen würde! Damit bekam mein Leben Sinn und Zweck. Im April 2004, ein halbes Jahr nach meiner Entlassung, ließ ich mich taufen.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT: Ich bin glücklich. Jetzt, wo ich mir durch meine Gewohnheiten nicht mehr selbst Schaden zufüge, geht es mir körperlich und emotional viel besser als früher. Ich führe eine glückliche Ehe, und Jehova, mein Vater im Himmel, ist mir ein echter Freund geworden. Unter meinen Glaubensbrüdern habe ich viele Väter, Mütter, Brüder und Schwestern gefunden (Markus 10:29, 30). Sie sahen den guten Kern in mir, als er mir selbst noch gar nicht bewusst war. Dafür bin ich sehr dankbar.
Mitunter werde ich noch von Schuldgefühlen überwältigt. Doch dann tröste ich mich damit, dass es in der neuen Welt, die Gott uns verspricht, keine quälenden Erinnerungen mehr geben wird — sie „werden nicht in den Sinn gerufen werden“ (Jesaja 65:17). Mittlerweile kommt mir meine Vergangenheit sogar zugute, denn ich kann mich dadurch besser in Menschen hineinversetzen, die gerade Ähnliches erleben. Zum Beispiel fällt es mir recht leicht, unvoreingenommen auf Drogenabhängige, Alkoholiker oder Kriminelle zuzugehen und mit ihnen über die Bibel zu sprechen. Eins weiß ich sicher: Wenn ich mich für Jehova ändern konnte, dann kann das jeder!









^ ***sjj Lied 49 Jehovas Herz erfreuen***
LIED 49
Jehovas Herz erfreuen
(Sprüche 27:11)
1. Jehova, wir gehören dir.
Um deine Weisheit bitten wir.
Für dich wir setzen uns gern ein,
dein Herz wir wollen doch erfreun!
2. Dein treuer Sklave ist bereit,
gibt Nahrung uns zur rechten Zeit,
hilft uns, dein Wort gut zu verstehn
und deinen Willen klar zu sehn.
3. Dein Volk dich treu und mutig preist,
wir spüren Kraft durch deinen Geist.
Wir wolln in deinem Dienst nicht ruhn,
dich ehrn bei allem, was wir tun.
(Siehe auch Mat. 24:45-47; Luk. 11:13; 22:42.)



^ ***rsg18 Teil 1 Leben als Christ***
Frucht des Geistes
❐ Der Wachtturm, 15. 4. 2011
Die „Frucht des Geistes“ verherrlicht Gott
Lässt du dich von Gottes Geist anleiten?
Werden wir ‘beständig durch den Geist wandeln’? Der Wachtturm, 15. 7. 2007
Was wirklich glücklich macht Der Wachtturm, 1. 9. 2004
Liebe
Lieben – „in Tat und Wahrheit“ Der Wachtturm (Studienausgabe), 10/2017
Liebe: Eine wertvolle Eigenschaft Der Wachtturm (Studienausgabe), 8/2017
❐ Der Wachtturm (Studienausgabe), 1/2016
Nicht aufhören, einander zu lieben!
Lass dich von Gottes Geschenk motivieren!
„Wir wollen mit euch gehen“ (Kasten: Die Liebe „benimmt sich nicht unanständig“) Der Wachtturm (Studienausgabe), 1/2016
❐ Der Wachtturm, 15. 11. 2015
Jehova ist der Gott der Liebe
Liebst du deinen Mitmenschen wie dich selbst?
❐ Der Wachtturm, 15. 6. 2014
„Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben“
„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“
In der Liebe wachsen, die nie versagt Der Wachtturm, 15. 12. 2009
Unsere brüderliche Liebe vertiefen Der Wachtturm, 15. 11. 2009
Was sagt die Bibel? Kann man seine Feinde lieben? Erwachet!, 11/2009
Christi Liebe motiviert uns, einander zu lieben Der Wachtturm, 15. 9. 2009
Warum echte Liebe so schwer zu finden ist Erwachet!, 3/2006
Ein Gesetz der Liebe im Herzen Der Wachtturm, 15. 8. 2005
Fragen von Lesern: Was meinte Johannes, als er schrieb: „Vollkommene Liebe treibt die Furcht aus“? Der Wachtturm, 1. 10. 2004
❐ Der Wachtturm, 1. 7. 2003
Ohne Liebe geht es nicht
Wie man echte Liebe entwickelt
Die edelste Art von Liebe
Habt Liebe unter euch Der Wachtturm, 1. 2. 2003
Bedürftigen liebende Güte erweisen Der Wachtturm, 15. 5. 2002
❐ Der Wachtturm, 1. 1. 2001
Erbaut in der Liebe
Wie weit geht unsere Liebe?
Freude
Diene Jehova weiterhin mit Freude Der Wachtturm (Studienausgabe), 2/2016
Freude an dem finden, was man vernünftigerweise tun kann Der Wachtturm, 15. 7. 2008
Was sagt die Bibel? Kann es Freude bereiten, den Glauben auszuleben? Erwachet!, 8/2007
Freude finden durch die Bibel Der Wachtturm, 1. 8. 2005
Uns mit dem glücklichen Gott freuen Der Wachtturm, 1. 5. 2001
In einer hektischen Welt die Freude bewahren Erwachet!, 8. 2. 2001
Frieden
Der Frieden Gottes übertrifft alles Denken Der Wachtturm (Studienausgabe), 8/2017
Wie kann man Frieden schließen? Erwachet!, 8/2014
„Suche Frieden und jage ihm nach“ Der Wachtturm, 1. 9. 2001
Glauben bekunden wie Abraham (◆ Opfer bringen zur Wahrung des Friedens) Der Wachtturm, 15. 8. 2001
❐ Der Wachtturm, 1. 7. 2000
Kann man inneren Frieden finden?
Wie findet man inneren Frieden?
Langmut
Bist du bereit, geduldig zu warten? Der Wachtturm (Studienausgabe), 8/2017
Kleidet euch mit Langmut Der Wachtturm, 1. 11. 2001
Freundlichkeit
Freundlichkeit: Eine Eigenschaft, die Gott bei uns sehen möchte Der Wachtturm, 1. 9. 2012
Was erwartet Jehova von dir? (◆ Güte lieben) Tag-Jehovas-Buch, Kap. 8
Durch Freundlichkeit und Güte persönliches Interesse zeigen Königreichsdienst, 10/2005
❐ Der Wachtturm, 15. 4. 2004
Das Volk Gottes muss Güte lieben
In einer feindseligen Welt gütig bleiben
Güte
Tut weiter Gutes Der Wachtturm, 15. 5. 2008
Jehovas Güte nachahmen Königreichsdienst, 8/2003
Bekundet fortwährend Güte Der Wachtturm, 15. 1. 2002
Glauben
Christliche Eigenschaften entwickeln: Glaube Arbeitsheft, 8/2017
❐ Der Wachtturm (Studienausgabe), 10/2016
Stärke deinen Glauben an die biblische Hoffnung
Übe Glauben an Jehovas Verheißungen aus
❐ Der Wachtturm (Studienausgabe), 9/2016
Ihr jungen Leute, stärkt euren Glauben!
Ihr Eltern, helft euren Kindern, im Glauben zu wachsen!
❐ Der Wachtturm (Studienausgabe), 2/2016
Jehova nannte ihn „mein Freund“
Ahmen wir Jehovas enge Freunde nach!
❐ Der Wachtturm, 15. 10. 2015
Siehst du Jehovas Hand in deinem Leben?
„Gib uns mehr Glauben“
„Steht fest im Glauben“ Der Wachtturm, 15. 9. 2015
❐ Der Wachtturm, 15. 5. 2015
Sie „sahen“ die Erfüllung der Verheißung
Nehmen wir uns Jehova zum Vorbild!
❐ Der Wachtturm, 15. 4. 2014
Moses’ Glauben nachahmen
Siehst du den „Unsichtbaren“?
Wie man Gott näherkommt: Er belohnt Menschen, „die ihn ernstlich suchen“ Der Wachtturm, 1. 11. 2013
Lauft und haltet durch! Der Wachtturm, 15. 9. 2011
Echter Glaube heute Echter Glaube macht glücklich, Teil 11
Durch Glauben wandeln, nicht durch Schauen! Der Wachtturm, 15. 9. 2005
Treibt dich dein Glaube zum Handeln an? Der Wachtturm, 15. 4. 2005
Was sagt die Bibel? Sind Sorgen ein Zeichen für Unglauben? Erwachet!, 8. 6. 2004
Abraham und Sara – Wir können einen Glauben haben wie sie! Der Wachtturm, 15. 5. 2004
❐ Der Wachtturm, 15. 1. 2003
Glauben wir wirklich an die gute Botschaft?
Wie stark ist unser Glaube?
Sollte Glaube auf Vernunft gegründet sein? Der Wachtturm, 1. 4. 2002
Glauben bekunden wie Abraham Der Wachtturm, 15. 8. 2001
Was sagt die Bibel? Was ist echter Glaube? Erwachet!, 8. 3. 2000
Milde
Milde: der Weg der Weisheit Der Wachtturm (Studienausgabe), 12/2016
❐ Der Wachtturm, 1. 4. 2003
Milde – für Christen unerlässlich
Lege „allen Menschen gegenüber alle Milde“ an den Tag
Selbstbeherrschung
Übe dich in Selbstbeherrschung Der Wachtturm (Studienausgabe), 9/2017
Durch das Zügeln der Zunge Liebe und Respekt erweisen Der Wachtturm, 15. 9. 2006
❐ Der Wachtturm, 15. 10. 2003
Reicht dar zu eurer Erkenntnis Selbstbeherrschung
Selbstbeherrschung üben und den Preis gewinnen



^ ***sjj Lied 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?***
LIED 127
Was für ein Mensch sollte ich sein?
(2. Petrus 3:11)
1. Wie kann ich erwidern die Liebe von dir,
Jehova, dir danken, weil du gut bist zu mir?
Dein Wort mich berührt und ich darf es verstehen,
ein Spiegel für mich, um mich selbst klar zu sehen.
(ZWISCHENTEIL)
Mein Leben, Jehova, dir soll es gehörn!
Ich möchte dir dienen, möchte immer dich ehrn.
Dein Herz wird sich freuen, ja so soll es sein:
Für dich, großer Gott, setz ich mich gern ein.
Hilf mir zu erkennen: Gefalle ich dir?
Und deinen Weg zeig mir, ja das wünsche ich mir.
Du handelst loyal. Deinen Weg will ich gehen.
Zu jeder Zeit will ich loyal zu dir stehen.
(Siehe auch Ps. 18:25; 116:12; Spr. 11:20.)



^ ***w20 Juni S. 17 Fragen von Lesern***
Fragen von Lesern
Gehören zur Frucht, die der Geist hervorbringt, nur die in Galater 5:22, 23 erwähnten Bestandteile?
In diesen Versen werden neun Eigenschaften genannt: „Die Frucht, die der Geist hervorbringt, ... ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, Milde, Selbstbeherrschung.“ Das sind jedoch nicht die einzigen schönen Eigenschaften, die Gottes Geist in uns hervorbringen kann.
Woher wissen wir das? Paulus schreibt in den Versen davor: „Die Auswirkungen der sündigen Natur ... sind sexuelle Unmoral, Unreinheit, dreistes Verhalten, Götzendienst, Spiritismus, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, Neid, Trunkenheit, wilde Partys und dergleichen“ (Gal. 5:19-21). Paulus hätte also noch weitere „Auswirkungen der sündigen Natur“ nennen können, wie diejenigen, die in Kolosser 3:5 erwähnt werden. Nach den neun guten Eigenschaften gebraucht er ähnliche Worte: „So etwas verbietet kein Gesetz.“ Paulus wollte demnach nicht alle Eigenschaften aufzählen, die wir mithilfe des heiligen Geistes ausprägen können.
Das wird deutlich, wenn wir diese Aufzählung mit einer Stelle aus dem Epheserbrief vergleichen: „Die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit“ (Eph. 5:8, 9). Güte gehört wie Gerechtigkeit und Wahrheit zur „Frucht des Lichts“, aber auch zur „Frucht, die der Geist hervorbringt“.
An Timotheus schrieb Paulus, er solle nach „Gerechtigkeit, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren und Milde“ jagen, also sechs Eigenschaften (1. Tim. 6:11). Nur drei von ihnen – Glaube, Liebe und Milde – sind bei der Frucht erwähnt, die der Geist hervorbringt. Timotheus würde die Hilfe des Geistes jedoch auch brauchen, um die anderen erwähnten Eigenschaften auszuprägen: Gerechtigkeit, Gottergebenheit und Ausharren. (Vergleiche Kolosser 3:12; 2. Petrus 1:5-7.)
Galater 5:22, 23 enthält somit nicht alle Bestandteile der „Frucht, die der Geist hervorbringt“. Mit der Hilfe von Gottes Geist können wir die neun erwähnten Bestandteile hervorbringen. Es gehören jedoch noch mehr Eigenschaften dazu, um ein reifer Christ zu werden und „die neue Persönlichkeit“ anzuziehen, „die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist“ (Eph. 4:24).
[Kasten auf Seite 17]
LIEBE
FREUDE
FRIEDEN
GEDULD
FREUNDLICHKEIT
GÜTE
GLAUBE
MILDE
SELBST­BEHERRSCHUNG












^ ***sjj Lied 73 Schenk uns Mut***
LIED 73
Schenk uns Mut
(Apostelgeschichte 4:29)
1. Während wir von dir erzählen
und als Zeugen sind bekannt,
kalter Wind weht uns entgegen,
wir erleben Widerstand.
Doch wir hörn auf dich allein,
ja Menschen schüchtern uns nicht ein.
Bitte gib uns, Vater Jehova,
deinen Geist, um mutig zu sein.
(REFRAIN)
Schenk uns Mut, von dir zu reden,
lass uns zuversichtlich sein.
Vater, dir wolln wir vertrauen.
Du hast Worte, die befrein.
Armageddon ist nicht mehr fern.
Alle Menschen solln von dir hörn.
Schenk uns Mut, von dir zu reden.
Dich wolln wir ehrn.
2. Manchmal fühlen wir uns mutlos
und im Reden nicht gewandt.
Du als Freund und unser Vater
nimmst uns fest an deine Hand.
Bitte sieh, wer uns bedroht,
und gib uns Kraft, wenn wir in Not.
Denn in deinem Namen wir reden,
wollen folgen deinem Gebot.
(REFRAIN)
Schenk uns Mut, von dir zu reden,
lass uns zuversichtlich sein.
Vater, dir wolln wir vertrauen.
Du hast Worte, die befrein.
Armageddon ist nicht mehr fern.
Alle Menschen solln von dir hörn.
Schenk uns Mut, von dir zu reden.
Dich wolln wir ehrn.
(Siehe auch 1. Thes. 2:2; Heb. 10:35.)



^ ***sjj Lied 7 Jehova, unsere Stärke und Macht***
LIED 7
Jehova, unsere Stärke und Macht
(Jesaja 12:2)
1. Du unser Gott, unsre Stärke und Macht,
Freude und Rettung hast du uns gebracht.
Wir, deine Zeugen, erklären dein Wort,
hier mag mans hörn und verachten es dort.
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
2. Du machst uns glücklich, wir sehen dein Licht,
graben nach Schätzen im Bibelbericht,
lieben die Wahrheit, so kostbar und rein,
mutig fürs Königreich treten wir ein.
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
3. Dankbar wir dienen dir, unserem Gott,
geben nicht auf, auch wenn Satan uns droht.
Was er auch tut, lass uns fest zu dir stehn.
Du bist der Höchste, ja der Souverän!
(REFRAIN)
Jehova, mein Fels! Bei Tag und bei Nacht
will ich erzählen von deiner Macht.
Du lässt mich sicher sein bei jedem Sturm.
Du bist mein Zufluchtsort, mein starker Turm.
(Siehe auch 2. Sam. 22:3; Ps. 18:2; Jes. 43:12.)









^ ***sjj Lied 31 Geh mit Jehova, deinem Gott!***
LIED 31
Geh mit Jehova, deinem Gott!
(Micha 6:8)
1. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Verlass dich immer auf ihn.
Steh zu ihm loyal, sei fair und gerecht,
geh deinen Weg bescheiden.
Das Wort Jehovas hilft dir dabei,
dich nie zurückzuziehn.
Lass führen dich von Gottes Hand.
Halt sie fest und hör auf ihn.
2. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Sei rein und heilig wie er.
Und wirst du versucht, dann gib niemals auf.
Jehova wird dir helfen!
Was gut und wahr, was Gott gerne sieht,
was lobenswert und rein,
ja denk darüber weiter nach.
Und dein Gott wird mit dir sein.
3. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Erlebe Freude und Glück.
Denn er ist dein Freund, dein ewiger Freund,
der dich beschenkt und segnet.
Geh deinen Weg mit Jehova Gott,
dein Herz vor Freude springt.
Ja, jeder sieht, wem du gehörst
und für wen dein Lied hier klingt.
(Siehe auch 1. Mo. 5:24; 6:9; Phil. 4:8; 1. Tim. 6:6-8.)



^ ***sjj Lied 24 Kommt zum Berg Jehovas***
LIED 24
Kommt zum Berg Jehovas
(Jesaja 2:2-4)
1. Majestätisch und schön
ist Jehovas großer Berg.
Jeder kann in den letzten Tagen
heute ihn sehn.
Völker aus aller Welt
strömen freudig zu ihm hin,
rufen einander zu: „Kommt,
lasst gemeinsam uns gehn!“
Was ganz klein einmal war,
jetzt ein Volk, eine sehr große Schar.
Ja, die Zeit ist jetzt da,
Gottes Segen so klar offenbar.
Gott ist der Souverän
und Millionen dienen ihm,
bleiben an seiner Seite,
wollen treu zu ihm stehn.
2. Nachricht von Gottes Reich
tragen wir in jedes Land,
folgen dem Beispiel Jesu,
der den Auftrag uns gab.
Christus jetzt schon regiert,
dringend zur Entscheidung rät.
Sanfte hörn seine Stimme
und sie folgen ihm nach.
Jeder tut seinen Teil
und hilft Neuen, das Wort zu verstehn.
Es ist schön, wenn wir sehn,
wie so viele auf diesem Weg gehn.
Freudig laden wir ein:
„Preist mit uns den wahren Gott!
Kommt doch zum Berg Jehovas,
der für immer besteht!“
(Siehe auch Ps. 43:3; 99:9; Jes. 60:22; Apg. 16:5.)









^ ***sjj Lied 99 Millionen von Brüdern***
LIED 99
Millionen von Brüdern
(Offenbarung 7:9, 10)
1. Viele Millionen von Brüdern,
vor Gottes Thron sie stehn.
So viele treue Zeugen
können wir heute sehn.
Sie sind für uns Familie,
kommen aus jedem Land,
von vielen Inseln aus nah und fern,
gehn an Jehovas Hand.
2. Viele Millionen von Brüdern,
die uns zur Seite stehn.
Mit Gottes guter Botschaft
wir gern zu andern gehn.
Fühlen wir uns entmutigt,
kraftlos und eingeengt?
„Kommt her zu mir!“, lädt uns Jesus ein.
Er neue Kraft uns schenkt.
3. Viele Millionen von Brüdern
lieben Jehova sehr,
dienen im Tempelvorhof,
ehren ihn immer mehr.
Es sind unzählbar viele,
sie lehren Gottes Wort,
sind wie die Sterne am Himmelszelt,
leuchten an jedem Ort.
(Siehe auch Jes. 52:7; Mat. 11:29; Offb. 7:15.)



^ ***dx86-21 Paulus (Saulus)***
PAULUS (Saulus)
(Beachte unten stehende Zwischentitel: Eigenschaften; Gefährten; Missionsreisen; Reise nach Rom; Verhöre; Verzeichnis der Orte oder Länder)
Abfall von ~ vorhergesagt: w06 15. 1. 23-24; re 44
Abhandlung: bt 62; w99 15. 5. 29-31; it-2 527-528, 545-549
Änderung der Persönlichkeit: w98 1. 11. 5-6
Anweisung der leitenden Körperschaft: w03 15. 3. 24; w00 15. 6. 14; it-1 857-858; w87 1. 8. 13-14
Apostel Jesu Christi: w04 1. 8. 10; it-1 158; si 216, 218
Apostelamt in Frage gestellt: it-1 718, 799-800, 875; it-2 1272; si 218
für die Nationen: w12 1. 6. 18-19; w00 15. 1. 29; w93 15. 9. 5-6; it-2 549
gehörte nicht zu den Zwölfen: bt 19; it-2 548-549
Verteidigung gegenüber Galatern: w90 15. 11. 23
Auferstehungslehre: w20.12 2-3, 5-13; w05 1. 5. 8-10; w00 15. 7. 17-19; w98 1. 7. 14-24
Kommentare in einer Broschüre der griechisch-orthodoxen Kirche: w92 15. 5. 9
Auftrag: w87 1. 8. 12-14
durch Ananias (Jünger) beauftragt: lfb 224; w00 15. 1. 28-29; it-1 130
soll Jesu Namen vor Königen tragen (Apg 9:15): w16.09 14-16; w06 15. 11. 8-9
verbunden mit Jehovas unverdienter Güte: w16.07 26-27
Behauptung, er sei homosexuell gewesen: w95 1. 7. 4; g91 22. 5. 28
Beispiel für
Arme: w90 15. 11. 5-7
Missionare: w89 1. 1. 11-12; w89 15. 11. 14
Beispiel für Älteste: bt 99; si 217
ermuntern: bt 166-167
innige Fürsorge gegenüber anderen: w86 1. 10. 10
Raterteilen: w86 15. 9. 12-13; w86 15. 12. 30
Takt: si 242-243
Wertschätzung für Mitchristen: w97 1. 8. 17-18
Beispiel für Christen: w19.08 3-4; w08 15. 5. 21-25; it-2 547-548; w91 1. 7. 28-30; si 217, 225-226
andere ermuntern: w16.11 6
anderen Ehre erwiesen: w99 1. 8. 19
Ansicht über persönliche Schwachheiten: w20.07 14-19; w18.01 9; w10 15. 3. 18; w08 15. 6. 4, 6; w04 15. 9. 13-14
Ausharren: w16.04 16-17; w91 1. 11. 10
Dankbarkeit: w15 15. 1. 9
darauf achten, andere nicht zum Straucheln zu bringen: w03 1. 12. 20-21
Ehelosigkeit: w11 15. 10. 13-14; jr 98; w87 15. 11. 18
Empfindungen gegenüber gleichgültigen Personen: w18.05 13, 15-16
Erfolg im Leben: w12 15. 12. 6-7
Gerichtsfälle: bt 193-194, 198, 201-202; w16.09 15-16
gibt vor Würdenträgern Zeugnis: mwb19.01 4; w03 15. 11. 15-17; w98 1. 9. 30-31; w98 15. 12. 30
hielt Wort: w12 15. 10. 28-29
Laufbahn: w12 15. 6. 22-23; w00 1. 11. 20
mit Sorgen fertigwerden: w20.02 22-24
Predigtdienst: w20.04 9-10; w19.04 4-5; bt 63-64, 95, 160-161; mwb18.12 6; w05 1. 12. 27-31; w03 15. 11. 8-9, 13-17; w02 1. 4. 22-24; wt 171-172, 174; km 4/99 4; om 9-10
Prüfungen meistern: w21.03 17-19
Studium der Bibel: w11 15. 6. 19
taktvoll loben: w07 1. 9. 14
überzeugt von Jehovas Liebe zu ihm: w21.04 21-23
Unterordnung: w93 1. 2. 13-14
Verhalten gegenüber Mitchristen: it-2 548
Vertrauen auf Jehova: w20.07 15-18
Wertschätzung für Mitchristen: w19.02 16; w88 1. 10. 13-14
wie ~ seine Fehler beurteilte: yp2 227
wie ~ sich selbst einschätzte: w08 15. 5. 24-25
Zeugnis geben trotz Einschränkungen: w19.08 3; mwb19.01 6; w14 15. 1. 25-26
Bekehrung: bt 12, 60-63; jy 312-313; lfb 224-225; bm 25; w05 15. 1. 28; my 108; lr 133-135; w00 15. 1. 27-29; it-2 528, 922; w91 15. 5. 8-9; gt 132; w90 1. 6. 18; si 201
Reue: w01 1. 4. 5-6
Rolle des Ananias aus Damaskus: bt 61-63; lfb 224; w00 15. 1. 28-29; it-1 130
was Gefährten hörten: it-2 490-491, 1034; si 331
wie Schuppen von den Augen: it-2 884
Benjaminiter: it-1 355
Berufung auf Cäsar: bt 198; w16.09 15-16; w11 1. 7. 29; w01 15. 12. 23-24; it-1 137, 458, 461; it-2 547; w90 15. 5. 26; w90 15. 6. 24; w90 1. 11. 10-11
Bibelschreiber: ct 164; si 205
Römer: bt 167; w08 15. 6. 29; it-2 713-715; si 206, 297
1. und 2. Korinther: bt 166; w08 15. 7. 26; it-2 111-112; si 210-211, 297
Galater: bt 150; w08 15. 8. 26; it-1 797-800; si 218, 297
Epheser: bt 212; it-1 406; si 220-221, 297
Philipper: bt 212; it-2 588; si 224, 297
Kolosser: bt 212; it-2 77-79; si 226, 297
1. und 2. Thessalonicher: bt 150; it-2 1113-1116; si 229, 232, 297
1. und 2. Timotheus: bt 166; it-2 1132-1134; si 234, 237-238, 297
Titus: bt 166; it-2 1136-1137; si 240, 297
Philemon: bt 212; it-2 588; si 242, 297
Hebräer: bt 212; it-1 406, 1080, 1083; w91 15. 2. 24; si 243-244, 297
Bezugnahmen auf unverdiente Güte: it-1 780
Briefe von treuen Gefährten überbracht: bt 212; w98 15. 7. 7-8
der griechischen Kultur angepasst: w08 1. 12. 21
persönliche Meinungen auch inspiriert: w97 15. 6. 6; it-1 1229
Wert der Briefe: bm 27-28; w95 15. 5. 13-15
Bildung: w00 1. 11. 20; w99 15. 5. 30-31; g98 8. 3. 20; w92 1. 11. 21-22
bittet, das andere für ihn beten: cl 207
„Brandmale“ (Gal 6:17): w10 1. 11. 15; it-1 432; w90 15. 11. 23
brauchte Ermunterung: mwb19.01 7; w18.04 21
Brief an Laodicener: w08 15. 8. 28; w90 15. 11. 26
Dienst: w14 15. 1. 24; bm 26; wt 171-172, 174; it-2 746-750; w91 15. 1. 17
am Arbeitsplatz: w93 1. 8. 17-18
Anstrengungen, damit ~ nicht bemängelt werden kann: it-1 718
Aufzählung seiner Tätigkeiten: si 221
„die Armen im Sinn behalten“ (Gal 2:10): w12 15. 11. 8; w06 1. 5. 5
Eifer im Verkündigen der guten Botschaft: w87 1. 2. 11-13
Einstellung der Menschen: w89 1. 8. 6
finanzielle Unterstützung: w92 1. 12. 26-29
Freimut: w06 15. 5. 14
„Gefahren auf dem Meer“ (2Ko 11:26): w99 15. 3. 29-31
„Gefahren von Wegelagerern“ (2Ko 11:26): it-2 605
gründlich durchgeführt: w08 15. 12. 16-19; w86 1. 9. 26-27
hat sich anderen angepasst: w20.04 9-10; bt 161; w05 1. 12. 27-31; w02 1. 4. 22-24; w97 1. 11. 9-13; w89 1. 1. 12; w89 15. 11. 10-14
„ich schäme mich der guten Botschaft nicht“ (Rö 1:16): w90 1. 1. 10-11; w87 1. 2. 13
informelles Zeugnisgeben: w87 15. 10. 23-24
in Synagogen: w19.02 31; w12 1. 6. 18-19
Jesus leitet: w12 15. 1. 9-10; w10 15. 9. 23-24
Juden und Proselyten: w05 15. 10. 13-14; it-2 634, 1064-1065
nicht „Torheit“ (1Ko 1:18-21): w92 15. 9. 21-22
Predigen in Asien vom heiligen Geist verwehrt (Apg 16:6): w12 15. 1. 10; w90 15. 6. 15
predigte von Haus zu Haus, nicht nur gesellschaftliche Besuche (Zitat): it-2 612
Römisches Gesetz: w16.09 14-16; w15 15. 2. 22-23
sich eingehend damit beschäftigen (Apg 18:5): w91 1. 7. 28
Unterredungen mit Zuhörern: km 10/05 8; w86 1. 3. 29-30
von Haus zu Haus: bt 42, 169-170; w08 15. 7. 3-4; w08 15. 12. 17-18; w04 15. 3. 12; it-2 612; w91 15. 1. 11-14; rs 235-236
wirkungsvolles Lehren: w10 15. 7. 29-31; w89 1. 1. 12; w86 1. 3. 29-30
zugeteiltes Gebiet (Gal 2:9): w05 15. 10. 12-13
Dorn im Fleisch (2Ko 12:7): w19.11 9; mwb19.05 4; w14 1. 4. 5; w09 1. 1. 30; w09 15. 12. 17; w08 15. 6. 3-4; w06 15. 8. 21; w06 15. 12. 24; w05 1. 8. 21; w02 15. 2. 13-14, 18-19; w00 1. 3. 4; km 5/98 1; w97 1. 6. 25-26; g97 22. 5. 18-19; g93 8. 6. 13, 15; it-1 570; w90 15. 9. 27
Einstellung vor Bekehrung: w89 1. 8. 5-6
Einstellung zu
Arbeit: w19.12 5
Bestechungsgeldern: it-1 671
dem, was im Leben von Wert ist: w12 15. 6. 22-23; w12 15. 12. 6-7; w01 1. 4. 5-6; w86 15. 6. 4
Dienst: w19.07 30-31; w92 15. 9. 21-22; it-2 547
Drangsal: w14 15. 9. 13; w01 1. 5. 14-15; it-1 572-573
Ehelosigkeit: w20.08 28
Frauen: w03 1. 11. 14; g94 8. 7. 12-13; w91 1. 7. 15-16
materieller Unterstützung: it-1 456
Mitchristen: it-2 548
Mitjuden: w93 15. 9. 31
Preis des Lebens: w09 15. 3. 11; it-2 548
empfohlene Vorbilder: w87 15. 8. 12
ermutigt durch: w18.04 18-19
Erscheinungsbild: w18.03 13
Freundschaft mit Timotheus: lvs 35
Gamaliel unterrichtet: bt 62; w96 15. 7. 26-29; it-1 805; it-2 527
Geburt: w99 15. 5. 29
Geburtsort: it-2 1086
Gefühle:
Bedrängnis: w92 15. 7. 19-20
Entmutigung: w20.01 8-9
Furcht: g98 22. 7. 11
Schmerz im Herzen: w18.05 13
Gelübde: bt 152; w08 15. 5. 32; it-1 857-858; w90 15. 6. 19, 22
Gesandter: it-1 886
Hebräer (2Ko 11:22): it-1 1080
heiliger Geist wirkt auf: w11 15. 12. 24
Hilfeleistung von Jehova (Heb 13:6): w20.11 12-17
Judaisten leisten Widerstand: it-1 799
Kriegführung: it-2 129-130, 1296
Lehre des Jakobus über Glauben kein Widerspruch: it-1 1267; rs 359-360; si 249-250
nach erster Gefangenschaft (61—65 u. Z.): bt 214
Namen: w08 1. 3. 12; w99 15. 5. 29, 31; it-2 527
ob bereit, sein Leben hinzugeben, um Juden zu retten (Rö 9:3): w93 15. 9. 31
ob gegen Kreter voreingenommen (Tit 1:12, 13): w89 15. 5. 31
ob Mitglied der leitenden Körperschaft: bt 120
Offiziere gewähren ~ Schutz: w20.11 14-15; it-1 1428; it-2 488
„rein ... vom Blut aller Menschen“ (Apg 20:26): w86 1. 9. 26-27; w86 15. 12. 30
römischer Bürger: bt 62, 184; w15 1. 3. 12; w99 15. 5. 29-30; w92 1. 11. 22; it-1 458
Vorrechte: it-2 713
warum Anspruch sofort akzeptiert: it-1 500
„ruhige Jahre“ (36—45 u. Z.): w00 15. 7. 26-27; w00 15. 8. 30
Sammlung für Christen in Jerusalem und Judäa: w19.11 26-27; bt 169, 182; w18.01 20; w12 15. 11. 8; w03 1. 6. 6; w02 15. 11. 13; w02 1. 12. 5-6; w01 15. 3. 29-31; w00 1. 11. 28; w98 15. 7. 7; w98 1. 11. 24-27; w98 15. 11. 30; it-2 589, 780, 1136; w89 1. 12. 24-27
stimmt Tötung von Stephanus zu: bt 51; w08 15. 5. 22-23; w07 15. 10. 22; lr 132-133; w99 15. 6. 29-30
Taufe: w18.03 5-6
Tod: it-1 462; it-2 547; w88 1. 5. 29
unvollkommen: w05 1. 12. 29
Veranschaulichungen beim Lehren verwendet: be 245; it-1 971-972
Olivenbaum (Rö 11): mwb19.02 6; w11 15. 5. 22-25; it-2 435, 495-496
verfolgt Christen: bt 200; w05 15. 5. 26-27; w05 1. 12. 27; w99 15. 6. 29-31; it-2 527-528
Bedauern: w13 15. 1. 22-24, 26
Verteidigung und gesetzliche Befestigung der guten Botschaft (Php 1:7): w16.09 14-16; w15 15. 2. 22-23; it-2 591, 849-850
Verwandte: w99 1. 6. 29
Andronikus: it-1 134
Herodion: it-1 1136
Jason: it-1 1271
Junias: it-1 1430
Neffe rettet Paulus das Leben: bt 190-191; mwb19.01 3; yc 26; w09 1. 6. 16-17
Sosipater: it-2 979
Vision vom Paradies (2Ko 12:1-4): bt 12; w18.12 8; w08 15. 7. 28; w04 15. 10. 8-10; w00 15. 7. 27
dritter Himmel (2Ko 12:2): w18.12 8; w04 15. 10. 8; it-1 1155-1156; it-2 528
Verständnis klargestellt (2015): w15 15. 7. 8
Widerstreit zwischen Fleisch und Sinn (Rö 7:14-25): w11 15. 11. 10-11
Wunder:
auferweckt Eutychus: bt 12, 165, 168; w17.12 5-6; my 111; it-1 699; w90 15. 6. 21
heilt Mann, der von Geburt an lahm war: w15 1. 11. 12-13; w90 15. 6. 11-12
heilt Vater des Publius: bt 210; it-1 754; w90 15. 6. 25
schlägt Elymas mit Blindheit: bt 87-88; it-1 299, 577; w90 15. 6. 10-11
überlebt Schlangenbiss: bt 210; w99 1. 5. 30-31; it-2 265
Zeltmacher: w19.11 8; w19.12 5; bt 148-150; w12 1. 11. 15; w09 1. 3. 26-27; w93 1. 8. 17; w92 1. 12. 28; it-2 1349-1350, 1359; w91 1. 7. 28; w90 15. 6. 19; w89 1. 12. 25
Eigenschaften
Abhandlung: it-2 547-548; w88 1. 10. 12-13, 19
Ausgeglichenheit: w89 15. 7. 15
Ausharren: w95 15. 11. 24-25; w90 1. 9. 30
Bescheidenheit: w00 1. 8. 14-16
Demut: w20.02 17-18; w19.09 3; bt 103-104; w18.09 4-5; w08 15. 5. 24-25; w07 1. 11. 4; w05 1. 6. 14-15; w93 1. 12. 16-17; it-1 552; it-2 545; w89 15. 2. 19; w88 1. 10. 13
Eifersucht: w95 15. 9. 12
Einfühlungsvermögen: w02 15. 4. 25-26
Freude: w18.02 29
Großzügigkeit: w17.11 18
Langmut: w91 15. 5. 15
Lauterkeit: it-2 177
Liebe: w08 15. 5. 22-24; g96 8. 10. 26-27; w90 15. 11. 17
Loyalität: w02 15. 8. 6; w96 15. 3. 13
Mitgefühl: w18.07 28-29
Mut: w12 15. 2. 14; w06 1. 10. 22
Rücksicht auf Gewissen anderer: it-1 773
Sanftheit: it-2 788-789
Selbstgenügsamkeit: w03 1. 6. 8-9
Sorge um andere: it-2 1155
Untadeligkeit: it-2 1188
Versöhnlichkeit: w88 1. 10. 19
Zufriedenheit: w20.02 17-18
Zuneigung zu Mitchristen: w88 1. 10. 19
Grüße an Einzelpersonen (Rö 16): w18.06 30-31; w88 1. 10. 13; km 3/88 3
Sorge um ihre Bedürfnisse: w86 15. 10. 13-14
Zuverlässigkeit: w14 15. 3. 30-32
Gefährten
Abhandlung: w99 1. 6. 28-31
Apollos: w21.07 18-19; bt 159-160; w96 1. 10. 22; it-1 155
Aquila und Priscilla (Priska): w03 1. 11. 14; w03 15. 11. 19-21; w96 15. 12. 22-24; it-1 162; it-2 623; w88 1. 10. 13
Aristarchus: w20.01 9; w20.11 16; w08 15. 2. 10; w97 15. 9. 29-31; it-1 193-194
Artemas: it-1 201
Barnabas: w19.10 22; bt 86; w17.06 18-19; w07 15. 6. 16; w98 15. 4. 20-23; it-1 304
erste Missionsreise: bt 85-99; w92 1. 9. 11-15
Meinungsverschiedenheit mit Paulus: bt 119-120, 122; w10 15. 3. 6, 8; w03 15. 1. 19-20; w98 15. 4. 22-23; w93 15. 8. 21-22; it-2 279; w90 15. 6. 14; w89 15. 10. 12; pe 233-234
Reise nach Jerusalem wegen Frage der Beschneidung: w87 1. 8. 13
Demas verlässt: w18.11 10-11; w15 15. 5. 16; it-1 549
Epaphras: w00 15. 12. 14-15; w97 15. 5. 30-31; it-1 649-650
Epaphroditus: w96 15. 8. 27-30; it-1 650
Gajus aus Derbe: it-1 797
Gajus aus Korinth: it-1 797
Gajus aus Mazedonien: w08 15. 2. 10; it-1 797
Jakobus (Halbbruder Jesu): w07 15. 6. 16-17
Lukas: w20.11 16; bt 128, 168; w07 15. 11. 18-20; it-2 237-238; si 200
wann sie sich zusammentaten: bt 12, 128; w07 15. 11. 18; it-2 1160-1161
Markus: w20.01 11; bt 118; w14 15. 12. 18-19; w10 15. 3. 8-9; w10 15. 6. 14; w08 1. 2. 25-26; it-2 279; si 181-182; w89 15. 10. 12; w88 1. 10. 19
Onesimus: bt 216; w08 15. 10. 31; w98 15. 1. 29-31; it-2 498-499
Onesiphorus: w97 15. 11. 29-31
Petrus: w07 15. 6. 16-17
von Paulus zurechtgewiesen: w20.11 21; bt 12; w17.04 26-27; w13 15. 3. 5; w93 1. 12. 22; it-2 545; w89 15. 10. 12; pe 233-234
Philemon: w98 15. 1. 29-31; it-2 587-588
Respekt vor Philemon: w94 1. 10. 20
Silas (Silvanus): w08 15. 2. 11; w99 15. 2. 26-29; it-2 926-927
„stärkende Hilfe“ (Kol 4:11): w04 1. 5. 18-20; w04 15. 9. 13; w00 15. 12. 17-19; w97 15. 9. 31
Stephanas: it-2 1023
Tertius: w97 15. 7. 29-31; it-2 1111
Timotheus: bt 117, 121-123; lfb 232-233; w15 1. 11. 12-15; yc 28-29; w09 15. 12. 11; w08 1. 4. 24-25; my 110, 113; w99 15. 9. 29-31; it-2 1130-1132
Einladung, Paulus zu begleiten: w15 1. 11. 14; it-2 242; w90 15. 6. 14
reist mit Paulus: bt 121; w15 1. 11. 14-15; w98 15. 5. 9; it-2 1131
von Paulus beschnitten: w15 1. 11. 14; w03 1. 12. 20-21; it-2 545; w90 15. 6. 14; w89 15. 11. 11-12
von Paulus geschickt: w17.01 30-31
Titus: bt 166; w98 15. 11. 29-31; it-1 505-506; it-2 1136; w88 1. 5. 16
Bericht über Reaktion der Korinther auf Brief: bt 166; w96 1. 11. 10-12
nach Dalmatien gesandt: bt 12; it-1 505-506
nach Korinth gesandt: w96 1. 11. 11-12
nicht von Paulus beschnitten: w89 15. 11. 11-12
Trophimus: it-2 1162
Tychikus: w20.01 10; w08 15. 2. 8; w98 15. 7. 7-8; it-2 1169
Zenas: it-2 1350
Missionsreisen
Abhandlung: lfb 228-229; my 110-111; it-1 145-146, 160; si 292-293
erste Missionsreise (um 47/48 u. Z.): bt 12, 84-99; lfb 228; w08 15. 5. 31; w07 15. 8. 8-9; w92 1. 9. 11-15; it-2 528, 545; w90 15. 5. 24-25; w90 15. 6. 10-12; si 202, 292, 297
Landkarten: w07 15. 8. 9; gl 33; it-2 747
Markus verlässt: w08 1. 2. 25
mit Barnabas: w98 15. 4. 21-22; it-1 304
von Perge nach Antiochia in Pisidien: w92 1. 9. 12
Zypern: w04 1. 7. 19-22
dritte Missionsreise (um 52—56 u. Z.): bt 12, 156-157, 160-170, 172-179; lfb 229; w08 15. 5. 32; w07 15. 8. 9-10; it-2 546; w90 15. 5. 25-26; w90 15. 6. 19-22; si 202-203, 293, 297
Aufenthalt auf Samos: it-2 780-781
Aufenthalt bei Chios: it-1 465-466
Aufenthalt in Patara: bt 174; it-2 526
Aufenthalt in Ptolemais: it-1 91-92
geht von Troas nach Assos (Apg 20:13, 14): it-1 218
kommt mit Ältesten in Milet zusammen: bt 169-170, 172; w04 15. 10. 19
Landkarten: w07 15. 8. 9; gl 33; it-2 747
von Milet nach Kos: bt 173-174; it-2 117
zweite Missionsreise (um 49—52 u. Z.): bt 12, 116-117, 119-120, 122-127, 129-154; lfb 228-229; w08 15. 5. 31-32; w07 15. 8. 9; my 110; it-2 545-546; w90 15. 5. 25; w90 15. 6. 13-19; si 202, 218, 292-293, 297; w87 1. 8. 12-13
Landkarten: w07 15. 8. 9; gl 33; w99 15. 2. 29; it-2 747; w87 1. 8. 12
ohne Barnabas: it-1 304
Route durch Mazedonien: g97 22. 8. 16-18; it-2 590
Silas begleitet: w99 15. 2. 27-28
Timotheus eingeladen: bt 122-123; si 234-235
umgeht Asien: bt 125; w12 15. 1. 10; it-1 215; w90 15. 6. 15
von Beröa nach Athen: w04 15. 10. 18-19
von Neapolis nach Philippi: it-2 439
von Philippi nach Thessalonich: bt 133
Reise nach Rom
Abhandlung: bt 203-205, 207-213; lfb 234-235; it-1 1249; w90 15. 6. 24-25; si 203
Angst der Seeleute vor der „Syrte“ (Apg 27:17): it-2 1068
begleitet von
Aristarchus: w20.11 16; w97 15. 9. 30-31; it-1 193-194
Lukas: w20.11 16; w97 15. 9. 30-31; it-1 160
Brüder aus Rom kommen ~ entgegen: w20.11 16-17; bt 212-213; mwb19.01 7; w04 15. 12. 16-17
Bugfigur „Söhne des Zeus“: bt 211; w09 1. 3. 9; it-2 1355
erwähnte Örtlichkeiten:
Cäsarea (Apg 25:6, 12, 21; 27:1, 2): it-1 463
geht in Adramyttium an Bord eines Schiffes in Richtung Provinz Asien (Apg 27:2): bt 204; it-1 61, 216
Sidon (Apg 27:3): bt 204; it-2 918-919
fährt an Zypern, Zilizien und Pamphylien vorbei (Apg 27:4, 5): it-2 515, 1359, 1382
Myra in Lyzien (Apg 27:5): bt 205; it-2 242, 403
geht in Alexandria an Bord eines Schiffes nach Italien (Apg 27:6): it-1 95
Knidos (Apg 27:7): bt 205; it-2 71-72
Kreta (Apg 27:7-15): bt 205, 207; it-2 124-125
fährt an Salmone vorbei (Vorgebirge auf Kreta) (Apg 27:7): it-2 759
Schönhafen (Hafen von Kreta bei Lasea) (Apg 27:8-12): it-2 167, 866-867
Kurs auf Phönix (Hafen von Kreta) (Apg 27:12): bt 207; it-2 597
fährt an Kauda vorbei (Apg 27:16): bt 207; it-2 43
Malta, Schiffbruch (Apg 27:27-44; 28:1-11): bt 208-210; w15 1. 10. 9; my 112; w04 15. 8. 30-31; w99 15. 3. 29-31; w99 1. 5. 30-31; w93 1. 6. 4; it-1 61; it-2 264-265; w90 15. 5. 26; w90 15. 7. 24
Syrakus (Apg 28:12): bt 211; w07 15. 10. 30; it-2 1066
Rhegion (Apg 28:13): it-2 701
Puteoli (Apg 28:13, 14): bt 211-212; it-2 645
Via Appia (Apg 28:15): bt 212-213; w10 1. 1. 11; w06 15. 10. 17; w04 15. 12. 16; it-1 161-162
Marktplatz des Appius (Apg 28:15): bt 212-213; w04 15. 12. 16-17; it-1 161-162
Drei Schenken (Apg 28:15): w04 15. 12. 16-17; it-1 574
Euroaquilo (Wind): it-1 699
Freundlichkeit des Zenturios Julius: w20.11 14-15; it-1 1428; it-2 488, 974; w91 15. 11. 27-28
Hilfe von Mitchristen: w20.11 15-17
Landkarten: w07 15. 10. 30; w04 15. 8. 31; gl 32-33; it-2 750
Paulus empfiehlt, Reise zu unterbrechen (Apg 27): wp17.5 9
Schiffe: w99 15. 3. 30-31; it-2 840
Sturm: bt 207-209; g96 8. 10. 26; w93 1. 6. 4; it-2 840, 902
Verhöre
Abhandlung: w06 15. 11. 8-9; w01 15. 12. 21-24
Gebrauch von Ehrentiteln: g 9/08 20-21
vor dem Sanhedrin: bt 186-188; it-2 546; w90 15. 6. 23; si 203
Ananias (Hoher Priester) lässt Paulus schlagen: bt 187; it-1 130-131
Ananias von Paulus gerügt: w90 15. 6. 23
Äußerung des Paulus: „Ich bin ein Pharisäer“ (Apg 23:6): bt 187-188; w05 15. 4. 31
Paulus entschuldigt sich dafür, Ananias gerügt zu haben: w02 1. 11. 5; it-1 362
vor Felix: bt 192-194; w16.09 15; it-1 137, 463, 723; it-2 546-547; w90 15. 6. 23-24; si 203
Anklage: it-1 137, 247
Gespräche mit Felix: bt 194-195; w93 15. 8. 17-19; it-1 723; w90 15. 10. 26
vor Festus: w20.11 14; bt 196-198; g 9/08 21; w97 15. 6. 30-31; it-1 463; it-2 547; w90 15. 6. 24; si 203
Anklage: it-1 137
vor Herodes Agrippa II.: bt 12, 198-202; g 9/08 21; w07 1. 9. 14; w03 15. 11. 13-17; w01 1. 9. 10-11; w98 1. 9. 30-31; w98 15. 12. 30; it-1 463, 1134; w90 15. 6. 24; si 203
Verzeichnis der Orte oder Länder
Antiochia (Pisidien): bt 88-90, 92; km 10/05 8; w92 1. 9. 12-13; it-1 146; w90 15. 6. 11; w86 1. 3. 29-30
Foto der Ruinen: w07 15. 8. 9; it-2 748
Antiochia (Syrien): it-1 145-146, 304
schreibt möglicherweise Galaterbrief: bt 150; it-1 798; si 218, 297
Apollonia: it-1 155
Areopag (Marshügel): bt 142-147; w10 15. 7. 29-31; w92 1. 7. 32; it-1 192, 230; it-2 746, 749; w90 15. 6. 18; si 336; w89 15. 2. 5-14; w89 15. 11. 12; w88 15. 5. 10; w86 1. 3. 30
Altar für „unbekannten Gott“ (Apg 17:23): bt 143; w12 1. 3. 18; g 3/11 18; w02 15. 7. 32; it-1 105; it-2 1181-1182; gm 64
Auferstehungshoffnung: w89 15. 6. 4, 7
Beweisführung: w91 15. 1. 19; si 204
das Wesen Gottes: ct 74-77
der Denkweise der Zuhörer angepasst: w08 1. 12. 20-21; w97 1. 11. 11
Dichter zitiert: bt 146; g 3/11 18; w08 1. 12. 21; it-2 1037
Gedenktafel: w08 1. 12. 20; it-1 192
Lob: w07 1. 9. 14
Reaktion der Philosophen: it-2 596
Verhältnis des Menschen zu Gott: sh 29-30
Asien (Provinz): w07 15. 8. 10; it-1 215-216
Drangsal (2Ko 1:8-10): w96 1. 11. 16
Athen: w20.04 9-10, 12; bt 12, 140-147; it-1 230-231
Marktplatz: w10 15. 7. 29
Philosophen: bt 141, 144; it-2 596, 1037
„Schwätzer“ genannt (Apg 17:18): bt 141; w03 15. 7. 22; it-2 596, 1232-1233
Attalia: it-1 232
Beröa: bt 137-138; bm 26; w07 15. 4. 14-15; it-1 360, 1011; w90 15. 6. 18
Cäsarea: bt 174; it-1 463
Gefangenschaft und Verhöre: w20.11 14; bt 192-194, 196-202; w16.09 15; g98 8. 3. 29; it-1 137, 463; w90 15. 6. 23-24; si 203
Paulus und Lukas wohnen bei Philippus: bt 12, 176-178
Verhalten des Felix gegenüber Paulus: bt 191-195; w16.09 15; it-1 723; w90 15. 6. 23-24
Verhalten des Festus gegenüber Paulus: w20.11 14; bt 196-202; w01 15. 12. 23-24; it-1 730-731; w90 15. 6. 24
zeitliche Einordnung der Gefangenschaft und der Verhöre: bt 12; it-1 499; si 293
Damaskus: bt 12, 60-64; lfb 224-225; w05 15. 1. 28-29; be 170; it-1 508; it-2 528
Flucht im Korb: w05 15. 1. 29; it-2 108; w90 1. 6. 18
Straße, die man die Gerade nennt: w04 15. 9. 32; g03 8. 2. 24, 26; w00 15. 1. 28; it-1 868; it-2 748, 1040
Derbe: bt 99; w92 1. 9. 13-15; it-1 555
Ephesus: bt 12; w08 15. 12. 17-19; w07 15. 8. 9-10; w04 15. 12. 26-27; it-1 215-216, 654; it-2 193-194; w91 15. 1. 14; g91 8. 8. 13; w90 15. 6. 19-20; w90 15. 11. 24; si 221, 293
Auswirkungen in Kleinasien: w08 15. 12. 18; w07 15. 8. 10
Demetrius zettelt Aufruhr an: bt 157, 163-164; w09 1. 2. 19; w05 1. 5. 30; it-1 549, 654; it-2 748; w90 15. 5. 26; w90 15. 6. 20; gm 64-65
Erfolg des Besuchs: w90 15. 12. 23
Gespräch mit Ältesten (Apg 20:17-38): w90 15. 6. 21-22
kurzer Besuch 52 u. Z. (Apg 18:19-21): bt 154
„mit wilden Tieren gekämpft“ (1Ko 15:32): w20.12 9; bt 163; w02 15. 6. 26-28; w98 1. 7. 18; w96 1. 11. 16; it-1 653; it-2 992; w90 15. 9. 24-25
neue Christen verbrennen Bücher über magische Künste: bt 162-163; w14 1. 11. 6-7; it-1 652, 654
schreibt 1. Korintherbrief: w08 15. 7. 26; w96 1. 10. 22; it-2 111, 1023; si 210, 297
Schule des Tyrannus: bt 160-161; it-2 882
Stadtschreiber zerstreut Pöbel: bt 164; it-2 1015-1016
Wiedertaufe einiger: it-1 1375; w90 15. 6. 19
Wunder: bt 162; it-1 651, 654
Galatien: it-1 800
Griechenland: yb94 69; it-1 1015
Ikonion: bt 95-96; w98 1. 12. 16; w92 1. 9. 13-15; it-1 1222; w90 15. 6. 11
Illyrien: yb10 127-128; w05 15. 10. 16-17; it-1 1223
Italien: it-1 1249
Jerusalem:
Agabus sagt Fesselung voraus (um 56 u. Z.): bt 177-178
Barnabas stellt Paulus den Aposteln vor: lfb 225
besucht Kephas (Gal 1:18) (um 36 u. Z.): bt 12; w07 15. 6. 15-17; it-2 528; si 292
Burg Antonia (56 u. Z.): it-1 147
erster Besuch als Christ (um 36 u. Z.): bt 12, 64-65; w07 15. 6. 15-17; it-2 528, 570; si 292
Hilfsaktion, an der mehrere Brüder beteiligt waren (56 u. Z.): bt 169, 182; w18.01 20; w02 15. 11. 13; w98 15. 7. 7
letzter Besuch (56 u. Z.): w20.11 12-13; bt 12, 181-189, 191; w06 15. 11. 8; w01 15. 12. 21-22; it-1 500-501; it-2 546, 1106, 1162; w90 15. 6. 22-23; si 293
„nach vierzehn Jahren“ (Gal 2:1) (um 49 u. Z.): si 292
Streitfrage der Beschneidung (um 49 u. Z.): w18.10 24; bm 26; w98 15. 11. 29; it-2 545; w89 15. 2. 19; w87 1. 8. 13
trifft mit Jakobus, Petrus und Johannes zusammen (Gal. 2:9) (um 49 u. Z.): w06 1. 5. 5
überbringt mit Barnabas Hilfsgüter (um 46 u. Z.): bt 12; it-2 528
zeremonielle Reinigung im Tempel (56 u. Z.): bt 184-185; w18.10 24-25; w16.09 15; w03 15. 3. 24; it-1 857-858; it-2 431, 688; w87 1. 8. 13-14
Kenchreä: w09 1. 3. 27; it-2 50
Kolossä:
Brief: bt 212; it-2 77-79; si 297
nicht besucht: it-2 77
Korinth: w97 1. 11. 11; g96 8. 10. 26-27; it-1 498-499; it-2 111-114, 749; w91 1. 7. 28; w90 15. 6. 18-19; si 214-215; w89 15. 11. 11
erster Besuch (18 Monate, 50—52 u. Z.): bt 12, 148-154; w09 1. 3. 26-28; it-1 498-499; si 214-215, 292-293
zweiter Besuch (3 Monate, 55—56 u. Z.): bt 167
ändert Reiseroute für zweiten Besuch: w12 15. 10. 29
Befürchtungen: w08 15. 7. 27
geistige Kriegführung des Paulus: it-2 129-130, 1296
Gerichtsverhandlung vor Gallio: bt 153, 155; it-1 804; g91 22. 1. 17-18
Kritik an Paulus: w14 15. 3. 30-32; it-1 718, 879
Paulus nimmt keine finanzielle Unterstützung an: w89 1. 12. 25-26
Paulus verteidigt seine Eignung gegenüber Versammlung: it-1 718; it-2 113, 1272
Rat an Versammlung zur Lösung von Problemen: w96 1. 11. 11; w87 15. 5. 22-23
Sammlung für Christen in Jerusalem und Judäa: w19.11 26-27; bt 169; w02 1. 12. 5-6; w01 15. 3. 30-31; w98 1. 11. 24-27; w98 15. 11. 30; it-2 735, 1136; w89 1. 12. 24-27
schreibt Römerbrief: w08 15. 6. 29; it-2 713; si 206, 297
schreibt möglicherweise Galaterbrief: bt 150; it-1 798; si 218, 297
schreibt 1. und 2. Thessalonicherbrief: bt 12, 150; w96 15. 12. 23; it-2 1113-1114; si 229, 232, 297
Trost durch Reaktion auf ersten Brief: w96 1. 11. 11-12
Umgang mit Aquila und Priscilla: w96 15. 12. 22-23
„Vater“ für Versammlung (1Ko 4:15): w93 1. 8. 15; it-1 676-677
Zeugnisgeben am Arbeitsplatz: w93 1. 8. 17-18
Kreta: it-2 124-125
Lystra: w20.04 11; bt 93, 96-99; w15 1. 11. 12-14; w14 15. 9. 13; bm 26; w05 1. 12. 28-29; w92 1. 9. 13-15; it-2 241-242; w90 15. 6. 11-12; sh 66
Paulus für Hermes gehalten: nwt 1886; it-1 1124; it-2 1175
Paulus spricht über Gottes Güte (Apg 14:16, 17): w13 1. 7. 11
Paulus und Barnabas für Götter gehalten: bt 97; w08 15. 5. 32; it-2 123-124, 1355; w90 15. 5. 25
Malta:
warum man ihn für einen Mörder hielt (Apg 28:4): w15 1. 10. 9
Mazedonien: it-1 1015; it-2 296-297; w90 15. 6. 15-18
schreibt 2. Korintherbrief: bt 12, 166; si 214, 297
schreibt 1. Timotheusbrief: bt 12, 166; w08 15. 9. 29; it-2 1132; si 234, 297
schreibt Titusbrief: bt 12, 166; w08 15. 10. 30; it-2 1136-1137; si 240, 297
Vision von dem mazedonischen Mann: bt 12, 126; w12 15. 1. 10; it-2 1160-1161
Milet: gl 33
Besprechung mit Ältesten aus Ephesus: bt 169-172; w08 15. 12. 16-19; w90 15. 6. 21-22
ruft die Ältesten aus Ephesus nach: w08 15. 12. 16-17; w04 15. 10. 19; it-2 362
Neapolis: yb94 72-73
Nikopolis: it-2 461
Pamphylien: it-2 515
Paphos: bt 87-88; it-2 515-516
Perge: it-2 515, 557
Philippi: w19.08 2-3, 8-9; bt 12, 127, 129-131; lfb 230-231; it-2 591, 749; w91 15. 7. 21; g91 22. 3. 26-27; w90 15. 6. 15-17; si 223-224
besteht darauf, von Magistraten freigelassen zu werden: bt 131; it-2 257, 591, 849-850
Gefängnisaufseher nimmt Wahrheit an: bt 130-131; w18.03 10; w18.05 19-20; lfb 230; w11 15. 4. 19; w02 15. 4. 25-26; it-1 830-831; it-2 591; w90 15. 5. 25; w90 15. 6. 16-17; w89 15. 9. 3-4
Lukas beteiligte sich: w07 15. 11. 18-19
Lydia nimmt Wahrheit an: w90 15. 6. 15-16
Mädchen mit „Wahrsagerdämon“ (Apg 16:16-18): bt 129; it-2 993-994, 1255-1256; w90 15. 6. 16
Schläge und Verhaftung: bt 129-131; od 174; w18.02 29; w17.08 8-10; km 2/00 4-5; it-1 128; it-2 591
Phrygien: it-2 599
Pisidien: it-2 605
Reise nach Arabien: w08 15. 5. 22; w05 15. 1. 28-29; it-1 166; it-2 528
Rom:
erste Gefangenschaft: bt 12, 212-217; lfb 234; w13 15. 2. 13-16; w12 15. 1. 12-13; my 113; w01 15. 12. 24; it-1 461, 499; it-2 547, 608-609, 750, 1261; w90 15. 6. 25; si 203, 220, 224, 234, 293; w87 15. 10. 23-24
zweite Gefangenschaft und Tod: bt 12, 214; w11 15. 6. 19; w97 15. 11. 29-30; it-1 462, 499; it-2 547; si 237, 240, 293
Briefe aus ~ geschrieben: bt 212; w98 15. 7. 7-8; it-2 547; w90 15. 5. 26
Eifer im Verkündigen der guten Botschaft in: w87 1. 2. 11-13
Epaphroditus kommt: w96 15. 8. 27-30
Herrschern Zeugnis gegeben: w87 1. 8. 14
Onesiphorus loyal: w97 15. 11. 29-31; it-2 499
Reise nach ~ auf der Via Appia: w20.11 16-17; w88 1. 5. 28
schreibt Epheserbrief: bt 12, 212; it-1 650; si 220, 297
schreibt Philipperbrief: bt 12, 212; it-2 588-589; si 224, 297
schreibt Kolosserbrief: bt 12, 212; it-2 78-79; si 226, 297
schreibt 2. Timotheusbrief: bt 12; w03 1. 1. 28; it-2 1132; si 237, 297
schreibt an Philemon: bt 12, 212; it-2 588; si 242, 297
schreibt Hebräerbrief: bt 12, 212; it-1 1083-1084; si 244, 297
Spanien: bt 214; w14 1. 3. 12; it-2 985; si 234
Kommentar von Clemens von Rom: bt 214; it-2 985
Tarsus:
Erziehung: bt 62; w99 15. 5. 30; w92 1. 11. 21-22
Thessalonich: bt 12, 133-137; w12 1. 6. 18-20; it-2 749, 1114-1116; w90 15. 6. 17-18; si 229-230
Jason beherbergt Paulus: it-1 1271
Paulus besorgt um: it-1 572
Thessalonicher, die Paulus begleiteten: it-2 1113
Troas: bt 166, 168; w12 15. 1. 10; it-2 1160-1161; w90 15. 6. 21
auferweckt Eutychus: bt 12, 165, 168; w17.12 5-6; my 111; it-1 699
Foto der Ruinen: w07 15. 8. 9
Vision von dem mazedonischen Mann: bt 12, 126; w12 15. 1. 10; it-2 1160-1161
Tyrus: bt 175
Zypern: w04 1. 7. 19-22; yb95 67-69; it-2 549, 1382; w90 15. 6. 10-11
archäologische Bestätigung: g00 8. 11. 28
Sergius Paulus nimmt Wahrheit an: bt 87-88; it-1 299; it-2 549



^ ***sjj Lied 87 Kommt und werdet erfrischt!***
LIED 87
Kommt und werdet erfrischt!
(Hebräer 10:24, 25)
1. Die Welt ist bedrückend, gesetzlos und kalt,
die Ehrfurcht vor Gott unbekannt.
Wir brauchen den Schutz, den Jehova uns gibt,
wir klammern uns an seine Hand.
Wenn wir uns versammeln, der Glaube bleibt stark,
die Hoffnung dann niemals erlischt.
Die Liebe der Brüder und Schwestern tut gut,
Gemeinschaft mit ihnen erfrischt.
Dass wir uns versammeln ist Gottes Gebot,
weil er es nur gut mit uns meint.
Von ihm wolln wir lernen, die Wahrheit verstehn,
sind dadurch in Liebe vereint.
2. Gott liebt uns und weiß ganz genau, was man braucht.
Wir lernen und hören auf ihn.
Wir gehn zur Versammlung, studieren sein Wort,
zum Haus Gottes zieht es uns hin.
Es führen uns Brüder, die Vorbilder sind,
die uns auch im Glauben erbaun.
Mit Brüdern und Schwestern zusammen zu sein
hilft uns, auf Jehova zu schaun.
Ja, wir sind Familie, wir sind nicht allein.
Die Zukunft ist schön, die wir sehn.
Jehova schenkt Weisheit und hilft uns dabei,
auf seinem Weg ewig zu gehn.
(Siehe auch Ps. 37:18; 140:1; Spr. 18:1; Eph. 5:16; Jak. 3:17.)









^ ***hdu Artikel 9 Hilfe für Katastrophenopfer***
WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN
Hilfe für Katastrophenopfer
1. FEBRUAR 2021
Im Jahr 2020 gab es eine Reihe von Naturkatastrophen. Außerdem brach die weltweite Covid-19-Pandemie aus. Wie haben Jehovas Zeugen Betroffenen Hilfe geleistet?
Im Laufe des Dienstjahres 2020 hat das Koordinatorenkomitee der Leitenden Körperschaft genehmigt, 28 Millionen Dollar (ungefähr 23 Millionen Euro) für die Katastrophenhilfe auszugeben. So konnte man Opfern von über 200 verschiedenen Katastrophen helfen, wie beispielsweise der Covid-19-Pandemie, mehreren tropischen Wirbelstürmen, Überschwemmungen in Afrika, Lebensmittelknappheit in Venezuela und Dürre in Simbabwe. Durch die Spenden konnte sowohl für Nahrung, Wasser, Unterkünfte, Kleidung und medizinische Versorgung als auch für nötiges Reinigungs-, Reparatur- und Baumaterial gesorgt werden. Hier einige Beispiele dafür, wie geholfen wurde:
Covid-19. Überall auf der Welt sind unsere Brüder und Schwestern von den körperlichen, emotionalen und wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie betroffen. Um im Blick zu behalten, was die Brüder gerade am dringendsten benötigen, wurden weltweit über 800 Katastrophenhilfskomitees (KHKs) eingesetzt. Auf Grundlage ihrer Berichte konnte das Koordinatorenkomitee die Hilfsmaßnahmen bestmöglich steuern.
Im Laufe des Jahres konnten die KHKs vielen helfen, Nahrung, Wasser, Hygieneprodukte und notwendige Medikamente zu erhalten. In einigen Gegenden unterstützten die KHKs zusammen mit Ältesten vor Ort die Brüder auch dabei, staatliche Hilfen in Anspruch nehmen zu können.
Unsere Hilfseinsätze blieben von Außenstehenden nicht unbemerkt. Field Simwinga, der Bezirksbeauftragte von Nakonde (Sambia), sagte zum Beispiel zu den Brüdern: „Wir sind Ihnen zu großem Dank verpflichtet für Ihre schnelle und dringend benötigte Hilfe, die Sie betroffenen Familien zukommen lassen.“
Lebensmittelknappheit in Angola. Die Covid-19-Pandemie führte in Angola dazu, dass weniger Lebensmittel zur Verfügung standen und die Preise dafür stark stiegen. Für viele unserer Brüder und Schwestern wurde es immer schwieriger, Lebensmittel zu kaufen.
Das brasilianische Zweigbüro wurde gebeten, den Brüdern in Angola Lebensmittelpakete zu schicken. Um die dafür vorgesehenen Spendengelder optimal zu nutzen, wurden verschiedene Einkaufs- und Versandmöglichkeiten genau analysiert und die Lebensmittel wurden in großen Mengen gekauft. So kostete jedes Paket am Ende einschließlich Versand nur durchschnittlich 22 Dollar (ungefähr 18 Euro) – und das, obwohl darin fast 20 Kilogramm Lebensmittel wie Reis, Bohnen und Öl zum Kochen enthalten waren. Bis jetzt konnten 33 544 dieser Pakete mit einem Gesamtgewicht von 654 Tonnen verschickt werden. In Kombination mit vor Ort verfügbaren Lebensmitteln konnten dadurch bereits über 50 000 Personen mit Nahrung versorgt werden.
Wie empfinden unsere Brüder diese Hilfe? Alexandre, der in einer abgelegenen Gegend in Angola lebt, sagt: „Für mich ist das ein Beweis dafür, dass Jehova mich liebt und dass ich nicht alleine bin. Jehovas Organisation vergisst mich nicht!“ Mariza, eine alleinerziehende Mutter, sagt: „Jehova hat meinen Hilferuf gehört. Ich danke ihm und seiner Organisation!“
Dürre in Simbabwe. Während des Dienstjahres 2020 gab es in Simbabwe eine heftige Dürre, durch die Millionen von Menschen vom Hungertod bedroht waren. Tausende unserer Brüder und Schwestern dort hatten nicht genug zu essen.
Um unsere Brüder mit Nahrung zu versorgen, wurden fünf KHKs eingesetzt. Hunderte von Verkündigern halfen beim Verpacken und Verladen der Hilfsgüter oder stellten ihre Fahrzeuge zur Verfügung. Im Dienstjahr 2020 wurden 691 561 Dollar (ungefähr 570 000 Euro) eingesetzt, um mehr als 22 700 Personen mit Nahrung zu versorgen.
In manchen Fällen hatten die Brüder ihre kompletten Lebensmittelvorräte aufgebraucht, als die Hilfsgüter bei ihnen ankamen. Als sie die Lieferung erhielten, dankten sie Jehova. Manche sangen sogar Königreichslieder.
In einer Gegend gingen zwei verwitwete Schwestern zu einem Gemeindetreffen, bei dem über Hilfsgüter von einer Nichtregierungsorganisation (NGO) gesprochen werden sollte. Das Treffen wurde aber mehr und mehr politisch und die Schwestern beschlossen, dass sie die Hilfsgüter unter den gestellten Bedingungen nicht annehmen könnten. Als sie das Treffen verließen, wurden sie verspottet. Man sagte ihnen: „Kommt bloß nicht auf die Idee, uns um etwas zu essen zu bitten!“ Nur zwei Wochen später kamen unsere Brüder in die Gegend und versorgten die Schwestern mit Lebensmitteln – lange bevor die Hilfsgüter der NGO ankamen.
Durch die Katastrophenhilfe in Simbabwe konnte auch ein gutes Zeugnis gegeben werden. Das wird unter anderem am Beispiel von Prisca deutlich. Sie lebt in einem kleinen Dorf. Obwohl auch sie durch die Dürre mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, verbrachte sie jeden Mittwoch und Freitag im Predigtdienst – auch zu der Zeit im Jahr, als die Felder gepflügt werden mussten. Andere Dorfbewohner machten sich über sie lustig und sagten: „Wenn du so weitermachst, wird deine Familie noch verhungern wegen deinem Predigen.“ Prisca antwortete ihnen: „Jehova hat seine Diener noch nie im Stich gelassen.“ Kurze Zeit später erhielt sie Hilfsgüter von unserer Organisation. Das hat einige ihrer Nachbarn beeindruckt. Sie sagten zu ihr: „Gott lässt dich nie im Stich. Wir wollen ihn jetzt auch besser kennenlernen.“ Sieben ihrer Nachbarn hören sich jetzt die Zusammenkünfte an, die im Radio übertragen werden.
Während das Ende näher rückt, müssen wir immer wieder mit Naturkatastrophen rechnen (Matthäus 24:3, 7). Vielen Dank für eure großzügigen Spenden, die über die unterschiedlichen auf donate.jw.org beschriebenen Wege bei uns eingegangen sind! Dadurch können wir schnelle und wirksame Hilfe leisten.
[Fußnoten]
Das Dienstjahr 2020 umfasst den Zeitraum von September 2019 bis August 2020.
Bei allen im Artikel angegebenen Dollarbeträgen handelt es sich um US-Dollar.
Aufgrund von Einschränkungen wegen der Covid-19-Pandemie mussten die Brüder Genehmigungen einholen, um Lebensmittel liefern zu dürfen. Sie ergriffen auch Vorsichtsmaßnahmen, um sich selbst vor dem Virus zu schützen.
​​Lebensmittelpakete werden von Brasilien nach Angola verschickt
​Brüder in Angola sind dankbar für die erhaltenen Hilfsgüter
​Brüder in Simbabwe erhalten Lebensmittel (vor der Pandemie)
​„Jehova hat seine Diener noch nie im Stich gelassen“ (Prisca)
​​​​​​



^ ***ijwhf Artikel 18 Zeit zu zweit bewusst erleben – wie?***
FÜR DIE FAMILIE | EHE
Zeit zu zweit bewusst erleben – wie?
Viele Paare verbringen zwar Zeit miteinander, doch kommunizieren dabei nur wenig. Warum ist das so?
Gemeinsam einsam – wie kommt das?
Was man tun kann
Was andere Ehepaare sagen
Gesprächsleitfaden
Gemeinsam einsam – wie kommt das?
● Erschöpfung
„Immer wenn wir Zeit miteinander verbringen könnten, ist entweder mein Mann zu müde oder ich bin zu müde. Und wenn ich müde bin, reg ich mich schnell über Kleinigkeiten auf. Da ist es besser, wir sehen fern“ (Anna).
● Elektronische Ablenkungen
„Das Internet und soziale Medien können viel Zeit rauben. Stunden vergehen und man hat überhaupt nicht miteinander gesprochen. Es ist, als wäre man gar nicht im selben Raum“ (Katherine).
● Unterschiedliche Interessen
„Wenn mein Mann von der Arbeit nach Hause kommt, ist er oft erst mal mit seinen Hobbys beschäftigt. Bei seinem harten Arbeitsalltag gönne ich ihm das auch. Trotzdem würde ich mir wünschen, dass wir mehr Zeit miteinander verbringen“ (Jane).
● Arbeit
„Durch die Technik verschwimmt die Grenze zwischen Arbeits- und Familienleben. Ich erwische mich oft dabei, wie ich arbeitsbezogene Mails oder Textnachrichten beantworte, wenn ich eigentlich Zeit mit meiner Frau verbringen könnte“ (Mark).
Was man tun kann
● Die Zeit füreinander als Notwendigkeit ansehen, nicht als Luxus
Grundsatz aus der Bibel: „Prüft, worauf es wirklich ankommt“ (Philipper 1:10).
Denkanstoß: Kann man an meinem Verhalten erkennen, dass mir meine Ehe wichtiger ist als meine Arbeit oder meine Hobbys? Bekommt mein Partner nur das, was von meiner Zeit und Aufmerksamkeit übrig bleibt?
Tipp: Die Dinge nicht dem Zufall überlassen. Gemeinsame Zeit ohne Ablenkungen einplanen.
„Es ist so schön, wenn mein Mann etwas nur für uns beide plant. Ich merke dann, wie viel ich ihm bedeute und dass er wirklich gern mit mir zusammen ist. Dadurch liebe ich ihn nur noch mehr“ (Anna).
● Elektronische Geräte auch einmal ignorieren
Grundsatz aus der Bibel: „Für alles gibt es eine Zeit“ (Prediger 3:1).
Denkanstoß: Wie oft hält mich eine Textnachricht oder eine andere Meldung davon ab, mich voll auf meinen Partner zu konzentrieren?
Tipp: Mindestens ein Mal am Tag gemeinsam essen – ohne dass die Handys dabei mit im Raum sind. Gemeinsame Mahlzeiten sind eine schöne Möglichkeit, sich über den Tag zu unterhalten.
● Hausarbeit und Besorgungen wenn möglich gemeinsam erledigen
Grundsatz aus der Bibel: „Zwei sind besser als einer allein, weil sie größeren Nutzen von ihrer harten Arbeit haben“ (Prediger 4:9).
Denkanstoß: Wie oft erledigen wir alltägliche Arbeiten getrennt voneinander?
Tipp: Ein Team bilden und einander helfen – selbst bei Aufgaben, die man auch alleine gut bewältigen könnte.
„Einkaufen, Spülen, Wäsche zusammenlegen, Gartenarbeit – man könnte das als Hausarbeit sehen. Aber warum das alles nicht als Möglichkeit sehen, Zeit miteinander zu verbringen?“ (Nina).
● Ausgeglichen sein
Grundsatz aus der Bibel: „Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden“ (Philipper 4:5).
Denkanstoß: Wie kann ich vernünftig und ausgeglichen sein, wenn es darum geht, was ich von meinem Partner erwarte?
Tipp: Offen miteinander sprechen und die Bedürfnisse des Partners berücksichtigen. Gemeinsam eine Lösung finden, mit der beide glücklich sind.
„Mein Mann hat eine Unmenge an Energie, ich mit meinem Gesundheitszustand dagegen nur sehr wenig. Ich sag meinem Mann oft, er soll ruhig rausgehen und sich austoben und dass wir uns sehen, wenn er nach Hause kommt. So hab ich die Zeit für die Erholung, die ich brauche, und er bekommt die Dosis Bewegung, die er braucht. Wenn wir beide tun können, was gut für uns ist, geht es uns besser“ (Daniela).
Gesprächsleitfaden
Die folgenden Fragen könnte jeder zunächst für sich selbst durchgehen. Anschließend kann man seine Antworten mit dem Partner besprechen.
● Welche Note würde ich unserer Beziehung im Moment geben, wenn es darum geht, Zeit miteinander zu verbringen?
● Wofür möchte ich meinem Partner in diesem Zusammenhang danken?
● Was würde ich mir wünschen?
● Wie oft halten mich technische Geräte davon ab, meinem Partner richtig zuzuhören?
● Wie können wir in unseren Erwartungen aneinander ausgeglichen sein?
● Was können wir beide diese Woche noch verändern, um bewusst mehr Zeit zu zweit zu erleben?
[Kasten]
Was andere Ehepaare sagen
„Gemeinsame Mahlzeiten sind mit die besten Gelegenheiten für tiefgründige oder auch lustige Gespräche. So bleibt man ein Teil von dem Leben des anderen und ist mehr als nur ein Mitbewohner“ (Jamin mit seiner Frau Kendra).
„Essen muss man ja sowieso, also warum nicht gemeinsam? Einige meiner schönsten Kindheitserinnerungen sind entstanden, als wir mit der Familie zusammen am Tisch saßen. Wenn ich mir jetzt die Zeit nehme, mit meinem Mann gemeinsam zu essen, können neue schöne Erinnerungen entstehen“ (Monica mit ihrem Mann Shawn).
[Kasten]
Überblick: Die Zeit zu zweit bestmöglich gestalten
● Die Zeit füreinander als Notwendigkeit ansehen, nicht als Luxus
● Elektronische Geräte auch einmal ignorieren
● Hausarbeit und Besorgungen wenn möglich gemeinsam erledigen
● Ausgeglichen sein
​​​​​​​​​
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